
Dieses Werk wurde Ihnen durch die Universitätsbibliothek Rostock zum Download bereitgestellt.

Für Fragen und Hinweise wenden Sie sich bitte an: digibib.ub@uni-rostock.de

 
 
 
 
 
Sammlung von bisher größten Theiles nicht gedruckten Kirchen- und
Schulgesetzen für das Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin : ein Supplement
zu allen Mecklenburgischen Gesetz-Sammlungen, - mit Ausnahme der in Wismar
erscheinenden ; ein Hülfsbuch zu den Siggelkow'schen und Ackermann'schen
Werken über das Mecklenburgische Kirchenrecht ; auch als Beigabe zum
officiellen Wochenblatte
 
Wismar: Schmidt & Cossel, 1839  
http://purl.uni-rostock.de/rosdok/ppn76992736X  

Druck      Freier    Zugang               OCR-Volltext 

http://purl.uni-rostock.de/rosdok/ppn76992736X










bisher grössten Theiles nicht gedruckten

1§39





Sammlung
von

bisher größten Theiles nicht gedruckten

Kirehen- m>vSchulgesetzen
für das

Srossher^ogthum

Mecklenburg - Schwerin.

Ein Supplement
zu allen MecklenburgischenGesetzsammlungen,— mit Ausnahme

der in Wismar erscheinenden—

ein

Hnlfsbnch
zu den Siggelkow'schenund Ackermann'schenWerkenüber das

MecklenburgischeKirchenrecht,

auchals

Beigabe
zum ossiciellen Wochenblatte.

Wismar.
Verlag von H. Schmidt & von Cossel's Raths-Buchhandlung.

»839.



Aus der Buchdruckerei von F. W. von Cassel
in Wismar.



L. s.

£Bei Gelegenheitder Herausgabe des Handbuchessämmtlicher
MecklenburgischenKirchen-Gesetze,Wismar, 1839*), wurdenfür
dasselbedie folgendenVerordnungengesammelt. Eine bedeutende
Zahl derselbenenthält unläugbar wichtigeBestimmungenfür nicht
seltenvorkommendeFälle.

Da nun dieseVerordnungensichin keinerder bisher erschie-
nenen MecklenburgischenGesetzsammlungen,auchnicht im osficiellen
Wochenblattefinden, mehrere derselbennur lediglichin Beyer's
Repertoriumauszugsweiseerwähnt werden,so glaubtedieVerlags-
Handlung,daß manchemdieseErgänzungderbisherigenGesetzsamm-
lnngen erwünschtsepn werde, und ließ einen besonderenAbdruck
besorgen.

Hier ist er.

Die ebenhiererscheinendeallgemeineGesetzsammlungfür Meck-
lenburg,Schwerinwird indessendie gegebenenVerordnungenmit
umfassen.

Diese Gesetzesind aus MittheilungenhoherLandesregierung,
und nach gedrucktenCircularen,eines Theiles, anderenTheiles aber
nachdenAusweisungender Pfarrcnrrendebüchergesammelt. Wenn
schoneine sorglicheVergleichnngdiesermehrfachvorliegendenCur,

*) Auf dasselbebeziehen sich einige versehentlichstehen gebliebeneNoten, z. 33. pag.
40 und 48.

**
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rendebücherStatt gefundenhat, so ist dennochdieMöglichkeitdenk-
bar, daß die daraus geschöpftenVerordnungennichtganz buchstäb-
lich den Originalregierungs- Verordnungen stimmen. Wesentlich
werden indessendiese Abweichungen— auf welchehinzudeuten
Pflicht war — keinesFalles seyn, da bei irgendrelevirenderWer-
schiedenartigkeitder Abschriften,von hoher Landesregierungund
aus dem hiesigenSuperintendenturarchive,eine, dankendanzuer-
kennende,Collationerreichbarward.

Wismar, den KtenMai 1839.
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Mecklenburgische Kirchen gefeite.

1.
Verordnung vom 17. Äugust 1705.

Bei vacanten Pfarren muß der Patron über deren rechtzeitige Wiederbesetzung
wachen.

SÖStr Friedrich Wilhelm befehlen euch hiermit gnädigst und wollen,daß ihr denen in enern District seyenden Patronis kund machet, daßsie bei entstandenen Psarrvacanzen ihren patronatherrlichen Pflichtensorglichst nachzuleben.
So haben auch die Patroni dahin zu sehen, daß bei Zeiten, undzwar intra annum gratiae, die zn denen vacirenden Patronatstellen zupräsentiren, auch dem Ehreu Superintendenten nominirt und ad ten-tandum sistiret, auch alles solchergestalt veranstaltet werde, daß mitAblauf des Gnadenjahres die Jntroductio des neu zu erwählenden Pa-storis verfuget, und die Kirche mit einem gewissen Prediger wiederumversorget werden könne. 21» dem u. s. w. Gegeben zu Rostock den17. August 1703.

Friedrich Wilhelm.
(An die Ehrn - Superintendenten.)

2.
Verordnung vom 30. Iulii 1745.
„Bon AufbewahrungeinkommenderKirchengeldcr."

Ä5ir, Carl Leopold, Herzog zu Mecklenburg zc. finden nvthig, daßgleichwie es bei den meisten Kirchen im IVeusiWdtschencirculo gehaltenwird, auch bei einer jeglichen Kirche auf dem Lande eine eigene Ladeangeschaft, und das Kirchengeld von den Ehren Prediger und Kirchen-Vorstehern gemeinschaftlichdarin verwahret, die Lade in des PredigersHanfe gesetzet, und einem jeden Kirchen-Vorsteher dazu ein besondererSchlüsselgegeben; folglich alles Geld, waö eiiiznheben und auszugebenist, von den Predigern und Vorstehern conjunctim beschaffet, von demPrediger aber ordentlich Rechnung darüber geführet werde. Commit-tiren euch demnach hiermit im gnädigsten Befehle, solches in der euchgnädigst anvertraneten Superiutendentnr sordersamst zn veranstalten.An dem ic. Dömitz den 30. Inlii 1743.

Carl Leopold,
Hcrtzog zu Mecklenburg.

(An die Ehrn Superintendenten.)

1



2 Verordnung vom 17. Februar 1717.

3.
Vom 17. Februar 1747.

„lieber Prediger Gebühren bei Sterbefällen und Leichenconducten."

Ä3ir Carl Leopold Herzog z» Mecklenburg:e., füge» allen und jeden

Unserer Unterthanen und Landes Eingesessenen insgemein nebst Ent-

bietung Unseres gnädigsten Grußes hiemit zu wissen, daß Uns Unsere

Ehrn Superintendentes und Prediger nochmalen in gemäßigten Be-
schwerde» uuterthänigst zu erkeiineu gegeben, was gestalt es einige Zeit

her zum merklichen Schaden der Kirchen und Geistlichkeiten einreißen

wolle», daß in Sterbefällen und bei daherigen Leichenbegängnissenden

Kirchen und Ehrn Predigern das Ihrige entzogen, n»d wenn gleich das
Geläute nach eigenem Begehren erhalten worden, dennoch nachhero in
den desfalls nach der Observanz zu erlegenden Gebühre» unbilliger Ab-

zng unternommen, oder auch die Absarth der Leichen von einem Orte

zum andern ohne observanzmäßige Erlegung der Gebühren unterfangen

und also gar de» Kirchen und Prediger» das leere nachsehe» gelassen

werden wolle, mit flehentlichster Bitte: Wir geruheten, solchen höchst

unbilligen, denen Predigern und Kirche» zum größten Schaden gerei-

chenden Unternehmung durch Unsere Landes Fürstliche Verordnung zu
steuern. Wenn Wir nun nicht zulassen können, daß Unsere Kirchen
und Predigers an demjenigen, was jeden Orts Gewohnheit und Her-
bringen nach bei Sterbefällen und Leichenbestättigiinge» in allen Be--
gebenheiten nach Verschiedenheit der Umstände gebühret und erleget

werden muß, das geringste entzogen oder abgekürzet und also mit den

Tobten in Ansehung des Geläuts und sonsten auf Kosten und nnt
Schade» der Kirchen und Prediger Staat betrieben werden; folglich

Wir aus Landes Fürstlicher höchster Macht und Fürsorge für die un-
gekränkteBeibehaltung der Kirchen und Prediger Gebühren allen neuer-

liehen einreißenden Bcnachtheilignngen vorzukommen, nicht Umgang neh-

men mögen; Als setzen, ordnen und befehle» Wir hiemit in gnädigstem
Ernst, daß a dato der Publication dieses, für keine Leiche, wes Na-
mens und Standes sie auch sei, weder mit einigem Geläute, noch mit
der Grab-Eröffnung »och so»st mit einiger Begräbniß - Veranstaltung
verfahre» und zn Werk geschritten, am wenigste» aber die Abfahrt der
Leichen an einen andern Ort gestattet werden solle, ehe und bevor die
Erben und Angehörige der Leiche» sich bei jede» Orts-Predigern, Oe-
conomis und Kirchen Vorsteher» mit baarer Erlegung der gewöhnlichen
Kirchen-, Glocken-, Prediger- und sonstigen Gebühr abgefunden und
Berichtigung gemacht, folglich von Unser» Ehrn-Snperintendenten, oder
nach Beschaffenheit des Orts von den Ehr» Prediger» zum Geläut,
zu Eröffnung der Gräber und zu weitereu Beerdigungs Veranstaltungen
den Kirchen- Bedienten die Ordre ertheilet worden. Wie Wir de»»
alle» Unser» Befehlshabern und Obrigkeiten iu de» Städte» und auf
dem Lande, nicht weniger gesammten Oeconomis, Vorstehern und
übrigen Osficianten hiemit gnädigst unl? ernstlichst anbefehlen, in vor-
kommenden Fällen hierüber stracklichzu halten und den Ehrn Predigern,
wo nöthig, mit gerichtlicher Handbietung gegen di- Widersetzlichen zu



Verordnungen vom 12. Januar u. 26. August 1718. 3
statten zu kommen, mithin, daß die Bestätigungen, oder anch heim-und öffentliche Abfahrten der Leichen, welcher wegen die Kirchen- undPrediger-Gebühren nicht erleget sino, unternommen werden, nicht zngestatten, sondern die Kirchen und Prediger bei dem Genuß dieserUnserer Landesfürstlichen Fürsehung bis an Uns gebührend zu schützen.Und soll im übrigen ein jedweder, der sich gegen Verhoffen über un-gebührliche Steigerung und Erhöhung der Erlegnisse mit Fug und Be-stand beschweren zu können vermeinet, auf geziemende Anzeige bei Un-serer Fürstlichen Regierung alles Recht und billigmäßiges Gehör undnach Befinden die Wiedererstattung des erweislich Überforderten mitalle» Unkosten zu erwarten haben. An dem geschiehstUnser gnädigsterauch ernstlicher Wille und Meinung. Urkundlich unter Unserm Fürst-lichen Jnsiegel gegeben auf Unserer Vestnng Dömitz, den 17. Febr.Anno 1747.

(X. SO
Fürstlich MecklenburgischeRegierung.

4.
Vom 12. Januar 1748.

„Die Beamteten und Kirchenpatrone müssen unter das Kirchmgebet gestellt bleiben."

Ä8ir Christian Ludwig, H, z. M. sc., mögen euchunverhalten lassen,wie bei Uns Beschwerde geführet, daß, obgleich die Prediger auf demLande bei beiden vorigen Regierungen, in dem allgemeinen Kirchengebeteder fürstlichen Beamteten und Kirchen-Patronen mit erwähnet, dennochsolches anjetzo von ihnen unterlassen werde.
Im Fall nun diese Beschwerde gegründet, so befehlen wir euchhiemit, denen Prediger» auf dem Lande dieserhalb mit den fordersam-sten nöthigen Bedeutungen zuzugehen, und selbige ans die Observanzlediglich zu verweisen. An den, :c. Und Wir :c. Schwerin den12 Januar 1748.

Christian Ludwig, H. z. M.
(An die Ehr» Superintendenten,)

5.

Vom 26. August 1748.
„Die Pastoren sollen keine Allotria in den Currenden schreiben."

Christian Ludwig, Herzog zu Mecklenburg:c. Unsern zc. Wohlwür¬diger :e. Nachdem Wir ans denen einkommendenCurrenden der Geist-lichkeit, verschiedentlich höchst mißfälligst wahrgenommen haben, daßEhr» Pastores über den Inhalt derselben mehrmalen ihre Privat An-merkungen und ungebührliche Urtheile hineinzuschreiben, und dadurchnicht selten gegen ihre Mitbrüder ihren Affect zu äußern keinBedenken
i*



4 Verordnung vom 2. März 1750.

tragen, Wir aber solchen nnziemliche» Anmaßungen, woraus ostmalen
kostbare und ärgerliche Processe und Streitigkeiten erwachsen, weiter
nicht nachgesehenwissen wollen; als befehlen Wir Euch hiedurch gnä-
digst, durch gewöhnliche Cnrrenden gegenwärtiges Unser ernstliches
Verboth alles unnöthigen Beschreibens, wie das Namen haben mag,
in der Euch anvertraueten Diöcese sördersamst bekannt zn machen und
denen Ehrn - Pastoribus nachdrücklichsteinzuschärfen, daß sich Keiner
künftighin unterstehe, den Currenden ein Mehreres, als die Zeit und
Ort des Empfanges, nebst der darinnen von Euch, als Superinten-
venten, verlangten Nachricht beizuschreiben, mit der angehängten spe-
cialen Verwarnung, daß derjenige, welcher diesem Unser» ernstlichen
Verboth entgegen, dennoch hiewider handeln, mithin außer Obigen ein
Mehreres hinzuzuthun, oder Allotria und Nebendinge, auch wohl gar
Anzüglichkeiten und Urtheile beizuzetteln sich weiter erdreisten würde,
dieses von Uns hiemit gänzlich abgestelleten Ercesses halber in nach-
drücklicheund unabbittliche fiscalische Strafe verfallen sein solle.

Damit nun hierunter um so weniger jemalen einiger Mangel ver-
spurt werden möge, so habet ihr nicht allein für euch selbst in Enrer
Diöcese die genaueste Obacht hierauf zu führen und zu dem Ende allen
und jeden Euch subordinirten Ehrn-Präpositis eine gleichmäßige accu-
rate Aufsicht einzubinden, sondern auch Unserm Consistorio zn Rostock,
als welchem desfalls unter heutigem dato eine besondere gnädigste Ver¬
ordnung zugesertiget, die jedesmalige Uebertreter zur weiteren Bestra-
fung ohne einige Nachsicht sogleich zu denunciiren. An dem geschiehst
Unser gnädigster Wille und Meinung und Wir verbleiben euch mit
Gnaden gewogen. Latum auf Unsrer Vestung Schwerin, d. 2G.Ang. 1748.

Christian Ludwig, H. z. M.
An

den Consistorial Rath nnd Ehrn
Superintendent Hartmann.

6.
Vom 2. März 1750.

„Ueber Competenz des Konsistorium und der Justiz - Kanzleien."

Christian Ludewig, lc. Unser» :c. Wir finden es zu großer Unord-
nung im Justizwesen gereiche», daß Lehr- und Lebens-Sachen der Pre-
diger sammt deren Kuspensiones und Remotiones, nicht weniger die
IVIatrimoniali» in erster Instanz, auch in anderen Gerichten als in Un-
serm Fürstlichen Consistorio, wohin solche Sachen lediglich gehörig,
vorgenommen und gerichtlich erörtert werden. Am meisten aber be-
fremdet Uns, daß Wir aus Unfern Fürstlichen Gerichten sogar Dis-
pensationes vvn den Landes-Gesetzen in Ehe- und andern Fällen, ve-
niae aetatis und dergleichen Expcdiliones, welche doch ihrer Natur
nach lediglich von Landes Fürstlicher Gnade oder Macht abhangen, hie
und da erlassen sehen.
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Ob Wir nun gleich Unsere Justiz Collegia bei ihren Rechtenund
Vorzügen alle Wege zu lassen und zu schützenernstlich gemeinet sind;
so finden Mir doch nöthig, daß die Ausübung der in Unserm Namen
zu führenden Gewalt allenthalben auf ein gemessenesund bestimmtes
sührobin beruhe.

Wollen und verordnen also hiemit gnädigst, daß von nun au die
Sachen, welcheder Geistl. und Kirchen Bedienten, Lehr und Leben,
Suspensiones oder Nemotiviies betreffen, imgleichendie Malrimonialia
in erster Instanz und alle in der Consistorial-OrdnnngdemConsistorio
zugeschriebeneCausae vor Unsere Justiz Collegia, es sei Hof- und
Landgericht, oder Justiz Canzlei nicht gezogen, noch daselbst angenom¬
men; sondern schlechterdingsan Unser Consistorinm verwiesen werden
sollen. Gestalt Ihr dann die Sachen dieser Art, welchegegenwärtig
vor Euch anhängig, ohne Anstand ans Consistorinm z» remittlren habt.

Gleichwie demnachalle causa« ecclesiasticae und Malrimonialia
Unserer Herzogthümer Schwerin und Güstrow in der ersten Instanz
vor Unserem Consistorio gehören und nur dahin zu bringen sind, also
bleibt es hingegen, so viel jetzt besagte causas betrifft, in Ansehung
Unseres Fürstenthums, ehemaligen Stifts Schwerin, bei hergebrachter
Verfassung und Competenz Unserer Fürstl. Justiz Canzlei zu Schwerin.

Anlangend aber die Dispensationes in Ehe- oder andern Fällen,
die Concessionesveiiiae aetatis und anderen Dingen, die nicht ad jus
«liceixlum, sondern ad graliam oder Imperium gehören; So sollen
Unsere Justiz Collegia, welcheauf bloßesRechtspreche»nur angeordnet
und verpflichtet sind, sichobgedachterGnaden- oder Hvheitssachen, wie
die Name» haben, gänzlich enthalten und die dergleichenSuchende an
Uns und Unsere nachgesetzteRegierung schlechterdingsverweisen.

In causae fiscalibus, daß und welchergestalt darin den Appel-
lationen nicht zu deferiren, ist von Uns nach dem Vorgang Unserer
Fürstlichen Vorfahren bereits verordnet worden. Wobei Wir es nach-
mals bewenden lassen, und Uns zu Gnade» versehen, daß Ihr diesen
Unseren LandesfürstlichenAnordnungen anfs genauestenachgehenwerdet.
Die Wir dessen zuverlässig Euch mit Gnaden gewogen verbleiben.
Rostock,den 2. Marty 1750.

ChristianLudewig,H. z. M.
An

das Hof- und Landgericht.
An die Jnstiz-Canzleien
in Schwerin und Rostock.

7.
Vom 14. Januar 1755.

„Ueber die Denunziationspflichtder Prediger."

Ä>ir Christian Ludwig, H. z. M., befehlen euch hierdurch gnädigst
allen enrer Jnspection anvertraueten Ehrenpräpositis und Predigern
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mit dem fordersamsten per circulares anzudeuten: daß sie die denun-
ciationes excessuum & delictorum nicht weiter an denFiscalem, noch
Protonotarium, sondern allemal an Unser» jedesmaligen viiectoiem
Consistorii einzusenden; darneben auch die in causis fiscalibus von
Unserm Protonotario ihnen zugefertigte Consistovial-Verordnungen
den Eingepfarrten oder Benachbarten, durchdenKüstersofort insinuiren
lassen, und wie solches geschehe»mit einem unfrankirten Handschreiben
bei nechsterPost demselbenvermelden, dagegen aber auch »achabgenr-
thalter Sache eine billige kleine Ergötzlichkeit für den Küster zn ge-
wärtigen haben sollen. An dem :c. Und Wir tc. Rostock,den 14.
Januar 1755.

Christian Ludewig,H. z. M.

8.
Vom 22. August 1755.

„Ueber die Cautionen der Prediger." *)

Christian Ludwig, H. z. M. Wir ertheilen euch auf euren un-
terthäuigsten Bericht vom 26. psssati betreffend die Regnlirung der
Administration der Kirchen-Gelder und jnratorischenCaution der Ehren-
Prediger hiemit zumBescheide:daß ihr allendenen,welchesichin Ansehung
der Caution in der Maaße, wie die numei'i2 et 3 in eurem Bericht lauten,
erkläret, ihren Unfugvorzuhaltenhabet, mit der Bedeutung, daß bei der
Einführung einer gleichförmigenOrdnung bei alle» Rechnungsführern im
ganzen Laude sie sichunbilliger Weise ihrer Obliegenheit entziehen, und
ihnen solcheVerweigerung nicht anders als zum Eigensinn ausgeleget
werden könne. In zwischenwollen Wir diejenigen, deren Vieh, Fahr-
niß und Einsaat zur genügsamen Cantion nach dem Betrage der zu
berechnendenCapitalien zureichenkönnen, und die sich auch sonst als
treue und accurate Rechnungsführer bewiese» haben, auf ihr ferneres
Anhalten vo» Ausstellung einer besondere» jnratorischen Caution iu
Gnaden dispensiren, dagegen aber ihr schuldigund hiemit angewiesen
sein sollet, mit desto schärferer Aufsichtauf dieselbe», jeder Zeit die
richtigste Befolg»»g des ganzen Reg-ulativis zu beobachten.

Wornach :c. Und Wir :c. Datum Schwerin, d. 22. Aug. 1755.

Christian Ludwig, H. z. M.
An

Cons.-Rath Hartmann
zu Rostock.

*) In ihrer, ihnen abgefordertenErklärung, wegen dieser Cautionsleistung,hatte sichnur ein Theil der Prediger dazu willig gezeigt; andere hatten um Berschonung
gebeten; noch andere um Dispensation nicht nur von der Cautionöleistung,sondern
vom ganzen Geschäftenachgesucht. Die letztenbeide» Classenwaren in dem an
die Regierung erstatteten Berichte mit den Nummern 1 u. •>bezeichnet.
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9.
Vom 18. Iunii 1756.

„Küster-Bacanzcn sollen einberichtetwerden." *)

Friedrich, Herzog zu Mecklenburg:c. Wir befehle» euch hiemit
gnädigst und wollen, daß ihr bei Unseren Patronat-Pfarren jetzo er-
lcdigetstehende, oder künftig erlediget werdendeKüster-Bedienungen je-
desmahl und unverzüglicheinzuberichten, und über die Besetzung alle-
zeit uusern besondern gnädigsten Befehl zu erwarten haben sollet. An
demic. Und Wir ic. Latum Schwerin den 18. Jnny 1756.

Friedrich,H. z. M.

10.
Vom 19. August 1756.

„Wider das Canzeln der Prediger."

Friedrich, Herzog zu Mecklenburg:c. Wir haben ungern in Er-
fahrung gebracht, welchergestaltenzuweilen einigePrediger ihres Amtes
dahin mißbrauchen, daß sie aus öffentlicher Canzel anstatt die Laster
zu bestrafe», auf die Personen verfallen, und wider selbige mit bittern
Anstichelungenund wohl gar EhrenverletzlichenScheltworten heraus-
gehe». Daß aber hiedurch mehr Anstos und Aergerniß gegeben, als
Besserung gestiftet wird, so sind Wir, der gnädigsten Entschließung
sothane» Mißbrauch gänzlich abzustellen. Wir befehlen euch also hie-
mit gnädigst, der gesamten enrer Luptiitur nnterbehörigen Ehren Pre-
posilis und Predigern Unsere ernstlicheWillensmeinung dahin kund zu
machen, daß sichniemand bei Vermeidung UnsererUngnade und anderer
wilkührlichen Ahndung unterstehen solle, in personalia auf der Canzel
auszubrechen, und dadurch die Schranken des eigentlichenpriesterlichen
Straf-Amts zu überschreiten, sondern, daß vielmehr ein jedweder
von ihnen dasselbe blos zur Bestraffung der Sünden ohne Benennung
des Sünders oder gekünstelte Anspielung auf dessenPerson, Stand
oder Amt, anwenden, mithin von dem öffentlichenLehrstuhl nur ver-
mahnen und warnen solle. Dahingegen soll denenselbenunbenommen,
und Krafft dieses ernstlich ausgegeben sei», den Verbrechern in der
Stille das Vergehe» vorznhalte», selbige» das Gewisse» aufs äußerste
zu schärfen, an ihrer Lebens- Besserung unermüdet zu arbeiten, und,
daferne diese sodann nicht erfolgen wollte, sichferneren Raths bei euch
als ihrem vorgesetzte»Ehren Superintendenten zu erholen, oder auch
»ach Befi»deu das böse Lebe» und Wandel UnseremFiscal zu weiterer
Uutersnchungund gerichtlichenBestrafung zu denunciiren. An dem!C.
Und Wir :c. Datum Schwerin, d. <9. August 175k.

Friederich,H. z. M.

*) Man seheSammlunq Mecklenb.-SchwerinscherLandesgesetze.Wismar, Schmidt
u. v. Gossel.Bd. IV. p. 373. Nr. 30 u. p. 190,Nr. 119.
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11.
Vom 21. August1756.
„Vom Gebraucheder Küster." *)

Friedrich, Herzog zu Mecklenburg. Wir befehlen euch hiemit gnä-
digst, den seit einiger Zeit eingeschlichenenMisbrauch, daß die Küster
zum Theil mit Hiutenansetzung des Gottesdienstes und ihres eigent¬
lichen Amtes von den Predigern vor und nach der Predigt, auch son-
sten zur Aufwartung zu ihren privat-Diensten, gebrauchet werden, in
der euch anvertrauten Superiuteudentur gehörigabzustellen. Au dem:c.
Und Wir:c. Datum Schwerin, d. 21. August 1756.

Friederich,H. z. M.
G. R.-R. Dittmer.

12.
Vom 2. April 1757.

„Vom Gnadenjahre und von Vermischungder Wittwenhauser.

Friedrich H. z. M. Wir geben euch hiemit gnädigst zuvernehmen,
welchergestaltWir Uns durch die vielen Bedenklichkeitenund Beschwer-
den, mit welchenWir de» bisherige» Gebrauch, daß bei tödtlichemAb¬
gang der Geistlichen in Unfern Landen, derselben Wittwe und Kinder
ein ganzes Jahr lang in dem Genuß aller Hebungen gelassen, mithin
die erledigten Stellen so lange nicht wieder besetztwerden, verknüpft
finden, zu dessenAbstellungund zu Einführung einer andern Ordnung
veranlasset sehen, bey welcher die Prediger-Wittweu nnd Kinder, in¬
dem Wir selbige der ihnen für jene Hebung nach bisheriger Gewohn-
heit obgelegenen lastbaren Schuldigkeit zur Bewirthuug der während
der Vacauz aufwartenden Ehrenprediger und Candidaten entladen,
eben nicht verlieren, die erledigten Gemeine» aber alsobaldmit anderen
Seelsorgern wiederum berathen, die Eingepfarrten, besonders ans dem
Lande, mit de» sonst ein ganzes Jahr lanq erforderlichen Fuhren ver-
schonet, auch mancherleyandere Bedenklichkeitenund Beschwerde»ver-
miede» werde» können. Wir verordnen demnachhiermit gnädigst und
wollen, daß von »u» a» die erledigten Superinteiideuturen, Präposi-
turnt und Unsere Patronat- Pfarren bald nach entstandener Vacanz
wiederum besetzetwerden, die neu antretenden Ehren Superiutendeu-
ten, Pläposite» und Prediger aber den Wittweu und Kindern ihrer
Autecessore» in officio von allen in dem Sterbejahre aufkommenden
Früchten und Hebungen ohne Ausnahme die Hälfte zu reichen schuldig
und dagegen das Geringste von selbigen zu begehreu nicht befugt feyn
sollen. Ihr habt euch nicht nur hiernach zu achten, und diesemzufolge
in vorkommendenFällen die Gebühr zu besorgen, sondern auch diese
Unsere höchsteWillensmeiuuug gefammte» Unseren Ehren - Präpositen
und Predigern Unserer Patronatpsarren nachrichtlichnnd besonders zu

') ck.Mecklenb.-SchwerinscheEandes-Gesetzsamml.;Wismar, Bd. IV. p. 113,9U\70.
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dem Ende zu eröffnen, damit die Wittwen-Häuser niemals anders, als
unter der ausdrücklichenBedingung vermiethet werden, daß die Mieths-
leute bei entstehendemFall solche binnen einer kurzen Zeit entweder
ganz oder zum Theil zu räumen schuldigsind. An demu. Und Wir:c.
Datum Schwerin, den 2ten April 1757.

Friederich,H. z. M.
An den Ehrn Superintendenten

Hartman».

13.
Vom 9. April 1757.
„Wegen der krausenKragen."

Ariederich, H. z. M. Unser» zc. Wohlwürdiger !c. Wir wollen
gnädigst, daß hinführe die runden uud krausen Priester-Kragen abge-
stellet, und hiegegen eine durchgehendsgleicheArt der Priester-Kragen
eingeführt und getragen werden solle. Es ist also hiemit Unser Be-
fehl an Euch, nicht nur vor eure Person euch darnach z» achten, son¬
dern auch des Behufs das nöthige in Unserer euch anvertrauten Su-
perintendentur zu verfügen. An dem ic. Und Wir ic. Datum
Schwerin den 9. April 1757.

Friedrich,H. z. M.
An den Ehren Superiutendeuteu

Hartman».

14.
Vom 16. April 1757.

„Noch wegen der krausenKragen."

Ariederich, H. z. M. Unfern :c. Wohlwürdiger lc. Als wir aus
erheblichenUrsachen UnS bewogen finden, es wegen künftiger Tragung
der krausenKragen, bei jeden Ortsherkommen, jedoch aber auchzugleich
bei eines jedweden Predigers Freiheit zu lassen; So haben Wir hie-durch und solchergestaltUnsre jüngste der abzuschaffendenKragen halber
erlassene Verordnung erkläre» wollen. Ihr habet also ohnausgesetzt
hiernach das weitere zu verfügen. Und Wir ic. Datum Schwerin den
16. April 1757.

Friedrich,H. z. M
An den Ehren Superintendenten.

Hartmann.

15.
Vom 31. Oktober1759.

„Ueber GleichförmigkeitöffentlicherAbdankungen."
friederich, H. z. M. Unfern ic. Wohlwürdiger lc. Wenn Wiraus bewegenden Ursachen die Entschließung genommenhaben, zur Ein-
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führung einer Gleichförmigkeit der öffentlichen Abdankungeni» allen
Kirchen unserer Herzogthümer und Lande eine besondereFormular ent-
werfen zu lassen. Als schließenWir euchdieerforderlicheLxeinzilaria*)
hiebei, und befehlen euch daneben gnadigst, dieselben in der ench gnä-
digst anvertrauten Superintendentnr an sammtlicheUnsere Ehren Pre-
diger zu vertheilen, und Sie dabei in Unserem Nahmen, daß Sie sich
darnach in allen vorkommendenFällen ohne irgend einen eigenmächti-
gen Zusatz, außer was wegen des Standes, Namens und Charaeters
des Verstorbenen erforderlich ist, richten, mithin von dieser Vorschrift
nicht abweichensollen, ernstlichzubescheiden. An dem:c. Und Wir ic.
Datum ans Unserer Vestung Schwerin den 31. October 1759.

Friedrich,H. z. M.
An den Confistorial-Rath

Hartman».
16.

Vom 15. März 1760.
„Die Verbrechender Schul- und Kirchen-Dienersind mit ausnehmenderexemplarischer

Züchtigung zu bestrafen."

^riederich H. z. M. Unfern :c. Wohlwürdiger :c. Wir müssen
mit so vieler wahren Betrübniß als höchstenungnädigen Mißfallen
wahrnehmen, daß hin und wieder selbst unter den Ehrn Predigern nnd
Schulbedienten in unser» Landen solcheMißhandlungen und Bosheiten
im Schwange gehen, welchesie in ihrem heiligen Amte nnd bei ihren
untergeordneten Gemeinden nnd Schulkindern mit rechtschaffenem,un-
verdroßenem Eifer, Vermahnnngen und Warnungen zu erstickenund
auszurotten bemühet sein sollten. Je größer nun also das Argerxiß
ist, welches daraus nothwendig entstehen muß, desto mehr müssenWir
darauf bedacht sein, alle Verbrechen, welchevon denjenigen, die andern
mit Frömmigkeit und gutem Wandel vorleuchtensollten, begangenwor-
den, mit ausnehmenderexemplarischerZüchtigungznbestrafen. Diesem-
nach, soll euch hiemit diese Unsere Entschließungunverhalte» und euch
zugleichin gnädigstem Befehl aufgegeben feyn, allen eurem Erayfe un-
terbehörige» Ehrn Predigern, Schnlbedienten, Küstern uud Schulmei-
stern solcheunsere ernstlicheWillensmeinung kuud zu mache», und sie
dahin zu bescheiden,daß, wie Wir allen denen, die ihre Amts-Pflichte»
mit redlicher Treue verwalten, und zugleich ihre Untergebene durch
ihren eigenen Gottgefälligen, heiligen Lebens Wandel erbauen, Unfre
Landesväterliche Gnade und Hnlde nicht entziehen wollen, also im Ge-
gentheil die übrigen, welchesichmit Schanden und Lastern und über-
Haupt in anstößigen Vergehungen befangen, Unser strengstes Einsehen
und die empfindlichstenStraf-Erleidungen ohnfehlbar zu gewärtige»
haben sollen; Gestalten denn auch unterm heutigen dato an unsere ge-
samte Landes- Gerichte darüber gemessenerBefehl erkannt ist, daß in

*) Es ist dies Formular ganz dasselbe,welchessichbereits in der Mecklenb.-Schwe-
rinschenGesetzsammlung,Wismar, Bd. IV. pag. 265 zur Kirchenordnungabge¬
drucktfindet.
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Fällen, da ein Geistlicher ein solches Verbrechen begehet, worauf nicht
schon in den Gesetzen eine gewisse determinirte Strafe vorgeschrieben
stehet, Sie dessen Begangenschaften doppelt schwer bestrafe» und also
dadurch das gegebene böse Exempel mit beahnden solle». Ihr habet
also wie diesem Unserm Befehl von euch Genüge geleistet, mithin die
allgemeine Kundmachung Unsers Willens würcklich geschehen sei, zu
seiner Zeit, jedoch längstens binnen einer Frist von Sechs Wochen zu
berichten. An den«ic. Und Wir ic. Datum auf Unserer Vestuug
Schwerin, den 15. Martij 1760.

Friedrich, H. z. M.
An den Consistorial-Rath

Hartmann.

17.
Vom 10. November 1763.

„Bon Begräbniß, Proklamation und Heirath der Soldaten. *)

^riederich, H. z. M. Wir ertheilen euch auf eure unterthänigste
Aufrage vom 5. dieses in Betreff einiger bei unserer dortigen Guar-
nisou vorkommender Fälle hiemit zu gnädigster Resolution, daß

1) den Soldaten auch ohne Unsere specielle Dispensation eine stille
Beisetzung ihrer Leichen zn verstatten, ohne daß sie der Kirchefür
Geläut und Begräbniß, oder nnsern Ehr» Predigern, Schnlbedienten
und Küster» die sonst gewöhnlichenGebühren erlegen dürfen. Ge-
stalten dann in Ermanglung eines freien Kirchhofes für die Guar-
nison, weiter nichts als die bloße Begräbnißstelle zu bezahlen ist.
Dagegen sind

2) die Soldaten so wenig von der 3 maligen Proclamation, als von
Beobachtung der allen Wittwer» und Wittwe» vorgeschriebenen
Trauerzeit, ohne Unsere besondere landesherrliche Dispensation
bei ihren Heirathen befreiet. Soviel übrigens

3) die Heirathen unterschiedener Religions- Verwandten bei Unsern
Truppen anlangt, bedarf es zu deueufelbeu keiner absonderen je-
desmaligen Dispensation, soserne und wenn die Verlobten vorher
und in Beiseyn zweer Zeugen die Erklärung von sichstellen, daß
die Kinder in der Evangelischen Lutherischen Religion erzogen und
unterrichtet werden solle». Bei Verweigerung dieser Erklärung
aber muß von denenselben Unsere specielle Dispensation ausge-
bracht werden. Wornach sc. Schwerin de» 10. Novbr. 1763.

Friederich, H. z. M.
An Ehrn Pastor Cothenius

zu Tessiu.

*0 dies Rescript wurde mittelst folgenden Schreibens zur allgemeinenBeachtungzcht:
Friederich, H. z. M. Unsernzc. Unsere gnädigste Resolution, welcheWir
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18.
Vom 20. März 1765.

„Kirchen-,Pfarr- und Stiftungsprozessedürfen nicht ohne allerhöchsteGenehmigung
begonnenwerden." #)

Ariederich, H. z. M. Unfern ic; Wohlwürdiger :c. Wir befehlen
euch hiennt gnädigst, sämtlichen Unfern Ehrn Predigern bei Unser»
Patronat-Pfarre», Oeconomis, Vorstehern und andern Berechnern der
Pioruin corporum in eurer Superintendentur in Unserm Namen an-
zudeuten, daß sie über Kirchen- und Pfarr- oder andere Gerechtsame,
ohne es euch zuvor gemeldet, und dnrch euch allenfalls unsere Erlaub-
»iß dazu erhalten zu habe», keineProcesse anfangen sollen, so lieb ihnen
ist, zu vermeiden, daß sie widrigenfalls alle Kosten davon ex proprijs
tragen müssen. An dem !c. Und Wir:c. Schwerin, den 20. März 1765.

Friedrich, H. z. M.
An den Ehrn Snperint.-Rath Hartmann

zu Rostock.

19.
Vom 12. November 176».

„Wegen Abschaffungdes Exorcismus bei der Taufe."

Friedrich ic. Wohlwürdiger K. Wir sind entschlossen, den söge-
nannten Exorcismum bei der Tanfhandlung, als eine» an sich selbst
gleichgültige», im Göttlichen Worte nicht begrü»deten, bloßen Kirchen
Gebrauch, der manchen Christen, sowohl in als außerhalb Unserer Kir-
chen zum Anstoß gereichet, nach dem Erempel vieler anderer, der reinen
Evangelisch-lutherischen Religion zugethane» Ländern, in Unsern Her-
zogthümern völlig abzuschaffen. Um aber dabei möglichzu verhüten, daß
der gemeine einfältige Man», dnrch eine »nvermuthete gänzliche Ab-
stellung dieses bisherigen Gebrauchs nicht ans irrige Gedanken, oder
aus eine Mißdeutung solcher Aendernng gerathen möge, befehlen wir
euch hiemit gnädigst: gefammte unsere Ehrn Prediger in enrer Super-
intendentnr dahin zu instrniren, ^>aß sie ihren Zuhörern bei aller Ge-
legeuheit, sonderlich bei denen Catechisatione» einen richtigen Begriff
von dem Exorcismo beibringen und sie solchergestalt zu dessenwillkühr-
lichen gänzlichen Abschaffung nach und nach vorzubereiten, zugleichaber

über einigebei den Garnisons in UnsernStädten vorkommendeFälle, UnsermEhrn
Pastori Cothennis zu Zessin, auf dessenunterthänigsteAnfrage Unterm heutigen
dato erlheilethaben, commnniciren Wir euchhienebenabschriftlichzu eurer
gleichmäßigenNachachtungund zur «formen Jnstruirung gesamterEhrn Prediger
in UnsernStädten. Wornachic. Datum Schwerin den 10. November 1763.

Friedrich, H. z. M.
An R. Hartmann zu Rostock. '

*) cf. Die Verordnung vom 17. October 1827.
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auch in ihren Gemeinen, so oft die Eltern Honoratiores, oder sonst
einsichtige und vernünftige Leute wären, von denen dieserhalb kein Mis-
vergnügen oder fehlsamer Gedanke zu besorgen stände, die Auslassung
des zweifachen Fxorcismi bei der Taufhandlung allmählig einführeil
sollen. An dem ic. Und Wir :c. Datum auf Unserer Festung Schwerin,
den 12. November 1765.

Friedrich, H. z. M.
An den Cousistorial-Rath Hartmann

zu Rostock.

20.
Vom 17. April 1766.

„Das Jahr 1700 entscheidetbeiStreitigkeiten wegenGeHörigkeitenad pia Corpora."

Friedrich, H. z. Mecklenburg:c. Unfern:c. Wohlwürdigeric. Wir
haben wegen der Steuerpflichtigkeit der zu den Piis corporibus in
Unfern Städten allmälig gekommenen bürgerlichen Ländereien und
Häuser diejenige rechtsbillige Entschließung gefaßt, welche Wir nach
Inhalt des Anschlusses schon bei einer gewissen Veranlassung Unserm
Ehren-8upeiiiUenl!e»ti Kessler *) kund gemacht haben und welcheeuch
zu eurer Nachricht und Nachachtuug hiedurch gleichfalls in Gnaden er-
öffnet wird. In Conformität derselben befehlen Wir euch zugleich
hiemit gnädigst, bei den Bewohnern der gesammten piorum corporum
in Unseren zu euren Superiiitendeuturc» gehörige» Städten die Ver-
füguug nuumehro zu machen, daß sie Unser» dortigen Licent-Stuben
eine gewissenhafte Specificatiou aller zu ihrer Administration gehörigen
Ländereien und Häuser, sowohl überhaupt, als auch insbesondere mit
Bemerkung, welche davon seit Anfang dieses Seculi acquirirt worden,
mithin Steuerpflichtig sind, abgeben und mit Erlegung der Landesver-
gleichsmäßigen Steuer von selbigen, instehende» Michaelis de» Anfang
mache», damit auch fernerhin beständig fortfahre» sollen.

An demjc. Und Wir:c. Schwerin, den 17* April 1766.

Friedrich, H. z. M.

An die Ehrn-Kupoiintenclentes Zachariä, Hartman»
»iid Me»kel in separato.

*) Anstatt des vorstehendenheißt es an diesenp. p. Ihr erinnert euch Unserertmterm 3ten v. M. bei Gelegenheit Unserer Oeconomie zu Malchin euch eröffneten
Resolution wegen der Steuerpflichtigkeit der von den Piis Corporibus in Unfern
Städten acquirirten bürgerlichenLändereienund Häuser.
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21.
Vom 7. April 1768.

„Ueber die Predigenvittwencaffeund die Beiträge dazu."

^riederich, H. z. M. :c. UnjVrit jc. Unter heutigem dato haben
Wir die von Unserm Ehrn-Piavposito Hermes zu Wahren und einigen
Ehrn-Predigern errichtete freiwillige Mecklenb. Prediger Wittwen-Casse
nach de» dabei beliebten Statutis nicht nur Landesherrlich genehmiget
und bestätiget, sondern auch zu Aufhelfnng derselben, gnädigst bewil-
liget, daß so wohl von allen Unser» Pationat-Kirchen jährlich ein
Beitrag von 32 ßl. zu dieser Casse gemacht, als anch Behuf derselben
jährlich am Festtage Michaelis *) die Becken in alle» Kirchen Unserer
Landen ausgesetzet werde» sollen. Wir fügen ench solches hiedurch zu
wissen, und vominlttiren euch als ältestem Piaeposito Unserer izt vaci-
renden Mecklenb. Superintendentur in gnädigstem Befehl, so wohl
wegen des jährliche» Beitrages Unserer I'atronat-Kirche» als auch
wegen der jährlichen Collecte für diese Wittwen - Casse das Nöthige
dahin zu veranstalten, daß die dadurch aufkommende Gelder so wohl
von euch als den übrigen Praopositis eines jeden Kircheu-Krayses dem
Provisori der Wittwen-Casse gegen Qnitung zngesandt werde.

An dem ic. Den 7teu April 1768.

Friedrich, H. z. M.
An Ehrn-Prsep. Hincke.

22.
Vom 3. Juni 1768.

„Die Prediger sollen in ihren Eingaben keineverschiedenartigeDinge
mit einander vermischen."

^riederich, H. z. M. ic. Unser» ic. Würdiger:c. Wann Unsere
Regierungs - Archivarien sich darüber beschweret, daß besonders von
Unser» Ehr» - Predigern in einer Vorstellung, Bittschrift und Bericht
sehr oft verschiedene Sachen vorgetragen würden, wovon sich in Re-
gistratura besondere Acta finden, welches in Completirung' der Acten
mancherlei nnnöthige Mühe und Abschriften erforderte, so eröffnen Wir
euch solches hiedurch nicht sowohl zn dem Ende, damit ihr eures Theils
in euren Berichten die Vermischung mehrerer unterschiedener Materisn
in einen besonder» bringen möget, dessen Wir Uns zu euch ohnehin
gnädigst versehen, als vielmehr zum Zweck einer von euch als ältesten
Ehrn -Praeposito der Mecklenb. Superintendentnr gesammten übrigen
Ehrn - Praepositis und Ehrn - Predigern dieser vaeirenden Snperinten-
dentnr dieserhalb zu ertheilenden Belehrung, und verbleiben euch iu
Gnaden gewogen, vatum aus Unserer Vestung Schwerin d. 3. Zun. 1768.

Aus Herzog!. Mecklenb. Regierung.
Dem EHni-Praeposito Pastori Hincke zu Kessin.

*) geschiehtjetzt am Erndtedanffeste.
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23.
. Vom 4. Juli 1768.

„Heberdie raschereExemtion unstreitiger geistlicherErlegnisse."

Ariederich, H. z. M. ic. Unfern ic. Bei den vielfachenBeschwer¬
den Unserer Cammer und Unserer Kirchen Oeconomien über die Saum-
seligkeit der Schuldner ans Unserer Ritter- und Landschasst, in Ab-
tragung der rückständigen uralten Pachte, Beeden, Allodial - Recogni-
tionen, städtischen Orbeeden und sonstigen unstreitigen jährlichen Er-
legnisse und bei den dagegen von einigen dieser debitornm angebrach¬
ten Querelen über das Verfahren Unserer Beamten und Oeconomorum
bei der bisherige» von ihnen selbst beschafften executivische» Beitrei-
bnng der Rückstände, haben Wir Uns auf den unterthänigsten Vor-
schlag des Engen, Ausschusses Gnädigst entschlossen, bis zur völligen
Regulirung dieser Sache ratione moili exequendi, einstweilen ein
temperament dahin zu treffen, daß die Erecutious - Verfügung gegeil
dergleichen Schuldner von Unfern Landesgerichten, jedoch ohne alle
processualifchen Weitläuftigkeiten gemacht werden soll. Wir befehlen
euch daher hiemit Gnädigst: auf erstes Anrufen Unserer Beamten und
Kirchen- Oeconomorum ein Mandatum sub poeiia paralissimae exe-
cutionis an die Säumigen aus Unserer Ritter- und Landfchafft zur
Erlegung solcher uralten jährlichen Beeden, Pachte, Allodial - Recog-
iiitivnen und Orbeeden und zur Erstattung der verursachten Koste» zu
erkennen, und, wenn dieses Mandatum nicht sogleich befolget wird,
ohne Hinsicht auf alle Excepliones altioris indaginis die Execution
unverzüglich durch den ordentlichen Gerichts-Executor auf die schuldigen
Erleguisse und die aus der verzögerten Zahlung erwachsenen Kosten
vollstrecke»zu lasse».

A» dein ic. Und Wir ic. Schwerin den 4. J»ly 1788.

Friederich, H. z. M.
Befehl an die drei Landesgerichte i» Separatis.

24.
Vom 19. December 1768.

„Ueber Schuleinrichtung,Sommer schulenund Schulbesuchder Prediger."

riedrich, Herzog zu Mecklenburg ic. Unfern ,c. Wohlwürdiger ic.
Im Verfolg Unseres Communicator-Rescripts vom Isten dieses, das
Schulwesen auf dem Lande in Unser» vomaine« betreffend, communi-
cire» Wir euch Unsere fernere Circnlar-Verordnung vom heutigen dato
an Unsere Beamte, im Betreff der von Uns intendirten Verbesserung
und möglichstenEgalisirung der gar schlechtenDorf-Sch»lmeister-Dienste,
lmgleiche» das Postscriptum wegen der allmählig einzuführenden Som-
mer-Schulen auf dem Lande. Jni Betreff dieses letzteren Puncts habt
>hr die Vorschläge der gesammten Ehrn - Prediger in euren Snperin-
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tendentnren gleichfalls zu erfordern und solche zu seiner Zeit an Un-
sere Regierung mit gutachtlichem Bericht einzusenden; nicht weniger
habt ihr die Verordnung im Betreff der zu untersuchenden und zu
verbessernden Dorf-Schul-Dienste Unfern Ehrn - Predigern zu ihrer
Nachachtung förderfamst kund zn machen, auch die befehlsmäßig bei
euch eingehenden Berichte ungesäumt zu Unserer Regierung gelangen
zu lassen.

Uebrigens habt ihr den Ehrn-Predigern eurer Superintendeuturen
in Unserm Namen aufs Nachdrücklichstezu empfehlen, daß sie, so wie
resp. ihre Stadtschulen und die Dorfschulen ihres Kirchspiels in Un-
seren Domaines wenigstens monathlich einmal besuchen und die Schul-
kinder jedesmal examiniren, überhaupt auch auf die Lehr- und Lebens-
Art der Küster und Dorf-Schulmeister genau achten, zu einer guten
Lehrart sie fleißig unterrichten, nach Befinden ihres Wandels siefleißig
warnen und zu rechtweisen, wenn solches aber ohne Würkung bleibt,
euch davon pflichtmäßig Anzeige machen sollen: da ihr dann euren gut-
achtlichen Bericht darüber an Unsere Regierung zu erstatten habt.
An dem geschiehet Unser gnädigster Wille nnd Meinung und Wir ver-
bleiben euch mit Gnaden gewogen. Datum auf Unserer Vestuug
Schwerin, den 19. Decbr. 1768.

Friedrich, H. z. M. _
An deu Ehrn-Snperintendenten Menckei in Schwerin.

25
Vom 9. Januar 1769.

„Kein Prediger soll ohne Erlaubnis, im Lande über acht Tage, »och ins
Ausland verreisen."

Friedrich, Herzog zu Mecklenburg ic. Unser» lc. Wohlwürdiger:c.
Da sich einige Unserer Ehrn-Prediger nicht entsehen haben, mit offen-
barer Vernachlässigung ihres Amtes und ihrer Gemeinen, »ach eigenem
Gutdüuken auf viele Wochen, und sogar ausserhalbLandes zu verreisen,
so finden Wir Uns genöthiget, einer solchen Uns höchst mißfälligen
Unordnung ihr Ziel zu setzen. Ihr habt also gesammten Unfern Ehrn-
Predigern eurer Superintendenturen in Unsen» Namen zu eröffnen,
was Maaßen Unsere gnädigst-ernstliche Willens - Meinung dahin gehe,
daß Keiner von ihnen, es sei nuter welchem Vorwand es wolle, über
acht Tage innerhalb Unsrer Lande verreisen solle, daferne er nicht
zuvor eure Genehniigung zu seiner Reise gesucht und erhalten. Au-
ßerhalb Landes hingegen zu verreisen, soll Unser« Ehrn-Predigern nicht
anders freistehen, als nachdem sie dazu supplicando Unsere gnädigste
Concession bewürfet und solche euch vorgezeiget haben. Wir wollen
Uns hiebet alles schuldigen Gehorsams von sämmtlichen Unsern Ehrn-
Predigern, zu euch aber einer genauen Aufsicht auf selbige und der
unverzüglichen Anzeige der etwanigen Co»traventio»e» in Gnaden,
womit Wir euch gewogen verbleiben, versehen. Latum aus Unserer
Vestung Schwerin, den 9. Januar 1769.

Friedrich, H. z. M.
An den Ehrn-Superintendenten Menckel,
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26.
Vom 24. Febr. 1769.

„Ueber die den Superintendenten zuständigeAufsichtüber Lebenund Wandel
der Prediger."

Friedrich, Herzog zu Mecklenburg »c. Da Wir zur Verhütung großer
Scandaleu und mancherlei aus dem ärgerlichen Leben eines Predigers
entstehenden Unordnungen nichts zuträglicher halten, als eine genaue
nnd fleißige Aufsicht auf das Betragen und den Wandel der Ehrn-
Geistlichkeit in Unfern Landen und eine in Zeiten Uns von den ver-
spürten Mängeln unterthänigst zu machenden Anzeige; so erinnern
Wir euch hiedurch gnädigst, nach Vorschrift Unserer Fürstlich Mecklen-
burgischen Kirchen-Ordnung, Fol. 144,b. überhaupt eure Obliegenheit
in diesem Punct nach der Liebe zum Bau des Reiches Gottes, welches
Wir bei euch billig voraussetzen, in allen Stücken wohl zu beobachten.
Zu dem Ende habt ihr die Prediger eurer Superintendentnren ans
ihren Pfarren, und zugleich die dahin gehörigen Schulen möglichstfleißig
zu besuchen und sowohl dem Prediger, als der Gemeine und den
Schullehrern gute Ermahnungen und Regeln zur Erbauung, auch Er-
innerungen wegen bemerkter Fehler zu geben, daneben alle schickliche
Gelegenheit zu ergreifen, um von den glaubhaftesten Gliedern der Ge-
meine über das Betragen ihres Predigers bei dem Gottesdienst und
in seinem Lebenswandel zuverlässige Erkundigung einzuziehen, insbe-
sondere auch in einem jeden Circul nützliche colloquia der Ehrn-Pre-
diger zu veranlassen, selbigen, so viel möglichmitbeizuwohnen, daferne
ihr aber daran behindert werdet, zu Haltung derselben und zu Wie-
derholuug vorerwähnter Besuche auf den Pfarren die Ehrn-Präpositos
zu fubstituiren. Wenn ihr auf solche Weise entweder nnmittelbar oder
durch eure untergeordnete Ehrn-Präpositos von dem Betragen der
sämmtlichen Ehrn-Prediger eurer Diöcese zuverlässig unterrichtet wor-
den, so wollen Wir jährlich einen umständlichen Bericht von dem Ver-
halten der Prediger und von dem Zustande der Gemeine von euch er-
warten, welchen ihr zu Unserer Regierung einzuschickenund damit
zwischen Ostern und Pfingsten dieses Jahres den Anfang zu machen
habet. Uebrigens versehen Wir Uns dessen zu euch in Gnaden, daß
ihr zur Beförderung der Uns hiebei vorzüglich am Herzen liegenden
Absicht, in Unfern Landen das wahre Christenthum bei Lehrern und
Zuhörern erhalten und ausgebreitet zu sehen, nach euren Pflichten und
rühmlichen Gesinnungen dasjenige von selbst beobachten und in Aus-
Übung bringen werdet, was in dieser Unserer Vorschrift in Absichtauf
Nebenumstände unmöglich genauer zu bestimmen gestanden. An dem
geschiehet Unser gnädigster Wille und Meinung und Wir verbleiben
euch mit Gnaden gewogen. Datum auf Unserer Vestung Schwerin,
den 24. Februar 1769.

Friedrich, H. z. M.
An

den Ehrn-Superiutendenten
Menckel Hieselbst.

2
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27.
Vom 6. December 1769.

„UeberMißbräuche bei Kirchgängender Wöchnerinnen."»)

Friedrich, H. z. M. ic. Da bei Uns unmittelbar angezeiget worden,

wie in vielen Dörfern unserer Lande der üble Gebrauch sei, daß die
Sechswöchnerinnen und junge Fraueus bei ihren Kirchgängen eine große
Anzahl von Frauens mit sich um den Altar gehen lassen, und nicht
nur bei ihren Ein- und Auszügen in der Kirchen große Störung im
Gottesdienste verursachen, sondern auch diese Handlung mit Fressen

und Saufen in ihren Häusern anfangen und beschließen; So wird dem

Ehrn - Superintendent! Menckel zu Schwerin hiemit aufgegeben, von
den Predigern seiner Diöcesen per Currende Nachricht einzuziehen,
wie der Kirchgang in ihrer Gemeine gehalten werde, nnd ob in der-
selben mehr dergleichen anstößige Gebräuche obwalteten? Wovon Wir
demnächst desselben Bericht in Beziig auf einer jeden Pfarre und mit
Gutachten zu Abstellung der Mißbräuche in Gnaden gewärtigen.

Ludwigslust den 6. December 1769.

Friedrich, H. z. M.
An

den Ehrn-Superiutendenten Menckel
zu Schwerin.

28.
Vom 9. April 1770.

„Die Prediger haben Dispensationen aus den Gerichten nicht zu befolgen, sondern
müssendie Produzenten über deren Ungültigkeitbedeuten."

Friedrich, H. z. M. Unser» ». Wir haben unterm heutigen ckato
die Dispensations Unsers Hos- und Landgerichts im Betref der dem
Amtmann Bott zu Rosin ertheiten Concession zu Annehmung eines
andern Beichtvaters wieder aufgehoben, und daneben, gedachten Collegio
aufgegeben, sichfortan aller Gna&en.-Dispcnsalionen zu enthalten. Denn
ob zwar, insonderheit die Causa matrimoniales, in so ferne es auf
Erörterung der Irrungen zwischenBraut nnd Eheleuten, auch über-
haubt, auf gerichtliche Entscheidungen ankömmt, nicht privative vor
das Consistorinm in unfern Landen gehören, sondern gleich andern
weltlichen Sachen der Cognition unserer Justiz - Gerichte unterworfen
sind, sollen letztere dennoch sich nicht ermächtiget halten, so weit sie
nicht Jura Consistorii zugleich mit zu exeoreiren haben, Dispensatio-
nes, die bekanntlich nicht ad «Jus dicendum gehören, so wenig in Ehe-
als in andern Fällen zu ertheileu, und so wird euch zur Instruction
auf enre unterthänigste Anfrage hiedurch gnädigst nicht verhalten, daß

*) cf. No. 89 in der angeführtenzu Wismar erschienenenGesetzsammlung.
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wenn künftighin über Unser Erwarten ench oder der euch untergeord-
neten Geistlichkeit Dispensaliones aus dem Land- und Hofgerichte pro-
duciret werden, dieselben nicht zu befolgen, sondern die Producenten
vielmehr der Ungültigkeit solcher Verordnungen und der Meldung bei
den rechten Behörde» zu bedeuten sind. Zu welchemEndzweckihr diese
gnädigste Declaration per Cursorias der Geistlichkeit Kund zu machen
habet. An dem ic. Und Wir:c. Schwerin den 9. April 1770.

Friedrich, H. z. M.
An den Ehrii-Superintendenten Consistorial-Rath

Kesler zu Güstrow.

29.
Vom 3. Iulii 1771.

„Prediger sollendie nothwendigenBauten und Reparaturen vor Johannis anzeigen,
und nicht auf eigeneHand etwas veraccordirenund zugestehen."

^r i eder i chic. Unfern ic. Aus Veranlassung des nnterthänigffen Berichts
Unsers Ober-Amtmanns Brandts zu Hirschburg von einigen bei den Re¬
parationen Unserer Kirchen- nnd Psarr - Gebäude vorkommenden Un-
ordnungen, geben Wir euch hiedurch in Gnaden auf: In Unferm Na-
men die gefammten Ehrn-Prediger Unserer zu euren Kuperintendentuien
gehörigen ?ationat-Pfarren dahin anzuweise», daß sie die Kpeeiücalioiies
vo» den an den Kirchen- und Pfarr-Gebänden vorzunehmende» noth-
wendigen Reparaturen jährlich vor oder doch gleich »ach Johannes Un-
fern Beamten zn senden, auch über dergleichen Arbeit selbst, wie mit
den Handwerkern, ohne Znthun Unserer Beamten eine» Accord machen,
noch bei Kirchen- und Pfarrbauten den Handwerkern, außer ihren
Accord, Speise und Bier ans Kosten der Kirche reichen lassen sollen.
Jmmaßen alle dergleichen»nnöthige» Ausgabe» in den Kirchen-Registern
nicht passire» zu lasse», überhaubt auch die darin ausgeführte Berech«
nungen der zu den Ban-Kosten verwandten Gelder zu leMiren sind,
wenn solche nicht von Unsern evmpetirenden Beamten attestiivt wor-
den. An dem k. Und Wir ic. Schwerin, den 3. Iulii 1771.

Friederich, H. z. M.
An Ehrn-Superint. MenckelHieselbst.

30.

Vom 24. August 1771.
/.Ueberdas Schulwesenin denDomainen. Schulmeisteremolumente.Sonntägliche

Kinderlehre."

^riederich, H. z. M. «c. Unsern gnädigsten Gruß zuvor. Wohl-würdiger :c. Indem Wir euch die nöthigen Exemplarien von dem
2*
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auf Unfern Befchl gedruckten Reglement für die sämmtlichen Schul-
Halter auf dem Lande in Unser» Domainen *), zur Vertheilung an die
in euren Diöcese» befindlichen Ehrn-Prediger und Schulhalter, die
selbiges angehet, hieneben übermitteln lassen, geben Wir euch zugleich
hiedurch in Gnaden auf, die Ehrn-Prediger, mit Vorbehaltuug Unserer
in diesem Betreff ihnen unterm 17te» Junii d. I. bereits bekannt
gemachten Landesväterlichen Gesinnungen in Uuserm Nahmen dahin
anzuweisen, daß sie diese Vorschrift Unfern Dominial-Oorf-Schulhaltern
in ihrer Gemeine »»verweilt einhändigen, solche ihnen hinlänglich er-
klären und sie zur pflichtmäßigen Befolgung derselben nachdrücklicher-
mahnen, denselben auch dabei in der Folge mit »öthigem Unterricht
an die Hand gehen, und bei fleißiger Schul-Visitatio», auf die genaue
Beobachtung des Reglements aufmerksam sehen und nachdrncklichhalten
sollen. Würde» die Dorfs-Einwohner es an dem vorschriftliche»Schul¬
gehen ihrer Kinder zur Winter- und Sommers-Zeit ermangeln lassen;
so hätten sie, die Ehrn-Prediger, davon Unser» Beamten, zum Ge-
brauch der nöthige» Zwangs-Mittel, und wenn U»sere Beamte wider
Unsere Zuversicht, damit entstehen sollten, Unserer Regierung Anzeige
zu machen.

Sie selbst aber sollten giiädigst-ernstlich erinnert feyn, die sonn-
tägliche Kinder-Lehre, welche von einigen bisher sträflich unterlasse»
worde», von Ostern bis Martini unausgesetzt zu treiben, überhaupt
auch bei dem Schul-Wefen, und bei Anführung der Jugend zur Gott-
seligkeit mit Ernst zu beweisen, daß ihnen das Seelen-Heil der ihnen
anvertrauten Gemeine wahrhaftig am Herzen liege; damit Wir nicht
genöthiget würden, bei verspürender vorschlichen Nachlässigkeit in Be-
sorgung dieser ihrer Amts-Pflicht, Unsere Ungnade und eine uuab-
bittliche Beahudung sie aufs schärfste empfinde» zu lassen.

Zu euch »logen Wir Uns dabei, daß ihr euch selbst auf die Be-
folgung dieser Unserer höchste»Willens-Meinung von Prediger» »nd
Schulmeistern möglichst Acht haben werdet, in Gnade», womit Wir
euchgewogen verbleiben, versehen. Datum auf Unserer Vestuug Schwerin
den Lite» August 1771.

V Friedrich, H. z. M.
(L. 8.)

An den Ehrn-Superint. Menckel
zu Schwerin.

) Als zu diesemGesetzein Betracht kommendwolle man nicht nur die in der grö¬
ßern Gesetzsammlungunter JV? 38 bereits aufgeführtenGesetzebemerken,sondern
auch dieBestimmungvom 8. Februar selbigenJahres folgendenInhaltes:

Da vermöge ergangener hohen Herzog!. Verordnungen die Einkünfte für die
Landschulmeisterin denDomanial-Aemternauf einförmigeArt gehoben,und dieDienst-
leistungengleichmäßigfestgestelltwerden sollen; so dienet denen gesamtenEingesessenen
hiesigenAmtes folgendeszur Borschrist und Nachachtung:

I) Die Hufener,CossatenoderBudener, siemögenschulfähigeKinderhaben oder
nicht,gebenjährlichzum Schulmeister-Gehalte

a) einenScheffelRocken,SchwermscheMaasse.
I»)24 st Courant.
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2) Einlieger und Hirten bezahlen für jedes schulfähigeKind wöchentlichI '/i ß,
oder für jedes Kind auf 24 Wochenjährlich 36 s».

3) Die Hebung dieserEinnahme geschichtjährlich zwischenMichaelisundMartini,
durch den Amts-Landreuter,wozu jeder Amts-Einsassesichum Michaelis gefaßt halte»
muß.

4) Wird der zur Schule gehörige oder gelegteAckerzu vier Scheffel Saat, von
der Dorfschaftunentgeldlichtüchtig bestellet,und das Getrayde davon unentgeldlichein¬
gefahren.

5) Wenn der Schulmeistermehr Acker, als die 4 Scheffel Aussaat von Alters
her besessen,so lässet er das übrige auf eigeneKostenbestellen.

ü) Das Heu auf den zu zwey Fuder gerechnetendem Schulmeisterzugelegten,
oder zuzulegendenWiesen wirbt die Dorfschast unentgeltlichund fährt es eben so un-
entgeltlichein.

7) Zur Befriedigung um den Hof- und Garten-Platz hauet die Dorfschaft unent-
geldlichZaun- und Pfahlholz, fähret es an, errichtetund hält die Zäune >rnStande.

8) Das Brennholz für den Schulmeisterwird dem Schulzen angewiesen,von der
Dorfschastim Frühjahre geschlagen,von dem Schulmeisterin Faden gesetzt,und zwi-
schenMichaelis und Martini auf einen Tag von der Dorfschaftangefahren. Alles un-
entgeltlich.

9) Zu Unterhaltung der Schulwohnung bringet die Dorfschast die Kosten auf,
dahingegendie Materialien unentgeldlichdazu gereichetwerden.

10) So lange in einemDorfe, welcheseinen Schulmeister unterhält, keineSchul-
Wohnung ist, muß die Dorfschast für den Schulmeister eineWohnung auf eigeneKosten
miethen.

11) Die Mühlenfuhren für den Schulmeister verrichtetdieDorfschastunentgeltlich.
12) Hingegen hören inskünftigealle vormahlige den Schulmeisternzugestandenen

Dienstleistungenund Einnahmen auf; Als Schulbrodt, Holz-und Licht-Geld,Weynach-
ten- und Fastnachtsgeschenke,Würste, Eyer !c. Jmgleichen sollendie Schulmeisterfür
Zubereitung derer Coniirniandorum keine besondereHebungen haben, sondern sich
lediglichmit dem begnügen,was ihnen aus der Schul-Cassevon obberührten Einnah-
men Verordnungsmäßig zukömmt. Rur derjenige,welcherschreibenund rechnenlernet,
bezahletdem Schulmeisterdafür besonderswöchentlicheinen Sechsling.

Wie denn ausser den Dienstleistungendie Schulmeister selbst von denen Einge-
sessenennichts persönlichheben, sonderndas Ihrige aus der Schul-Casseund bey der
Einnahme des Korns von dem Amts-Landreuterzu gewärtigen haben.

13) Im übrigen bleibet es bey der hiebevorigenhohen Herzogl. Verordnuug vom
Isten December1708, daß nemlich:

a) Die EingesessenenihreKinder vonMichaelisbis Ostern zur Schule schicken.
I») Die Kinder, welche6 Jahre alt sind, ohne Ausnahme zur Schule ge-

halten werden sollen.
c) Für die, ohne Roth versäumten Schulfähigen Kinder ä Tag ein Sechs¬

ling Strafe erleget wird.
Schwerin, den 8ten Februar 1771.

Herzogl. Beamte hiesclbst.

31.

Vom 5. September 1771.
„Wie die Candidaten absingensollen."

^riederich, H. z. M. ic. Unser» :c. Damit die Candiilali Mini-
*(erii in Unser» Landen Gelegenheit finden, sich in Absingung der
Collectcn zu üben, und anch diese kirchlicheHandlung bei Ermange-
lung eines Predigers nicht unterbleiben dürfe; Se motten Wir gnä¬
digst, daß gedachte Candidaten, wenn sie die Predigt hallen.
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auch vor und nach derselben, wie solches in andern benachbarten Lau-
der» üblich ist, von dem Altar absinge» sollen, jedoch mit der nöthigen
Veränderung, daß der Candidat das Wort: Euch dabei in Uns ver-
wandeln, mithin vor der Predigt: Der Herr sei mit Uns, und bei
dem Seegen nach der Predigt: der Herr seegne Uns und behüte
Uns :c., absingen, auch dabei das sonst gewöhnliche Kreuzes-Zeichen
weglassen müsse. Wir eröffnen euch diese Unsre Willensmeinung zur
weiteren Kundmachung derselben in euren Diöcesen hiedurchin Gnaden,
womit Wir zc. Schwerin den 5. September 1771.

Friederich, H. z. M.
An Ehrn-Supcrint. Menckel

zu Schwerin.

32.
Vom 9. December 1771.

„UeberEinrichtungderKirchen-Oeconomie-Rechnungen."

Frieder ich, H. z. M. ic. Unser» ic. Wohlwürdiger ic. Wir
übermitteln Euch hiebei die erforderliche Anzahl Exemplare eines Sche¬
matis*), wonach die Kirchen-Oeconomie-Rechnungen in Unfern Landen
einzurichten sind, hiebei mit dem gnädigsten Befehl: jedem Kirchen-
Oeconomo ein Exemplar zuzustellen mit dem angemessenen Austrage,
»ach dessen Vorschrift die Oeconomie-Register fortan einzurichten, auch
mit den monitis felbsten diese Eiurichtuug zu machen, daß jeder Re-
visor seine Monila aufsetze, daraus demnächst die gemeinschaftliche
Monitur formirt und solche gemeinschaftlicheklonita dem Nechnungs-
führer zur Erledigung zugeschicktwerden.

Wonach ic. Und Wir :r. Schwerin den 9. Decen,ber 1771.

Friederich, H. z. M.
An die Ehr»-Snperinte>identen kvxaratlm.

*) Mehr der Vollständigkeitwegen als weil dies Schema noch allgemeineAnwen-
dung fände, sey selbigeshier mitgetheilet. und zwar zur Ersparung des Raumes
also gedruckt,daß nur die Köpfe der Rubriken in möglichsterZusammendrängung
hier angegebensind; wie denn eigentlichdie folgendeSeite die Schemata für fünf
Seiten; pag. 21 abev für vier verschiedeneSeiten enthalten würde. Ebenso
pag. 25; pag. 26 aber nur für drei Seiten. Die mit f bezeichnetenRubrik¬
zusammenstellungensind beim Gebrauche auf zwei Seiten auszudehnen,sobald der
Raum für die Eintragungen mangeln sollte.
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Schema
wornach die Kirchen-Oeconomie-Rechnungen in den Herzoglichen Landen

einzurichten sind.

AI o n i t a. Deren Beantwortung.

Einnahme

aus voriger Jahres - Rechnung.

# 15

Restanten
aus den vorigen Jahr-Gängen.

Für Stecker
I.

, Garten und Wiesen-Heuer

4> st &

N N. von 1764 bis 1765 —

II.
An Zinsen.

Datum Einnahme - Restanten. Meckl. Val. N Zwdr. zu
30 st

I.
Für Acker :c. ic. Heuer.

II.
An Zinsen.

fS <^1,4 st

Einnahme, Heuer von Acker, Garten und Wiesen, 177 fällig.

Heuers- Schfl. Sollen Haben gege¬
benMeckl.

Val.

Haben gege¬
benN. y3
zu 30 ß

Orter, wo der
Leute. Saat geben Acker belege».

st st #|st

!

|
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Einnahme-Zinsen,
von Capital.

Zahlungs-
Termin

Capitalia
zurZeit

der
Anleihe

betragen
nachder
Reduction
Mckl.Bal.

Sollen
Zinsenge¬

ben

Haben ge-
gebenan

Mckl.Bal.
In N.^
zu 30 st

I\o.
Nahmen

der Schuldner.
st *3l 15

No.

Einnahme-Geld
aus Capitalien-Abtrag. Meckl. Val.

N. Zweidrit.

zu 30 st

t$i

Einnahme-Geld
von dem zuständigen Beytrag. Meckl. Val.

N. Zweidr.
zu voll.

Aus der Armen-Casse.
«F st 0t st A

Einnahme - Geld insgemein.

E i ii n a h m e - G e l d
an Agio.

N. Zweidrit.
zu voll.

Hier wird die Agio auf die zu 30 st einge-
Hobeue und zu 31 und 32 st ausgegebene
Zweidritteln berechnet.

st
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Pag.

Ssummarische Wieder¬
holung aller

Einnahme - Geld.
Meckl.Val.

N.Zweidrit.
zu 30 st

Summa
30 st

Hat ein pium Cor¬
pus auch Einnahme
in N. Zwdr. zu
32 fS, so wird da¬
zu eine besondere
Rubrique gemacht.

st .A st <3i st c^l

Ausgabe-Gelt . Meckl. Val. N. Zweidr.
zu 30 st

An Vorschuß
st st

.Ausgabe-Geld. Meckl. Val. N.Zweidrit.
zn 30 st

An ausgeliehenen Capital.
4> st rdl st

Ausgabe-Geld,
an stehenden Besoldungen.

Soll haben
in Gold

Haben bekommen

JnMecklenb.
Val.

In N.Zwdr.
zu 30

st -3i st Jl st (<\?l
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Ausgabe - Geld
ertraordiuair

oder
Meckl. Val.

N. Zweidr.
zu 30 st

N. Zweidr.
zu 31 st

N. Zweidr.
zu voll.

Insgemein

1» 4> st r2l 4> fs (Vi st i3i

+

>n
5»
an?

Summarische Wieder¬
holung aller Ausgabe. Mckl.Bal.

9ri.3«>eibc.
zu 30 ß

N.Iweidr.
zu 31 ß

N.Aweidr.
zu voll. Summa

st st c3i4 st st -A st

Schluß der Rechnung,
woraus der Uebcrschuß oder Vorschuß zu ersehen.
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33.
Vom 20. Januar 1772.

„Ueber die Berechtigungdie Bräute aufzuputzen."

Ariederich, H. z. M. Unfern ,c. Euch ist bereits bemerklich ge-
worden, was maaßen unter Unfern Ehrn - Predigern auf dem Lande
wegen der Bekränzung der Bräute in Absicht auf die dafür gewöhu-
lichen Erlegnis der Zweifel entstehen will, an welchem Ort, ob uem-
lich in loco Domicilij der Braut, oder in loco Domicilij des Bräu¬
tigams mithin in loco copulationis die Bekränzung geschehen, und die
Gebür entrichtet werden müsse.

Um nun hierin zu Abschneidung künftiger unangenehmer Irrungen,
auch wohl gar Geld - pildernder Processe eine Regel vorzusetzen: So
ordnen und wollen Wir, daß es der Braut freistehen solle, an welchem
von beiden Orten sie wolle sichden Kranz aufsetzen lassen, und daß, wenn
sie von der Prediger-Frau in loco Domicilij ausgeputzet worden, die
Prediger-Frau an dem Ort, wo der Bräutigam ist, und die Copula-
tiou verrichtet wird, keine Gebür fordern könne, solches auch vice
versa, wenn nemlich die Aufputzung in loco copulationis geschiehst,
nicht anders statt haben soll.

Diese Unsere Verordnung habet ihr sämmtlichen Ehrn-Predigern
in euren Dioecesen gehörig Kund zu machen und über die Befolgung
derselben genau zu halten. An dem :c. Und Wir:c. Schwerin, den
20. Januar 1772.

Friederich,H. z. M.
An Ehrn-Superint. Menckel

zu Schwerin.

34.
Vom 19. December1772.

„Ueber die Einrichtung der Kirchen-Begräbnißlocaleauf dem Lande."

friederich, H. z. M. Unfern ic. Wohlwürdiger:c. Mit Bezug
auf Unfern unterm 30sten Juli v. I. an euch ergangene Verordnung,
die Beyfetzung der Leichen in offenen Begräbniß-Capellen innerhalb
der Kirchen in Unfern Städten betreffend, fügen Wir euch hiedurch
gnädigst zu wissen, was maassen Wir auch in Ansehung der in Unseren
Land-Kirchen befindlichen Begräbniß-Oerter und Capellen, nach ver-
Uvmmenen unterthänigsten Erachten Unserer Ritter- und Landschaft,
""t landesväterlicher Sorgfalt auf solche Veranstaltungen Bedacht ge-
"ommen haben, wodurch es möglichst zu verhindern stehet, daß die Ge-
Wundheit der die Kirche besuchenden Persohnen nicht durch schädliche
Ausdünstungen der Verstorbenen in Gefahr gesetzet werde.

Es solle» nämlich die in Unseren Land-Kirchen befindlichen höh-
n Begräbnisse nicht nur mit Bohlen beleget, sondern noch überdieß

>^desmahl mit Steinen, auf Kosten der Eigenthnmer, wieder bepfta-
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stert werden, so oft künftig jemand eine Leiche darin aufstellen läßt.
Wo offene Begräbniß - Capellen in der Kirche selbst vorhan-
den sind, soll die Beisetzung der Leichen in selbigen über der Erde
nicht weiter gestattet, sondern der Sarg mit dem verblichenen Cörper
sofort bei der Leichen- Bestattung in die Erde gesenket werden. Nur
in denjenigen in oder an den Kirchen belegenen Capellen, welche
von der inwendigen Seite der Kirche keinen Eingang, noch

O esfn u ng haben, sondern deren Thür von außen herein gehet, mögen
die Leichen in Särgen aufgestellt werden und bleiben: daher alle die-
jenigen, welche dieses verlangen, schuldig nnd angewiesen sein sollen,
daserne ihre Begräbniß-Capellen bisher von der inneren Seite der
Kirche einen Eingang gehabt haben, zuvor diesen Eingang zumauern,

und dagegen eine von außen hereingehende Thür zur Capelle machen
zu lassen. Wäre indessen der besondere nnd höchst seltene Fall vorhan-
den, daß die Eröffnung einer Thür zur Begräbniß-Capelle von der
äußeren Seite der Kirche wahre nnd sehr große Schwierigkeiten hätte;
so soll es in solchem Fall, sonst aber unter keinerlei Vorwand, genü-
gen, wenn der Eingang aus der Kirche in die Capelle mit gedoppelten
wohleinpassenden Thüren verwahret wird.

Hiernach habt ihr, wie Wir ench in Gnaden hiednrch aufgeben,
sämmtliche Unsere zu euren Superiiiteudenturen gehörige Ehrn-Prediger
in Unserm Nahmen zu befehligen nnd zu instruiren, auch selber darauf,
daß Unsere höchste Willens - Meinung hierin schuldigst befolget werde,
zn achten.

An dem :c. Schwerin den Igten December 1772.

Friederich,H. z. M.

35.

Vom 15. April 1773.
„Ueber die Competenzdes Consl'storii, und über die dorthin zu machendenAnzeigen."

Frieder ich, H. zu M. :c. Unfern :c. Wir haben mißfällig vernommen,

daß hin nnd wieder in Unseren Landen manche Vorfälle so wohl in den

Gemeinden überhaupt, als bei der Geistlichkeit insonderheit, welche zur

Cognition Unseres verordneten Consistoiii gehören, entweder ganz un-

angezeiget gelassen, oder auch bei einem Unserer Landes-Gerichte an-
hängig gemacht werden. Wann wir aber Unser Consistoiium, als ein
Landes - verfassungsmäßig bestehendes Geistliches und Kirchen - Gericht,

bei aller der Autorität und Wirksamkeit wollen erhalten wissen, welche

demselben nach Vorschrift Unserer Landes-Gesetze zukömmt, zu solchem

Ende auch dieses Unser geistliches Gericht unter heutigem dato dahin,

aufs neue landesherrlich instruirt haben, daß selbiges, in Gemäßheit

der zu seiner genauer« Bestimmung und Einschränkung vorhin ergan-

genen Landesherrlichen Verordnungen, in alle» ad Doctrinalia, Ccrc-

monialia und Disciplinalia gehörigen Fällen, mit Ausschließung aller
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Civil-Gerichte, die alleinige summarische Cognition und Entscheidung
haben, auch alle eigentliche Ehe-Sachen und Irrungen zwischen Ver-
lobten oder Eheleuten zuerst untersuchen, selbige in der Kürtze gütlich
oder rechtlich hinlegen, und dergleichen Sachen mir so dann, wenn sie
in formam processus civilis bei der Untersuchung ausschlagen, an
Unsere Landes-Gerichte verweisen, in causis stupri, adulterii et in-
cestus hingegen, nach Vorschrift, des Landesgrnndgesetzlichen Erbver-
gleichs H. 416. mit den weltlichen Gerichten in Unseren Herzog-Für-
stenthümern und Landen concurrentem Jurisdictionem ausüben solle;
so ist es Unser landesherrlicher gnädigst-ernstlicher Wille, daß in vor-
erwähnten Objectis Consistorii die erforderliche Denunciation, wenn
die Sache ein Mitglied der Gemeine betrifft, von dem Ehrn-Psarrer
wenn sie aber Prediger oder Schulbedieuteu angehet, von dem com-
petirenden Ehrn-Kuperintendenteu, oder auch, nach Beschaffenheit der
Umstände, von dem Ehrn - Praeposito ttiib dessen Kirchen - Craise die
Kontravenienten gehören, Uuserm Vonsistorio uumittelbahr und nnge-
säumt geschehe. Nur in Ansehung Unserer Vomanial-Amts-Unterthanen
lassen Wir es vor der Hand noch bei Unserer Verordnung vom 8ten
August 1760, mithin dabei bewenden, daß in derselben Matriinonial-
Sachen zuerst von Unser» Beamten die Untersuchung geschehe. Wo-
nächst aber, nach instruirten Acten, Unser Consistoiium entscheiden
und verfügen soll. Hiernach habt ihr also euch nicht nur für eure
Persohn genau zu achten, sondern anch diese Unsere höchste Willens-
Meinung den Ehrn - Präpositis und Ehrn-Predigern eurer Diiicesen
zn ihrer gleichmäßigen Nachachtung behörig kund zu machen. An dem :c.
Und Wir :c. Schwerin den löten April 1773.

Friedench, H. z. M.
An den Ehrn-Superint. Menckel

zu Schwerin.

36.
Vom 3. Zulij 1773.

„Ueber Synoden und Synodal-Fuhren."

kl.

Friedrich, H. z. M. ,c. Unser« :c. In Verfolg Unseres kescripti
in Betreff der von Unfern Ehr» - Predigern jährlich zu haltenden Sy¬
nodal-Versammlungen, communiciren Wir euch sowohl Unsere, dem
Engern Ausschuß in dieser Gelegenheit sab Iiodierno zugehende Ant-
Wort, als auch die wegen der Kirchspiel-Fuhre» für die, keine eigene
Anspannung habe»de» Ehr»-Prediger, a» Unsere Cammer erkannte
Verordnung hierüber abschriftlich zu eurer Nachricht und zur weiteren
Mittheiluug an die euch untergebenen Ehrn-Präpositos und Ehrn-
Prediger. Wir ic. Schwerin, den 3ten Jnly 1773.

An den Ehrn-Snperintendenten Menckel Hieselbst.
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b.
Friedrich, H. z. M. ic. Unsern:c. Es ist verlesen, was ihr in der ersor-
derten unterthäuigsteu gutachtlichen Vernehmlassung, die zu den jährlichen
Synodal-Versammlungen Unsrer gesammten Ehrn-Prediger zu leistenden
Fuhren und Beiträge aus den Kirchen aerariis betreffend, unterm
25. Febr. d. I. submissest vorgestellt habt. Wir lasse» euch darauf
hiedurch gnädigst unverhalten sein, was maaßen Unsere landesväterliche
Absicht blos dahin gehe, die bisher verabsäumten heilsamen Synodal-
Versammlungen der Ehrn - Geistlichkeit in Unserem Lande dem Zweck
ihrer in der Kirchen und Superiuteutur-Orduung vorgeschriebenen Be-
stimmnngen gemäß, zur Befestigung der reinen evangelischen Lehren,
zn Vorbeugung aller Irrungen und Unordiiuilgeu der Prediger und
Gemeinden nnd sonderlich zur Verbesserung des Schulwesens jährlich
wiederum halten zu lassen.

Mit Dingen, welche, nach der Landessürstlichen Resolution vom
Jahre 1686 ad Gravamina exclesiastica, in solchen Synodal-Ver¬
sammlungen nicht erörtert werden sollen, sind Wir diese Zusammen-
fünfte zu beladen so wenig gemeinet, daß Wir vielmehr auf die erste
Anzeige die dabei etwa einschleichenden Misbräuche untersagen und
abstellen, überhaupt auch im Voraus euch dasjenige gnädigst eröffnen
werden, was Wir etwa künftig dabei zweckdienlicher einzurichten oder
abzuändern für gerathen erachten mögten.

Bis dahin bleibt es in dieser Angelegenheit blos bei der Vor-
schrist vorgedachter Unserer Landes - Kirchen-Gesetze; gleich denn auch
in Betreff der erforderlichen Fuhre» und Defrayrungskosten die Kir-
chenordnung Fol. 1463 im Wesentlichen schon dasjenige bestimmt, was
Wir deshalb wieder im Gange zu bringen gedenken, und zu solchem
Ende euch in Gnaden eröffnet haben.

Wir sehen daher nicht ab, wie es hiebei eines besondern neuen
Vortrags der Sache zum gemeinsamen Bedenken Unserer Ritter- und
Landschafft bedürfen sollte, da hier überall nicht von einer neuen Ein-
richtung, sondern nur eine Wiederherstellung einer uralten aus der
Acht gelassene» heilsamen Anstalt die Frage ist. Und Wir gewärtigen
daher zu unverzüglicher allgemeiner Einführung derselben, eure förder-
famste beistimmige iiuterthänigste Erklärung in Gnaden, womit :c.
Schwerin, den 3ten July 1773.

An den Engern-Ausschuß.

c.

Friedrich, H. z. M.lc. Unsern ic. Da Wir gnädigst wollen, daß
Behuf der von der ganzen Ehrn-Geistlichkeit in Unseren Landen jähr-
lich in ihren Kirchen - Kreisen zu haltenden Synodal-Versammlungen,
denjenigen Ehrn - Predigern, welche keine eigene Anspannung haben,
von ihren gesammten Eingepfarrten eine Kirchspiel-Fuhr jährlich dahin



Ncrordnungrn vom 28. Julii 1773. 31

geleistet werden soll, so habt ihr, wie Wir euch hiedurch gnädigst auf-
geben, Unsere fämmtlichen Beamten zu befehligen, daß sie in solchem
Fall den Ehrn-Predigern auf ihr Ersuchen die Kirchspiel-Fuhr nach
der deshalb gewöhnlichen Ordnung, auch von Unsen, eingepfarrte»
Domauial - Uuterthanen unweigerlich und prompt anweisen sollen. An
dem :c. Und Wir ic. Schwerin, den 3ten July 1773.

An die Cammer *).
Friedrich, H. z. M.

37.
Vom 28. Julii 1773.

„Ueber das Fordern von Beicht- und Consirmations-Scheinen."

a.

^riederich, H. z. M. ic. Unser» ic. Von Unserer Verordnung
vom 4ten September v. I. soll, dem Vernehmen nach, jetzo der Mis-
brauch gemacht werden, daß verschiedene Ehrn-Prediger, nicht von den
aus entfernten Gegenden neuankommenden ganz unbekannten Leuten
alleine, auch nicht von denen, die sichmit den in 8plio. 485 des Landes-
Vergleichs erwähnten Bescheinigungen zu legitimireu nicht vermögen,
noch auch, von so jungen Leuten alleine, deren Alter es zweifelhaft
machet, ob sie schon confirmiret sein mögten, die Productiou eines
Beicht- und resp. Confirmations - Scheins verlangen, sondern daß der«
gleichen Scheine von allen, wenn gleich noch so bekannten Leuten, aus
jeder benachbarten Gemeine, ohne Unterschied des Alters zuweilen noch
außer den in §. 485 des Landes-Vergleichs erwähnten Bescheinigun-
gen gefordert, und für jeden Schein wenigstens 4 jZ verlanget werden.

Wir befehlen euch daher mit abschriftlicher Communication Unfers
»nter Unsrer höchsteigenhändigen Unterschrift an Unfern Ehrn-Super-
iutendenten Consistorial-Rath Keßler schon sub dato den Lösten Nov.
o. x. ergangenen Declaratorii hiemit gnädigst. Unsere euch untergebene
Ehrn-Präpositos und Ehru-Pastores, besonders außerhalb Unsers Für»
stenthums Schwerin für eine solche landesvergleichswidrige Misdentnng
Unserer Anfangs gedachten Verordnung zu warnen. An dem:c. Und
Wir :c. Schwerin den 28sten Juli 1773.

An den Ehrn-Snperint. Menckel
Hieselbst.

b.
Ariederich, H. z. M. ic. Unsern :c. Wir verhalte» euch, auf°ure nnterthänigste Anfrage, in Betreff der Confirmations- und Beicht-Scheine, daß solchevon allen aus einer ganz fremden Gemeine kommenden
»»igen Leuten, deren Alter die Muthmaßung giebet, daß sie entweder noch

*) Diese Behörde erließ unterm <5.August 1773 den desfallsigen Befehl an ihre
Beamte.
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gar nicht, oder doch nur erst vor kurtzen confirmiret worden sei» können
bei ihrer Meldung zur Communion, zu begehren sind, Beicht-Scheine
aber nur von denjenigen neuankommenden in der Gemeine gefordert
werden müssen, welche sich mit den in §. 485 des Landes-Grund-Ge-
setzlichen Erb-Vergleichs erwähnten Bescheinigungen zu legitimiren,
nicht vermögen. Woruach ic. Und Wir ic. Schwerin, den Lösten
November 1772.

Friedrich, H. z. M.
An den Consistorial-Rath und Ehrn-Superint.

Keßler zu Güstrow.

38.
Vom 14. November 1774.

„Am Erndtedankfeste werden die Becken für die Prediger-Wittwen gesetzet."

^riederich, H. z. M. :c. Auf Abschrift, hiebei kommende unter«
thäuigste Vorstellung und Bitte Unsers Ehrn-Präp. Schachschneider zu
Crivitz und Unsers Ehren-Past. Vvckler zu Sanitz qua I'rovisorum
der Mecklenb. Wahrenschen Prediger Wittweu-Casse befehlen wir euch
hiemit gnädigst: Unserer unterm 7. Juuii a. c. an euch erlassenen
Verordnung hinsühro solchergestalt unterthän. iosx. Folge zu leisten
und leisten zn lassen, daß die Aussetzung der Becken zu dem Behuf
qs. an dem gewöhnlichen Erndte Dankseste geschehen müsse: wohingegen
es im übrigen sowohl überhaupt, als insonderheit in dem Punct der
jedesmal noch vor Weihnachten zu beschaffenden Einsendung der dadurch
aufgekommenen Gelder nebst den Beiträgen an die Ehren-Präpositos
bei der buchstäblichen Vorschrift jener unserer Verordnung nach wie
vor sein Bewenden behält. An dem lc. Schwerin den 14ten Nov. 1774.

Friederich, H. z. M.

39.
Vom 16. December 1775.

„Vom Absingen vor'm Altare."

Friedrich, H. z. M. ic. Es ist bisher in Unsern Landen ordnnngs-
mäßig und gebräuchlich gewesen, daß von Unsern Ehrn - Predigern
die Gebote, Einsetzungs-Worte lc. vor dem Altar abgesungen sind.
Da aber das gute Singen eine Gabe der Natur ist, welche Niemand
sich selbst zu geben vermag, wenn er auch gleich sonst der beste und
erbaulichste Prediger ist; so sind Wir der gnädigsten Entschließung
geworden, auf das Absingen nicht ferner zu bestehen, vielmehr befehlen
Wir euch hiemit gnädigst, sämmtlichen Ehrn-Präpositis und Predigern
eurer Diöcese in Unserm Namen zn declariren, daß sie sich hierin



Verordnung vom 14. Oktober 1776. 33

feinen Zwang anzuthnn hätten, sondern daß Wir es einem jeden ge«
statteten, wenn er fände, daß er keine gute Stimme hätte und die
Collecte und was sonst bisher vor dem Altar hat abgesungen werden
müssen, nicht harmonisch und so, daß es zur Erbau- und Erweckung
beitragen könnte, singweise Herznbringen vermögt?, solches nur blos
abzulesen. An dem ic. Schwerin den 16. Decbr. 1775 *).

Friedrich, H. z. M. .
An Consistorial-Rath und Superint.

Fiedler zu Dobberan.

40.
Vom 14. October 1776.

„Von Einsendung der Listen der Eingepfarrten."

Ariederich, H. z. M. tc. Unfern jc. Da Wir es in mancherlei
Betracht, diensam und von Nutzen erachten, nach dem Gebrauch in an-
dern Ländern, jährlich davon unterrichtet zu werden, wie viele Personen
in Unseren gesammten Herzog-Fürstenrhümern und Landen, jedes Jahr
hindurch gebohren, copnlirt und gestorben sind, solchem nach die Ent-
schliessung gefaßt haben, davon aus allen Unseren Superindentnren,
wie auch von Unserm Ministeno zu Rostock auch von Unserm Ehren-
Hof-Prediger- und weniger auch nicht von den Ehren - Geistlichen zu
Bützow und den Catholischen Hieselbst und Schwerin von Jahr zu Jahr
ein vollständiges Verzeichniß an Unsere Regierung einsenden zu lassen;
so befehlen Wir euch biemit gnädigst: es fördersam zu verfügen, daß
alle Prediger in den Städten sowol als auf dem Lande eures Kirchen-
kreises sofort nach Ablauf des Kirchenjahres und längstens noch vor
Weihnachten eines jeden Jahrs fothanes Verzeichniß vollständig und
richtig jeder an seinen ihm vorgesetzten Ehren - Präpositum einschicken,
nnd die Präpositi hinwiederum die an sie gekommene Verzeichnisse nn-
verlängt wiedernm an ench übermitteln müssen, wonächst Ihr sodann
sothane euch zugefertigte Verzeichnisse aus eurer ganzen Superintendentur
zu Unserer Regierung einzuliefern habet. Und so ernstlich Wir es
wollen, daß diese Unsere Willensmeinung umiachbleiblich erfüllet, zu
solchem Ende also gegen das bevorstehende Weihnachtsfest die Verzeich-
nisse von Advent 1773 bis znm Advent 1776 bei Unserer Regierung
eingegangen sein sollen; so nachdrücklich habt ihr eure untergebene
Geistlichkeit zur treuen Beobachtung dieser ihr hiemit aufgelegten Pflicht
zu ermahnen, und auch daraus, daß selbige nicht vernachlässiget werden
iu halten.

Uebrigens haben Wir auch zur Erleichterung der an^sich gar ge-
ringen Mühe, und damit ein jeder wisse, wie er seine Specification

*) Es findet sich dieselbe Verordnung auch vom 27sten Decbr. 1775 datirt.
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einzurichten habe, das Schema hieneben anschließen lassen, wornach

alle Verzeichnisse einförmig gebildet werden sollen. Schweriii den Uten

October 1776.
Friederich, H. z. M.

An den Consistorial-Rath und Ehren-Superint.
Fiedler zu Doberan.

Von Advent 1773 bis Advent 1776 sind in dem Kirchspiel zu X.

1) Gebohren (hier stehet die Zahl).

Darunter sind:

Knaben (deren Zahl).
Mägdgens (deren Zahl).

Unter ihnen waren:

Gleich nach der Gt

2) Gestorben (Zahl).

Darunter sind:

Mannspersonen » Zahlen.
Frauenspersonen (

und zwar:

an epidemischen Krankheiten
Kindbetterinnen
70 Jährige und darüber, NB. luer wird die Zahl der

Jahre angezeiger.

Schema»

Zwillinge —

Findelkinder
Todtgebohren

an Kinderblattern
ertrunken
vom Wetterstrahl
sonst verunglückt

3) Copulirte
Darunter sind:

Wittwer
Wittwen

Mriederich, H. ,. M. :c. Wir bestimmen hierdurch gnädigst, daß
wann die Kirche ein Wittwen-Haus an einen privatem verkaufet, als-
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dann der mit dem Hause verknüpfte nexus immunitatis aufhören soll;
wann hingegen das pium coipu« ein contribnables Haus ankauft, so
bleibet solches nach §. 498 des Landesvergleichs, steuerpflichtig, wo-
gegen Wittwenhäuser, insoferne sie schon im Normaljahre 1700 der
Kirchen-Oeconomie gehörten, steuerfrei bleiben, auch wann solche zur
Miethe vou einem eontluotore bewohnt werden, welcher der Consum-
tions- und Nahrungs-Steuer unterworfen ist; umgekehrt aber kann ein
HauS nicht von der Haus-Steuer dadurch frei werde», daß eiue Person
aus der Geistlichkeit solches bewohnet. Wann also ein Psarrwittwen-
haus nicht schon vor anno 1700 zur Kirche gehört hat, so kau» dessen
Übertragung oder Vermiethung an eine Person aus de», Clerus, keine
Immunität von der Haussteuer bewirken.

Für die Haussteuer ist übrigens der Eigeuthümer des Hauses der
Stellerstube verhaftet, mithin bei steuerbaren Kirchenhäiisern die Kirche
oder Oeconomie. Wir k. Schwerin den 13. April 1778.

Friederich,H. z. M.

42.
Vom 20. März 1780.

„lieber die Denunciations-Pflichtder Geistlichen."

Friedrich, H. z. M. k. Unfern Ehrn-Superinteudenten und Eon-
sistorial-Rath Martini wird hiedurch gnädigst befehliget, sowohl jetzt
als künftig, jedesmal ohne Verzug diejenigen, etwa in seiner Diöcese
vorhandenen Personen, welche in offenbarer Verachtung des Wortes
Gottes und der heiligen Sacramente oder sonst in ärgerlichen Laster
leben, bei Uns anzuzeigen und zu dem Ende den respectiveu Ehrn-Pre-
digeru Behufige aufzugeben. Ludwigslust, den 20. März 1780.

Friedrich, H. z. M.
An den Consistorial-Rath Martini.

43.
Vom 6. März 1781.

„Bestätigung der Leichen-Beitrags-Gesellschastder Geistlichkeit."

Äöir Friederich, H. z. M. zc. Urkunden und bekennen hiemit für
Uns und Unsere Successoies, regierende Herzöge zu Mecklenburg, und
sonst Männiglich: Als Uns der Würdige und Wohlgelahrte, Unser lieber
Andächtiger und Getreuer Ehru-Präpositus Böckler zu Sanitz, si:ppli-
°ando unterthänigst zu vernehmen gegeben, welchergestalt unter der
Ehrn-Geistlichkeit in Unsren Landen, nach einem von ihm ausgearbei-
teten Plan, eine Leichen- Gesellschaft zum Stande gekommen, welche
"ämlich sich über eine gewisse Einrichtung vereinbaret, durch welche,

3"
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beim Absterben eines Mitgliedes, den Hinterbleibenden desselben die
Trauer- und Beerdiguiigs-Koste» erleichtert werde» mögten; Und der-
selbe dabei, wir Einreichuiig der verfasseten Gesellschafts-Artikel», sub-
missest gebeten, Wir geruhete» gnädigst, solche zu coufirmire»; Daß
Wir darauf diesem Gesuch in Gnade» Statt gegeben, mithin die ori-
ginaliter hiebei geheftete», auch ad acta gelegte» Gesellschafts-Artikeln

der Leiche»-Beitrags-Gesellschaft uuter Unsrer Ehrn-Geistlichkeit Lan-
deSherrlich genehmiget und bestätiget haben. Thun auchsolchesbiemit,
soviel aus Landesfürstlicher Höchster Obrigkeitlicher Macht und Gewalt,
auch von Rechts- und Geivohuheitswege» geschehensoll, kann und mag,
Kraft dieses nochmals wisseiit- und wohlbedächtlich, dergestalt und also,
daß die bemeldete Gesellschaft im Ganze», und jedes Mitglied inson-
derheit bei solche» Gesellschafts- Statuten *) u»d bei den daraus ha-
benden Rechten gefchntzet n»d gehandhabet werden soll. Uebrigens aber
Uns und Hochgedachte»Unser» Successoiibus an Unsrer Laiidesherr-
lichen Hoheit nud Obrigkeit, auch allen andern Uns zustehenden Herr-
lich- und Gerechtigkeiten ganz imabbrüchig und sonst einem jeden an
seinem erweislichen Recht unschädlich.

Urkundlich unter Unser,» Ha»dzeichen und Herzoglichen Jnsiegel.
Schwerin, de» Kte» März 1781.

Friederich,H. z. M.
(L. S.)

*) Diese lauten wie folget:

§. I.
Es werden in dieserTrauer^Gesellschaftnicht nur diejenigenPersonen aufgenom-

mm, welcheeinen Zutritt zu der Prediger-Wittwen- und Waisen-Verpflegungs-Gesell-
schasthaben, wenn sie auch nicht wirklichbei derselbeninteressirtsind, sondernauchdie
Küster und Land-Schulmeister.

Doch werden von der Aufnahme ausgeschlossen:
1) Personen, welchean Orten leben, wo ansteckendeSeuchen grassiren, und zwar so

lange, als diesesUebelfortdauert.
2) Personen, so unter 15 und über 15 Jahr alt sind, es sei denn, daßletztereGlieder

der Wittwen-Pflege-Gesellschaft sind, als welchebis zum 55sten Jahr incl. das
Recht zum Beitritt haben; wenn sie nämlichin dem ersten Jahre der Errichtung
diesesInstituts sich dazu entschließen. Nur kann diesenletzterennicht mehr als
ein Dreifaches Todtengeld verstattet werden. Nach verflossenemJahr werdenvon
den jetzigenMitgliedern der Wittwen-Pflege-Gesellschaftkeinemehr angenommen,
die ihr 45stes Jahr zurückgelegthaben. Dieses Recht erstrecktsichauch aus die
Wittwen, die schonbei der Wittwen-Cassein Pension stehen.

8. 2.
Welche Genossender Trauer-Gesellschaftwerden wollen, müssensichdie bei dem

Vorsteher auf Michaelis, welchesder beständigeReceptions-Termin sein soll, desfalls
melden. Der Recipiendushat bei seinerReception folgendeErfordernissezuberichtigen:

1) Er muß sein Älter, oder das Alter derjenigenPerson, welcherer ein Trauergeld
versichernwill, durch einen glaubwürdigenGeburtsscheinbewahrheiten,oder wenn
solchernicht zu erhalten stehet, darüber an Eidesstatt eine schriftlicheVersicherung
von sichstellen. Wer schonein Mitglied der Wittwen-Pflege-Gesellschaftist, darf
so wenig für sichals für seineEhegenossineinen Geburtsscheineinsenden.

2) Muß er durch ein förmlichesAttestat»,» von einem erfahrenenMedico, welches
von zweenMitgliedern aus der Gesellschaftoder von seinemBeichtvatermit Hand
und Siegel bestätigetist, seinenguten Gesundheitszustandbescheinigen,dergestalt,
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daß er nicht krank und Bettlägerig, auch mit keinerSchwachheit,.die ein baldiges
Absterbenbefürchtenlasset, z. E. Schwindsucht,Wassersuchtu. dgl. behastet, oder
seit kurzembehastetgewesensei, sondern, so viel man äußerlichurtheilen kann,
bei völligen Leibes- und Gemüthskrästen sichbefinde,, auch die ihm obliegenden
Geschäfteordentlichabzuwarten vermögend sei.

Nicht weniger muß in diesemAttest bescheinigetwerden, daß an dem Orte,
wo ein Competent wohnt, keineepidemischeKrankheitengrassiren.

Ein solches Attest wird auch von denen gefordert,die bereits in der Witt-
wen-Verpflcgungs-Societät stehen, wenn sie dieser Gesellschaft beitreten wollen.

Sollte man in der Folge erfahren, daß jemand den Vorstehermit unrich-
tigert Zeugnissenhintergangen hätte, so verliert derselbeeben dadurchseinenAntheil
an der Casse,und alle geleistetenBeiträge.

3) Muß er anzeigen,wie viel Portionen er sichbei der Casseverschreibenlassenwolle.
4) Muß er, che er den Receptions-Schein empsähet, sechszehnSchill. oder

schwerCourant auf jedes Antheil Todtengeld, so er sich bei der Casse versichern
lässet, als ein Antrittsgeld, und nebstdiesendenjährlichenBeitrag Postfreieinsenden.

§. 3.
Es kann aber ein jeder, nicht nur für sichselbst, sondern auch für andere, wenn

sie nur receptionsfähig sind, sich ein beliebigesTodtengeld versichern. So kann der
Mann für seineFrau, und die Aeltern für ihre Kinder

"einsetzen,
und es stehet einem

leden frei, auch für einen Fremden, wenn er aus dem geistlichenStande ist, in diese
Trauer-Casse einzulegen.

§• 4.
Ein jedes neue Mitglied empfängt, wenn es alles gesetzmäßiggeleistethat, einen

gedrucktenReceptions-Scheinvon dem Vorsteher der Casse, welchenseineErben, wenn
sie das versicherteTrauergeld für ihren Erblasser ziehen wollen, an den Borsteher
wieder zurückgebenmüssen.

8. 5.
Ein Einfaches Todtengeld bestehetin zehn N.V->; weniger zu nehmen steht

nicht frei. Es kann aber bis zu Fünffach und also zu fünfzig „f, aber vor der Hand
nicht höher, genommenwerden. Halbe Portionen werden so wenig verstattet, als es
einem Interessenten erlaubt ist, ihre bereits bei der CasseversichertenAntheile,nachge-
schehenerReception, zu vermehren oder zu vermindern.

§' 6.
Für ein jedes EinfacheTodtengeld von zehn «J1zahlet derInteressent seinenjähr-

lichen Beitrag nach dem Verhältnis! seines Alters, nach Maaßgabe der hinten ange-
fügten Tabelle. I. E. ein 3vjähriger giebt jährlich für ein Einfaches Todtengeld
10 ß 9 X Für ein Zweifachesäi ß 6 X Für ein Dreifaches32 ß 3 X ^Für
ein Bierfaches 43 st, und für ein Fünffaches I 5 ß, alles in neuenDrittel Stücken^
oder in schweremCourant, welches den 3t.7i Stücken gleichgeachtetwird. Wobei
aber zu merkenist:
1) Daß das Jahr des Alters, darin ein Interessent bei seinemEintritt stehet, für

voll gerechnetwird.
2) Daß ein jeder nach den Jahren, darin er bei seinemEintritt stehet, auf seineübrige

Lebenszeitsteuert.
8. 7.

Sollten bei eintretendenepidemischenKrankheitendieSterbefälle in der Gesellschaft
häufiger als gewöhnlichentstehen, und zwar so, daß die Casse mit einer Gefahr be-
drohet würde; so müssenes sichdie Interessenten gefallenlassen, etwas mehr an jähr-
lichemBeitrage zu geben, als die Tabelle erfordert; welchesaber doch nur in einigen
Schillingen bestehen,und nur so lange als dieEpidemiewähren, gefordertwerdenwird.

§. 8.
Auf Michaelis (dieserTermin wird besonderszur Bequemlichkeitderer, die beider

Wittwen-Pflegeschast interessiren, ein für allemal festgesetzt)müssenjährlich die Bei-
träge an denVorsteher unmittelbar oder durch denBevollmächtigtenprompt^und Post-
frei eingesandtwerden, von welchensie auf ihre Kosten die Quittungen zurückerhalten,
Wer vor nächstkommendenWeihnachten seinenBeitrag nicht zur Cassebesorget hat.
'st schlechthin,excludiret. Nur den Genossender Wittwen-Pflegeschast,wird die im
§• XII. der GesetzebestimmteNachsicht,jedochmit Beibehältder daselbstratione der
iur Wittwen-Cassezu leistendenund verabsäumtenBeiträge festgesetzten'Strafe,verstattet.
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fj. 9.
Tritt ein Interessent ausj der Societät, so muß er das, was er bisher zur Casse

gegeben,zurücklassen,sowohl an Antrittsgeldern als an Beiträgen.
§. 10.

Damit den Interessenten dieTransmissions-Kostennicht zu sehr erschweretwerden;
so könnenmehrereMitglieder, die in einerGegend wohnen, einenMandataritim unter
sichausmachen,der die Gelder von ihnen einhebet, sie darüber quitiret, und nächstdem
die erhobenen Gelder auf einmal franco an die Behörde einsendetund dagegen eine
General-Quittung empsähet.

8. Ii.
Sobald ein Interessent stirbt, und seineErben oder die die Bestattung seinesLeich¬

nams auf sichhaben, den Receptions-und Todtenschein, letzternvon dem Beichtvater
des Verstorbenen, an den Vorsteherfrei einsenden, erhalten sie ungesäumt, jedochauf
ihre Kosten, das Todtengeld, welchesdem Verstorbenenbei der Casse versichert, ohne
den geringstenAbzug. Im Fall sie wegen ihrer weitenEntfernung von demVorsteher
dasselbenicht sogleicherhalten können, so dürfen sie nur an einen Freund, der ihnen
solchesvorschießet, eine Assignationausstellenund ihm den Receptions-Schein behän¬
digen. Sobald selbigerbeide Stücke dem Vorsteher zuschicket,wird ihm unaufhältlich
das Vorgeschosseneausbezahlet.

8. 12.
Jedoch wird vorstehender§. dahin litimiret: Wenn ein Interessent binnen den

erstenzwei Jahren seines Eintritts Todes verführet; so wird für ihn das Todtengeld,
worauf er in die Casse eingesetzethatte, nicht bezahlet, sondern seineErben erhalten
nur das, was der Verstorbene bei seinenLebzeitenbei der Casse gesteuerthat, ohne
Abzug, aber auch ohne Zinsen-Berechnungwieder zurück. Dahingegen wer z. E. Mi¬
chaelis 1780 eingetretenist, und stirbt nach Michaelis 1782, dessenErben erhalten das
verschriebeneTodtengeld.

13.
Die Aussichtüber diesesTrauer-Pfemiings-Jnstitut, führet derjederzeitigeVorsteher

der Prediger-Wittwen- und Waisen-Verpflegungs-Gesellschaftnebst seinenzweenAsses-
soren, Ersterer recipiret die neuen Mitglieder, führt die Berechnungder Einnahme
und Ausgabe der Casse, die allezeitfür sichseparat bleibet,zahlt das jährlicheTodten-
geld an die Behörde, und besorgt überhaupt, was die Erhaltung und Verbesserungdes
Instituts befördernkann. Letztere,nämlich die Assessors, revidiren jährlich die Rech-
nung, und zwar alsdann zugleich, wenn die Wittwen-Cafsen-Rechnungaufgenommen
wird. Der Vorsteher sorgt gemeinschaftlichmit ihnen für die sicherezinsbareBelegung
der erübrigten Gelder.

Damit aber den Genossendie Sache aufs möglichsteerleichtertwerde, so ist es
nöthlg, daß auch der zweite Vorsteher der Wittwen-Pflegschaft auf solcheWeise bei
der AdministrationdiesesInstituts concurrire, daß er von den Interessenten aus seinen
Circuln, sie mögen bei der Wittwen-Pflegschaft interessirenoder nicht, die Beiträge
gegen Quitung einHebeund sie zugleichnebst den Geldern der Wittwen-Cassean den
erstenVorsteher gegen Empfangscheineinhändigt.

§. 14.
Da es auch billig ist, daß diejenigen, die die Administrationder Cassebesorgen,

auch für ihre Mühwaltung einige Vergeltung erhalten, obgleichdieselbeihrer Müh-
waltung nicht angemessensein kann, und sie sich mehr aus Liebefür das allgemeine
Beste, als um Gewinnsteswillen, sichdiesemGeschäfteunterziehenmüssen; so wird
dem Vorsteher diesesInstituts nebst dem Antrittsgelde, auch der jährlicheBeitrag, für
ein Vierfaches Trauergeld von 4» «#; dem zweitenVorsteher der Wittwen-Pflege-
G sellschastdas Antrittsgeld und der jährliche Beitrag für ein DreifachesTrauergeld
von 30 und einem jeden der beidenAssessorennebst dem Antrittsgelde der jährliche
Beitrag für ein ZweifachesTrauergeld von 20 erlassen,und zwar auf ihre eigenen
Personen. Nehmen sie mehrere Portionen, so müssensie dafür Tabellenmäßigsteuern.
Leget aber einer von denselbenseineFunction nieder, so muß er, wenn er ein Inte-
ressentbleibet, fernerhin wie andere Interessenten seineBeiträge bezahlen. Doch kann
er in diesemFall seinePortionen beliebigvermehren oder vermindern. Nur wenn er
Ersteres erwählet, muß er nicht über 45 Jahre alt sein. Ausserobigen bekömmtauch
der Vorsteherder Cassenoch jährlich zwey für Bewirthung der Assessorenbei Auf-
nähme der Rechnung,und Einen «K zu Schreibmaterialien.
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§. 15.
Damit die Interessenten einige Nachrichtvon dem jederzeitigenZustand der Casse

haben mögen; so soll jährlich von dem Vorsteherein Avertissementan diejenigen, die
an der Wittwen-PflegschastAntheil haben, nebstdem Avertissement,das die Wittwen-
Sassen-Angelegenheitenanbetrifft, eingesandtwerden, wo «in jeder Interessent dieses
Trauer-Instituts sichleichtbelehrenlassenkann. In diesemAvertissementsoll die An-
zahl der Mitglieder und der Pensionen, worauf dieselbeneingesetzt haben, das Ber-
mögen der Casse und der Sterbefälle, die in dem verflossenenJahre entstandensind,
angezeigetwerden.

§. 16.

Sollten zweifelhafteFälle entstehen,so wird es in Ansehungderselbenalso gehal-
ten, wie bei der Wittwen-Pflegschast. Müssen deshalb Missiven ausgefertigetwerden,
so gehen dieselbennur allein an die Genossender Wittwen-Pflegschast. Was diese
beschließen,müssenauch die übrigen genehmigen.

§• 17.

So wird es auch gehalten, wenn der Vorsteher nöthig befindensollte, über einige
VerbesserungdiesesJnstitus mit der Gesellschaftzu conferiren.

3

c•u s

K-
« u

bi 3«w

Ö
n

^ CJ <35 '
s_»^ s_>o

<ä co oa co | | | | | | |

CiO-HOi^COGfOOCOCOCa
n oiWWNWWWWWW

c
" « % d K
§ ~

|
~ A

«2

45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 55

H §> s %
^ *5

'S
5 2 —

§
1 I *

|
CD

|
SO

|
CO

| |
Od CO

M M i i »O »O O h h CO
•*H "H "*H «H H

'S et
S -

1
* £

tn.

««h.iaO'jwwi]

«• i> .S &
*

S ü ^ & 2 —
« 'S fe 3
« ® 5

| I
Ä

(O a
|

M ffl » |
®

^
-V

—'T-*.

n

ä 'S £ g ^
S Ä -g ~ A

CQCQCQOiCQCOCOCOCOOO

Ö ® c«^g5
2 _

« w §

|
CO CO OS

|
M CO 05

j
CO

h^l^NGOGOODCOfli»

£ S ^ £ Z
^ 2 - A

lOCONCOOJO^^OO^



40 Verordnung vom 10. Aug. 1782 u. 24. Januar 1789.

44.
Vom 10. August 1782.

„Bon Auseinandersetzungmit Kindern früherer Ehen bei weiteren Verheirathungen,
und der den Predigern obliegendenAnzeigevon Sterbefällen."

Friedrich, H. z. M. ic. Unfern :c. Wohlwürdiger:c. Schon »ach
Unserer Verordnung vom 18. Febr. 1771 *) soll kein Wittwer und
keine Wittwe, wenn sie zur anderen Ehe schreiten wollen, proclamirt,
vielweniger also copnlirt werden, ehe und bevor sie einen Schein ihrer
ordentlichen Obrigkeit wegen geschehener Auseinandersetzung mit den
Kindern voriger Ehe produciret haben und solcheVerordnung ist unterm
19. Febr. 1781 *) dahin erweitert, daß die Ehrn-Prediger, so oft ein
Sterbefall sich ereignet, wo eine Bevormundung Minderjähriger, oder
eine Curatel abwesender Erben nöthig sein würde, davon allemal der
competirenden Obrigkeit sofort Anzeige machen sollen, gleichfalls ver-
nehmen Wir ungerne, daß solcher gemachten Verfügung bisher wenig
oder gar nicht nachgelebet worden. Es wird auch daher nochmalen
hiemit gnädigst aufgegeben, dieser landesherrlichen Anordnung überall
aufs genauste nachzukommen,dergestalt, daß ohne Unterschied, ob Lan-
desgericht oder Uutergerichte die competirende Obrigkeit der sich wie-
der verheirathende» Personen, oder der minderjährigen, blödsinnigen
und abwesenden Erben sein mögen, darnach verfahren und zwar so
viel Unsere Landesgerichte betrifft, dem nächsten Landesgericht binnen
8 Tagen nach dem Tagen des Erblassers die befohleneAnzeige gemacht
werde. Uebrigens habet ihr auch diese Unsere erneuerte Verordnung
allen Ehrn - Predigern eurer Superiutendeutur zur Nachachtung mitzu-
theilen. An dem :c. Schwerin, den 10. Aug. 1782.

Friederich, H. z. M.
An den Ehrn-Superintendenten, Consistorial-Rath Martini.

45.
Vom 24. Januar 1789.

„Ueber Synodal-Verhandlungen u. s. w."

Ariedcrich Franz, H. z. M. !c. Unfern ic. Wohlwürdiger :c.Wir habe» aus den von Euch unterthänigst erstatteten Synodal-Berichteu
wahrgenommen, daß die Ehrn-Prediger bei und auf den geistliche»Versammlungen, welche doch im Grunde eine» ganz andern Zweckhaben,
häufig Specialangelegenheiten ihrer Kirchen und Pfarren, als Bautenund Reparaturen, auchBeiträge der Eingepfarrte» zu denselben, mindernicht solche Beschwerden, die ihr eigenes Privat-Jnteresse als Meßkornund dergleichen mehr betreffen, vorzutragen pflegen.

cf. oben Nr. 63 und »il.
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Dergleichen Special-Beschwerden, Streitigkeiten, Bedürfnisse und
Begehrnisse, die mit den Synodal-Versammlungen zu Erhaltung und
Ausbreitung christlicherLehre, Beförderung des thätigen Christenthums,
Bestimmung und Ausübung der zweckmäßigstenArt des Unterrichts und
der Erbauung in Kirche» und Schulen und zu bestmöglichsterEinrich-
tnng des öffentlichen Gottes - Dienstes in keiner Verbindung stehen,
werden von ihnen zusammengesuchtund aus dem Synodal vorgetragen
oder eigentlich nur hingeworfen, ohne ans den eigentlichen Zusammen-
hang der Umstände und um den erweislichen Grund sich zu bekümmern,
weniger was solcherhalb vorgekommen und warum bisher demDesiderio
nicht abgeholfen ist, vor Augen zu legen.

Dies ist eine unzweckmäßigeAusartung, wodurch manchennnöthige
Schreiberei ohne Grund und Ordnung veranlaßt wird. In Ansehung
der Baumängel an Kirchen-, Psarr- und Schnlgebäuden ist bekanntlich
schon die allgemeine Einrichtung gemacht, daß Unsere Beamte ihre
jährliche in Unserm Domanio vorzunehmende Zimmer-Besichtignng auf
Unsere Patronat-, Kirchen- und dazu gehörige Gebäude mit erstrecken
sollen. Wenn dann solche Besichtigung unterbleibt, oder wenn nöthig
befundene, wohl gar schon bewilligte Bauten und Reparaturen nicht
vorgenommen werden, so darf der Ehrn-Prediger nur Unsere Beamte
erinnern und allenfalls — ohne bis zur Synodal-Versammlnng Anstand
zn nehmen — so bald er es nöthig findet, bei Unserer Regierung be-
stimmte Anzeige machen, um, da dies ein Object des Synodi nie wer-
den kann, auf de» ordentlichen Weg möglichst fortgeholfen zu werden.
Wie denn auch, wenn ein Pfarrer bei der Concurrenz der Eingepfarrten
zu Bauten bemerkt, daß darunter Landes-Vergleichswidrige Unordnuu-
gen, die er durch sanftmüthige liebreiche Vorstellung nicht zu heben
vermag, entstehen, ihm der Weg zu Unserer Regierung offen ist, bei
welcher er seine standhaften Gründe deutlich mit Anführung der we-
sentlichen Umstände vorzutragen und alle rechtliche Unterstützung zn ge-
wärtigen, iiigleichen auch neue Einrichtungen und Veränderungen, pia
desideria, Gnaden-Sachen, Beschwerden über Patronen und Compa-
treuen, Proceß-Angelegenheiten ic.. Unserer Regierung mittelst ordent-
lichen umständlichen Vortrags einzureichen hat.

Wie Wir nun solchen Verirrnngen ein Ende zu machen und den
ordentlichen Gang der Geschäfte herzustellengemeinet sind, mithin der-
gleichen Vorträge und Gesuche von der Synode und ihren viel wich-
tigern, weit erhabener« Gegenständen für stets entfernt wissen wollen,
also befehlen Wir euch hiemit gnädigst, diese Unsere Willensmeinung
de» Ehrn-Predigern der Euch anvertraueten Superintendentnr zur Nach-
Achtungbekannt zu machen. An dem :c. Und Wir ic. Schwerin, den
24. Januar 1789.

FriederichFranz, H. z. M.
Circnlare an die Ehrn-Superintendenten

separatim.

M. M.

An das Ehrn-Ministerium zu Güstrow.
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46.
Vom 25. April 1792.

„Wider das Kartenspielender Prediger."

Ariederich Franz, H. z. M. lc. Unfern ic. Wohlwürdiger ic.
Wir sind von verschiedenen glaubwürdigen Männern unterrichtet wor-
den, welchergestalt verschiedene Prediger sich so weit vergessen, daß sie
dem Kartenspiele nachhange», und dadurch ihrer Gemeinde, so wie dem
ganzen publico ein Aergerniß und einen Anstoß geben, anstatt daß sie
mit ihrem Lebenswandel ihnen zum Vorbild und Muster sein sollten.
Weil Wir nun durchaus dergleichen Unfug und für einen Seelsorger
sträfliche Unanständigkeit nicht zu gestatten, vielmehr solche aufs nach-
drücklichstezu ahnden gesonnen sind; so wird euch hiemit gnädigst zur
ernstlichsten Aufgabe gemacht: bei Communication dieses Unseres Re-
scripts den Ehren-Predigern eurer und der jetzt vacanten Schwerini-
scheu Snperiiireiidentur ihre Pflichten vorzuhalten, sie zu ermahnen und
zu warnen, demnächst aber nach Pflicht und Gewissen von instehendem
Johannis an, ohne Ansehen der Person, diejenigen Uns anzuzeigen,
welche nichts desto weniger so leichtsinnig Anstoß und Aergerniß geben.
An dem tc. Schwerin, den 25(lert April 1792.

FriederichFranz, H. z. M.

47.
Vom 4. October 1793.

„UeberBerechtigung zur Kopulation und Proclamation und zum Erheische»der
desfalsigenGebühren-"

Ariederich Franz, H. z. M. ic. Würdiger it. Wir geben euch
auf eure unterthänigste Anfrage vom tsten d. M hiemit zur gnädigsten
Autwort: daß die Copulatiou des unmittelbar nach der Proclamation
in die Crackowfche Gemeine zugezogenen Knechts Caspar Greve aus

der Malchowfche» Gemeine und der Christine Pälow aus der Dorf
Schwerinfchen Gemeine dem Prediger zu Crackow de jure zukomme

und er dazu keiner Dispensation bedürfe, weil die Kirchfpiels-Gerecht-
same mit dein Augenblicke aufhören, wenn einer gänzlich aus der Ge-
meine heraustritt, und beide Brautleute nur wirkliche Mitglieder der
Crackowfcheu Gemeine sind — daß aber zu Crackow, in welcher Ge-
meine die Brautleute sich nicht in der letzten Zeit vorher aufgehalten
haben, keine Proclamation nöthig sei — und daß auf die Copulations«
gebühren aus den schon oben angeführten Gründe» keiner der beiden
Prediger zu Malchow und Dorf Schwerin Anspruch machenkönne, son-
der» nur auf die Proclamations-Gebühren, sowie umgekehrt der Pre-
diger zu Crackow nur die Copulations. nicht aber auch die Proclama-
tions-Gebühren verlangen kann. Was eure übrige Anfrage betrifft,
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so sind Dispensationen ab anno Inctus nirgend anders als bei Unserer
Regierung nachzusuchen. Wonach ic. Schwerin, den 4. Oktober 1793.

FriederichFranz, H. z. M.
An den Ehrn-Pastor Hildebrand

zu Crackow.
FriederichFranz, H. z. M.

48.
Vom 24. December1795.

„Ueber Todtengräber."

Ariederich Franz, H. z. M. lc. Unsern :c. Wir genehmigen
das von euch entworfene und unterm Igten d. M. eingereichte Regu-
lativ der Gebühren fnr den Todtengräber zu Grabow hiedurchLandes-
herrlich *) und Oberbischöflich und haben hiervon dem Magistrat zu
Grabow Inhalts des abschriftliche» Beischlusses, die nöthige Eröffnung
zugehenlasse». Wornach ic. und Wir ic. Schwerin, den 24. Dec. 1795.

An den Ehrn-Superintendenten Consistorial-
Rath Beyer zu Parchim.

*) Das Rescript an den Magistrat zu Grabow lautete:
'Friederich Franz, H. z. M. !c. Unsernzc. Ehrenvesteric. :c. Wir haben

das von UnseremEhrn-Superintendenten, Consistorial-RathBeyer entworfene,abschrist-
lich beikommendeRegulativ der Gebühren für den Todtengräber, nach Maasgabe des
copeilichenBeischlusses, landesherrlich bestätiget. Wornach ihr euch zu richten, und
Wir verbleiben euch mit Gnaden gewogen. Gegeben auf Unsrer Vestung Schwerin
den 24. December 1795.

Friederich Franz, H. z. M.
An den Magistrat zu Grabow.

Das Regulativ aber, welches, obschonfür einen bestimmtenOrt gegeben, wir
keineswegs dieser Gesetzsammlungvorenthalten durften, lautet:

„Regulativ für die Stadt Grabow wegen der in Beerdigungsfällendem Todten-
gräber daselbstzu entrichtendenGebühr."

I.
Der vom Todtengräber bisher aufgestelltwerden wollendeUnterschied, zwischen

einer vornehmen nnd geringen Leiche— zwischeneinem Sarge mit einem erhabenen— und dergleichenmit einem platten Deckel,ungleichen.zwischeneinem mit Gehängen
»nd sonstigenVerzierungenversehenen— und dergleichennicht habendenSarge, wirdvon nun an als etwas, was auf die Todten-Gräber-Gebühr keinenEinfluß haben soll
und darf, gänzlichabgeschafft.

2.
Für die zu Einfenkungeiner LeicheerforderlicheGrube, werden demTodtengräber

künftig— die Beerdigung mag übrigens bei Tage, oder bei der Nacht geschehen—bezahlt und zwar
I) wenn die Beerdigung in der Kirche, in der Stadt oderin einemGewölbe

geschiehet,es mag dieLeicheeines erwachsenenoder eines
Kindes sein *•..!«$ -
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2) wenn die Beerdigung auf dem Kirchhofe innerhalb der
sogenanntenBrinkkirchegeschiehst.

a) für die Leicheeines Erwachsenen ..... 1
b) für die Leicheeines Kindes ....... — — 32 st

3) wenn die Beerdigung auf dem Kirchhof außerhalb der
Brinkkircheerfolgt.

1) für Leichenaus der Stadt und zwar
a) für Leichen der Bürger . — — 21 ß

wenn aber die Erde gefroren — — 28 ß
für Leichender Unerwachsenenzu jederJahreszeit — — 16 st

b) für Leichender Tagelöhner
für Erwachsene — — 20 st
für Unerwachsenezu jeder Jahreszeit .... — — 12 st

2) für Leichenvom Lande, wie bisher gebräuchlich
für Erwachsene ........... — — 16 st
für Unerwachsene — — 8 st

Außerdem erhält der Todten-Gräber noch in den sub No. 3 vorkommendenFäl¬
len für die Hinbringung der großen Bahre im Sterbehaus 4 st und der kleinenBahre
2 st, wohingegendafür in den Fällen siib No. 1 und 2 nichts erlegt wird.

Im übrigen behält es wegen der Beerdigung der aus der Armen-Casseerhaltenen
Personen bei demjenigensein Bewenden, was die Armen-Ordnungsolcherhalbengeord-
net hat. Wie denn auch hiedurchfestgesetztwird, daß die schonconfirmirtenPersonen
für Erwachseneund alle übrige für Unerwachseneoder Kinder gelten sollen.

3.
Für obige Gebühr ist der Todtengräber schuldig, die Grube in gehöriger Tiefe

auszuwerfen," bei Einsenkungdes Sarges zugegenzu sein und die dabei nöthigen Un-
terlagen und Reifen zur Hand zu halten, demnächstauch mit der aus der Grube ge-
grabenen Erde dieselbewieder auszufüllenund über das Grab einenHügel aufzuwerfen,
wie er denn auch in den Fällen, wenn etwa die Beerdigung in der Kirche geschehen
sollte, die Wegräumung der Kirchstühlebesorgenund nachderBeerdigungselbigewieder
an Ort und Stelle bringen muß.

4.

Wenn das Grab eingefallenist, und die Erhöhung desselblgenerfordert wird, er-
hält der Todtengräber dafür und für die Belegung desselbigenmit Erdsoden ohne Un-
terschied8 st. Es soll aber von Stadtwegen dem Todtengräber, so nahe am Kirchhofe
als thunlich ist, ein Platz, von welchemer Erde und Erdsoden nehmen könne, aufsein
Anmeldenangewiesenwerden.

5.
Für die Legung eines Leichensteinserhält der Todtengräber nur dann eine Ver-

gütung, wenn dabei seineHülfe verlangt wird, da er denn solcheVergütung in jedem
Falle zu bedingenhat.

Damit aber bei dieserSteinlegung Ordnung erhalten werde; so sinddemTodten-
Gräber, außerdem, was für seineetwanige, dabei geleisteteArbeit besondersbedungen
ist, für die Aussicht8 st zu bezahlen, Und eben so viel erhält derselbeauch, wenn ein
bereits gelegter Leichensteinaufgenommen,oder verrucktwerden muß.

6.
Außer den in vorstehendenFällen festgesetztenGebühren ist der Todtengräbernicht

ermächtiget, es mag geschehen, unter welchem Borwande es wolle, irgendetwas zu
fordern oder zu verlangen, sondernwenn ihm Jemand aus guten Willen etwas mehr
geben wollte, es für Güte und bloßes Geschenkzu halten, ohne sich bei andern darauf
zu berufen. Eine jede willkührlicheSteigerung und Erhöhung der bestimmtenGebühr
aber bleibt ihm sub poeiia remotionis ab officio untersagt.

lieber Entlassung und Annahmeder Todtengräber sei hier noch folgendesRescript
mitgetheilt:

Christian Ludewig, H. z. M. ic. Hochgelahrter,lieber Getreuer! Wir auto-
risiren Euch hiedurch,bewandtenbesondernUmständennach, im unmittelbaren Befehl:
den zeitherigenTodtengräber und Calcanten Friedrich Joachim Meyer zu Grabow,
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49.
Vom 6. September 1796.

„Ueber Kirchenprozesse."

Friedrich Franz, H. z. M. ic. Unfern gnädigsten Gruß zuvor!
Edle, Beste, Ehrenveste, Ehrsame, liebe Getreue! Wir haben bei
Abfassung des Entwurfs der Constitution wegen der Prozeßführung auf
Kosten ritter- und landschaftlicherPatronatkircheu-Aerarien, darauf lan-
desherrlich Bedacht genommen: daß das oberbischöflicheAnsehen nicht
zurückgesetzt, dem Patronatrechte nichts vergeben, und den Predigern
und Kirchenbedienten die Verfolgung ihres Rechts nicht erschwert werde.
Dieser Zweck findet sich in dem Entwürfe so vereinigt, daß die von
euch in der Vorstellung vom 22sten Februar d. I. gewünschten Modi-
ficationen damit nicht vereinbarlich sind.

Zwar kann euch darunter nachgegeben werden: daß in solchen
Fällen ein Gegenbericht von den Patronen erfordert wird; nur muß
solcher unfehlbar binnen 3 Wochen eingebracht, oder sonst nicht weiter
darauf geachtet werden; damit die Rechtspflege dadurch nicht verzögert
werde; in Fällen aber, die keinen Vorzug leiden, sofort provisorische
Verfügung zur Abwendung des Schadens getroffen werde.

Dagegen aber ist die vorgeschlagene Modifikation
„falls ein Kirchen-Aerarium vorhanden"

ganz unzulässig und der Verbindlichkeiten der Patronen, da die Geist-
lichen und pia corpora ohne Vertheidigung und Beschirmung nicht
bleiben dürfen, gerade entgegen, weil die Patronen sich nicht entlegen
können, solche in Ermangelung eines Kirchenvermögens, so wie andere
aus diesem zu bestreitende Ausgaben auf eigene Koste» zu leisten.

Eben so wenig können die übrigen von euch nachgesuchte»Modi-
ficationen Statt fittden, da die Sicherheit der geistlichen Güter und
Gerechtsame es erfordert, daß die Geistlichen nicht der Gefahr ausge-
setzt werden, ihr Privatvermögen der Erhaltung und Vertheidigung
ihrer piorum corporum aufzuopfern, und die darauf verwandten Kosten
ex propi iia wieder zu bezahlen; auch selbstdie landesherrliche Autorität
es erfordert, daß, nachdem der Confeus zu den Kosten, auf vorgängige
Untersuchung, einmal ertheilet, und der Prediger dadurch zur Führung
des Protestes legaliter autorisirt worden, solche Kosten nicht wieder
verlangt werden dürfen.

seinerverschiedenenstraflichenBegangenschastenhalber, nach Maaßgebung eurer Amts-
Pflichten, dieserbeidenDienste zu entsetzen,folgends an seinerStelle, ein anderes dazu
tüchtigesund geschicktesSubjectum zu erwählen, und selbigen,nach vorgängiger Beel-
digung an seinenDienst observanzmaßiganzuweisen. An dem zc. Rostock,den löten
Januar 1755.

Christian Ludewig, H. z. M.
(L. S.)

An den Doctor Medic. und Oeconom. Ziegenhagen
zu Grabow
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Habens auch hiedurch euch nicht verhalte», und Wir verbleiben
euch mit Gnaden gewogen. Gegeben auf Unserer Vestnng Schwerin,
den 6. Septbr. 1796.

FriedrichFranz, H. z. M.

lusvripti».

Den Edlen, Besten, Ehrenvesten, Ehrsamen, Unfern lieben Ge-
treuen zum Engern Ausschuß erwählten Landräthen und Deputirten
von der Ritter- und Landschaft Unserer Herzogtümer Mecklenburg zu
Rostock.

50.
Vom 16. Januar 1800.

„Ueber Verzeichnisseder Pfarrhebungen."

^riederich Franz, H. z. M. :c. Unfern ic. Wohlwürdigeric. Es
sind zwar schon im Jahre 1773 von sämtlichen Ehrn-Predigern im
Lande, genaue Verzeichnisse der gesamten stehendenund zufälligen Psarr-
Hebungen in der Maaße eingefordert, als die abschriftlich beiliegende
Circular-Verordnung vom 18ten Octbr. besagten Jahres vorschreibt,
auch sind solche derzeit richtig eingegangen. Da Wir aber jetzt aufs
ueue solcher Verzeichnissevon den gegenwärtigen Einkünften einer jeden
Pfarre, um so mehr bedürfen, als sich seit dem Jahre 1773 darin bei
manche» Pfarren vieles verändert hat; so befehlen Wir euch hiemit
gnädigst: von jeglichen Ehrn-Predigern eurer Diöeefe, pünctlich und
vollständig eben so als die anliegende vormalige Verordnung enthält
— bloß mit Ausnahme dessen, was die Beschaffenheit der Psarr-Zim-
wer betrifft aufs neue ein nachPflicht und Gewissen eingerichtetes Ver-
zeichniß der gesamten jetzigen und einzufällichen Pfarrsteheuden Heb»»-
gen, sie bestehen in Geld oder Naturalien nebst Bemerkungen, aller
Dienste und Fuhren, so von den Eingepfarrten etwa geleistet werden,
»ach einem von euch zur gleichförmigenEinrichtung solcherVerzeichnisse
beizufügenden Schema, einzufordern, und selbige sodann, nach den
Präposituren geordnet zu Unserer Regierung einzureichen. An dem ic.
Gegeben auf Unsrer Vestung Schwerin den 16ten Januar 1800.

Ad Mandaturn etc.
Herzog!.Mecklenb.Regierung.

Verzeichniß fämmtlicher stehenden und zufälligen Einkünfte der
Pfarre zu N. N.

S. Stehende Einkünfte.
A. Naturalien.

1) Ländereien,
a) Acker-Einfall nach Scheffel-Zahl,
dl Wtesen-Zahl der Fuder des Heues.



r

Verordnung vom 20. December1809. 47

Nß. Hiebei ist zu bemerken, ob der Prediger den Acker selber in Ge-
brauch hat, oder einen Colonum hält — oder ob der Ackerver-
pachtet und iu diese»Fall an Wen? Wie hSch? ob er nur zum
Theil oder ganz und endlich ob er in Zeit- oder Erb-Pacht ge-
gebenist.

(IN15.2. Wo der Ackermit größern Beschwerdender Herren Prediger
noch bei der Pfarre ist, haben diese, ihre Vorschlägezur etwanigen
gewünschtenAbänderung in einem besondernpro Memoria Ihrem
Verzeichnisbeizufügen.)

c) Antheil an der Gemeinen-Weide.
d) Dienste und Fuhren der Gemeine bei Bestellung des Ackers,
ei Garten-Land.

2) Meßkorn und zwar
an Rocken,
— Gersten,
— Erbsen u. s. w.

3) Andere Naturalien, und Victualien als Holz, Heu, Eier,
Würste, Flachs, Wolle, Käse, Lämmer, Gänse und Fische, oder
andere Einnahme und Gerechtsamebei der Pfarre.

NM.. Stehende Geld-Hebungen nach ihren verschiedenenBenennungen,
als Salarium, Zinsen, Pacht-Legateund das Opfer aus der Ge-
meinde.

Zufällige Einkünfte
A. Hochzeiten.

1) Verlobungs-Gebühr.
2) Proklamationen.
3) Copulationen,

mit Naturalien oder deren Vergütung!
an Gelde. / Der jährlicheErtrag

4) Opfer. i
D. Kindtaufen. \ ist nacheinem4 oder

1) Taufgebühren mit etwanigen Naturalien,
oder deren Vergütung an Gelde.

2) Opfer.
C. Leichen.

a) Folge-Gebühr.
b) Für Leich-Predigten oder Sermonen.
c) Ofer.

D. Confirmation der Catechumeuen.
E. Beicht-Geld.
F. Kranken- Communion.

51.
Vom 20. December 1809.

„HeberPredigeratteste zum Zweckder Erlassung des Aufgebotes."*)

iederich Franz, H. M. tc. Wann schon seit längerer Zeit

3 jährigen Durch-

schnitt zu berechnen.

') cl. oben Nr. 167 und 187.
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Uns Prediger-Atteste bei solchenDispensations-Gesuchen, darin um Ois-
pensirung blos vom öffentlichenAufgebot mir gebetenwird, zu Unserm
größten Verdruß vor Augen gekommen, auch fortwährend, und zwar
fast stets, anjetzo bei einer solchenSupplique noch vorgelegt worden,
und Wir daraus also eine gänzlicheNichtbeachtung,vielmehr fast vor-
schliche Uebertretung Unserer in der, wegen erwähnter Dispensationen
von Uns unter dem Listen Julii 1806 erlassenen Circular-Verordnung
wegen solcher Prediger-Atteste gegebenenausdrücklichenVorschrift und
Willeusmeinnng zu Unserem größten Mißfallen versehen; so wird die
gedachteCircular-Verordnung, so wie überhaupt ihrem ganzen Inhalte
nach, also auch der schon mehrerwähnten Prediger-Atteste wegen
insbesondere Kraft dieses, alles Ernstes erneuert, zugleichaber auch
noch von Uns hiebei ansdrücklichbestimmt und festgesetzt,daß, wenn
ein solches Prediger-Attest bei einer, um bloße Dispensation vom ös-
sentlichenAufgebot eingeschränkterBittschrift von jetzo an Uns noch
wieder vor Augen kommenwird, der das Attest ausgestellte Prediger
die in erwähnter Circular-Verordnung bestimmte Geldstrafe nicht nur,
sondern nach Befinden auch noch eine mehrere durchaus ganz unabbitt-
lich erlegen soll. Zur Vorbeugung aller dereinstigen etwanigen nur
eigentlich kahlen Entschuldigungen,haben UnsereEhren-Snperintenden-
ten diese Unsere erneuerte Verordnung aber auch nun — wie ihnen
hiemittelst expresseaufgegeben wird — den gesammtenPredigern ihrer
respectiven Diöcefen sogleich per Circular bekannt zu machen, und
demnächst, wie solchesgeschehen, hieher ad Acta zu berichten. Lud¬
wigslust, am LOstenDecember 1809.

Friederich Franz, H. z. M.
Circulare für die Ehren-Snperintendenten

resp. Consistorial-Räthe Unserer Lande.

52.
Vom 17. August 1771.

„Ueberdas Stimmrecht bei Prediger-Wahlen in den Städten."

Friedrich, H. z. M. :c. Wohlwürdiger lc. Hochgelehrter:c. Unser»
unterm 8. Januar d. I. erlassene Constitution *), wie es mit der
Stimmführung in den zu UnsernHerzogthümeruSchwerin und Güstrow
gehörigen Land-Gemeinen, wo jemand von Unserer Ritter und Land-
schaft oder von deren Hintersassen eingepfarrt ist, -bei den Prediger-
wählen gehalten werden solle, erweitern Wir aus bewegendenUrsachen
kraft dieses anch auf die ähnlichen Gemeinen in Unsern Städten.

Solchemnach soll hinführo anch in den Stadt-Gemeinen Unserer
Herzogtümer Schwerin und Güstrow, wo jemand von Unserer Ritter-

*) S. oben Nr. 320.
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und Landschaft oder vor ihren Hintersassen ein Wahlrecht besitzt, ein
jeder i» der Gemeine gehöriger eingepsarrter Hausvater bei der zur
freien Wahl geschehendenPräsentation mehrer CandidatenseineStimme
zur Erwählung eineS Predigers aus denselbendergestalt zu geben be»
fugt sein, und ohne Widerspruch geben, als solchesin Ansehung der
Land-Gemeinen durch die Anfangs erwähnte Constitution umständlich
bestimmt ist: und werdet ihr hiedurch in Gnaden angewiesen, bei den
in solcherlei Stadt-Gemeinen Unserer Superintendent»? vorkommenden
Predigerwahlen dieser Unserer Willens-Meinung jederzeit nachzugehen.
An dem ic. Und Wir ,c. Schwerin, den 17. August 1771.

Friederich, H. z. M.
An die Ehrn-SuperintendenteS jeden besonders.

53.
Vom 9. Juni 1812.

„Ueber Aufnahmeder Organisten, Küster und Schullehrer in das obligate
Wittweninstitut."

^riederich Franz, H. z. M. ic. Wir lassen euch auf eure ander«
weitige Anfrage vom 2ten d. M. in Betreff der Aufnahme der Or-
ganisten, Küster und Schullehrer Unsers Patronats in das obligate
Wittwen-Jnstitut für UnsereDienerschafthiemit unverhalten, daß, soviel

1) die Küsterstellen in Wismar anbetrifft, diese, da sie nicht von
Uns besetzt werden auch nicht leoeptions-sähig sind, dahingegen
aber sowohl die Küster-Stelle zu Friedrichshagen, als auch die
etwanigen sonstigen Schulstellen in den Gütern Unsers Sohnes,
des Erb-Prinzen Liebden zur Aufnahme qualificirt sind;

2) die in den Listen übersehene Hof-Küsterstellein Ludwigslust, so-
wie die Cantorstelle bei der resormirten Gemeine in Bützow eignen
sich, da bei beiden Stellen dieWittwen eventualiter Unsere Cassen
zur Last fallen würden, allerdings zur Aufnahme; wohingegen

3) diejenigen Organistenstellen Unsers Patronats in den Städten,
welchemit Rector-, Conrector-, oder Cantorstelle verknüpft, also
mit gelehrten Stadt-Schullehrern besetzt sind, denen der Beitritt
zum Prediger»Wittwen-Institute frei stehet und zueinemPredigt-
amte Hoffnung haben, nicht darin aufzunehmen, sondern für aus-
geschlossenanzusehensind;

4) den Kirchen- und Schuldienern in Unfern incamerirten Gütern,
jedoch mit Ausschluß der Küster- und Schullehrer in den bereits
wirklich verkauften Incameratis bleibt die Aufnahmeunbenommen.

Zugleich autorisiren Wir euch auch noch gnädigst: die zu eurer Ab-
jjcht nöthigen vollständigeren Nachrichten aus allen Diöcesen Unserer
^ande auch durch die respectiven Behörden zu verschaffenund habet'br eure Nachforschungensowohl aus die wirklichcomxetentea Mitglie»

4
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der der vorliegenden Classen, als auch auf die höchsteMittelzahl der
respect. Wittweil, zu erstrecken. Wonach ihr ic.

Gegeben auf Unsrer Vestung Schwerin den 9ten Jun. 1812.

Friederich Franz.
An den Ehrn-Superint. Passow und Prof. Hecker,

reo. in Sternberg und Rostock.

54.
Vom 17. Januar 1814.

„In den GroßherzoglichenPatronatpsarren soll bei neuen Bocationen der Holzbedarf
des Predigers vorher nach billigemErmessenfestgesetztwerden."

Ariederich Franz, ,c. :c. Unfern tc. Wir finden Uns bei dem
zunehmendenHolzmangel in Unfern Domänen verpflichtet, auf die Ab-
stellung der ungemessenenFeuerungsdeputate Bedacht zu nehmen, und
eröffnen euch daher hierdurch gnädigst, daß bei allen Pfarren UnferS
Patronats, wo nicht bereits eine bestimmte Fadenzahl zum Feuerungs-
deputat gegeben wird, im Fall der von jetzt an entstehendenVacanzen,
als Bedingung der Vocatiou mit festgesetztwerdensoll, wie viel Faden
der neue Prediger nach einer billigen Schätzung seines wahren noth-
wendigen Bedarfs jährlich zur Feuerung zu gewärtigen habe. Darauf
habt ihr in allen vorkommenden Fällen euer Augenmerk zu richten,
und das Erforderliche mit Unferm Cammer- und Forst-Collegio zu re-
guliren. An dem :c. Gegeben ic. Schwerin den 17. Januar 1814.

Friederich Franz, H. z. M.
Circnlare an die Ehrn-Superintendenten.

55.
Vom 31. December 1814.

„Pia eorpora sollenvorzugweiseunter einander ihr? Gelder verleihen."

Ariederich Franz, H. z. M. Je öfter zu den jetzigenZeiten Fälle
vorkommen, wo Unsere pia corpoia zur Bestreitung nothwendiger
Bauten, bei der Unzureichlichkeitoder Ueberladung des Kirchenunter-
stützungsfonds, zu zinsbaren Anleihen einstweilen ihre Zuflucht nehmen,
und zu deren vielleicht kostspieligenAnschaffung, die resp. Kirchenpro-
curatoren autorifirt werden müssen; desto sorgfältiger habt ihr mit
Zuziehung des competirenden Kirchenfecretärs Bedacht darauf zu neh-
men, daß vor Ausleihung der Kirchencapitalien an Fremde, die eigene
Roth der Geldbedürftigen, oder einen Vorschuß suchendenpiorum cor-
porum bei genügsamer Sicherheit gekehrt, und dazu das vorhandene
baare Geld vor allen Dingen einstweilen angewandt werde, mithin
hiernach die Berechner der vermögendenpiomm corporum eurer Su-
perintendentur gehörigzu instruireu. Schwerin, den31ten Decbr 1814.

Friederich Franz, H. z. M.
An den Ehrn-Superintendenten Ackermann.
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56.
Vom 24. Juli 1815.

„UeberAnnahme der großherzoglichenWürde."

Ariederich Franz, G. H. z.M. Wir geben euch hiermit zu verneh-
men, daß ihr, wegen Annahme der GroßherzoglichenWürde von Seiten
Unseres hohen Regentenhauses, auch in dengewöhnlichenKirchengebete»
die nothwendigenAnordnungen zu machen habt. Bei der Fürbitte sür
Unser Regierhans wird demnach in den Kirchengebeten künstig zu
lesen seyn:

statt: Herzog zu Mecklenburg— Großherzog von Mecklenburg,
statt: den Erbprinzen — den Erbgroßherzog,
statt: dessen Hochgeb.Frau Gemahlin — dessenFrau Gemahlin,

Königl. Hoheit.
statt: übrigen Prinzen und Prinzessinnen — übrige Herzöge und

Herzoginnen,
statt: dem ganzen herzoglichenHause — dem ganzen großherzog¬

lichen Hause.
Wornach :c. Schwerin, den 24ten Julii 181Z.

FriederichFranz, G.-H. z. M.
An die Superintendenten.

57.

Unterm 9. August 1821

hat die Landesregierung mittelst Reskriptes verfügt, daß die Ritter«
und LandschaftlichenSchullehrer, welchezugleichKüster sind, fortwäh,
rend von dem competirenden Superintendenten geprüft und bestätigt
werden sollen, ek. oben pag. 611. eub §. 15.

58.
Vom 9. mi 1822.

,^>ülfsmittel zum Kirckengesange."

Ä3ir gestatten, daß von der durch den Ehren Pastor Studemund zu
LoissowherauszugebendenSammlung von Antiphonienund Responsalien
»um kirchlichenGebrauche, für jede Kirche des Landes ein Exemplar
aus dem Kirchen-Aerario angeschafftwerde, wenn solchesdieseAusgabe,
welche für die bald zu erwartende Sammlung nebst dem Monechord
1 Thlr. 9?.% betragen wird, bestreiten kann. An dem»c. Schwerin,
den 9ten Mai 1822.

Friederich Franz, G.-H. z. M.
4»
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59.
Vom 28. November 1822.

„Ueber die Eintragung der geistlichenAbgabenin die Hypothekenbücherüber ritter-
schastlicheGüter."

1) Alle Abgaben an die Kirche und Geistlichkeit,welcheals Zinse»
früher in den ritterschaftlichenGütern belegter Capitalien, wenn auch
diese nnablöslich sind, in Betracht kommen, müssenauf die, wegen
Niederlegung der Hypothekenbücherergangenen Proclamata, welcher
Art sie auch sein mögen, angemeldet werden und in so ferne dies nicht
geschieht, werden sie von den, in S. 8. der Hypothekenorpnungbe-
stimmten Nachtheilen ergriffen und kann demnächstrücksichtlichihrer nur
von der Freilassung's. 7. in fine dieser Hypothekenordnnngnoch Ge-
brauch gemacht werden.

2) Andere dergleichenAbgaben müssen, in so ferne sie zur Zeit
des Liquidations-Termins bereits fälliggeworden, gleichfallsangemeldet
werden, da, zufolge des §. 30. der Hypothekenordnung, solchenur,
m so ferne sie nicht über e i n Jahr und 6 Monate rückständigsind,
bei ausbrechendemConcurse in dem Gute, einen Vorzug genießen.—
Uebrigens sind

3) die laufenden Abgaben an die Kirche und Geistlichkeit, in so
fern sie zu der letzteren Art gehören, eine Anmeldung zwar nicht be-
dürftig, da sie, nach dem §. 2. der besagten Hypothekenordnung, in
der, demHypothekenbuchevorauszusetzenden,Gutsbeschreibung, mit aus-
genommen werden; es sindaber dieselbenvon demcompetenteuPrediger,
auf jedesmaliges Erfordern des Gutsbesitzers, zum Behuf dieserGutS-
beschreibung, möglichstgenau zu verzeichnenund deren Richtigkeit «üb
fide pastorali, unter Beidruckung des Kirchensiegels zu beglaubigen.
Hiebe» versteht es sich

4j von selbst, daß alle Gerechtsame und Verpflichtungen, welche
dem Gute in Beziehung auf Kirche und Geistlichkeittitulo singulare
zustehen, insbesondere auch jede Local-Observanz, Pacht und Erbpacht,
Rechte über Kirchen-, Pfarr- und Küster-Ländereien, speciell erwähnt,
und alles, was hiebei etwa ungewiß und streitig ist, als solchesbe-
zeichnet werde» muß, wogegen es der Erwähnung eines allgemeinen
gesetzlichenZustandes, namentlich einer Landesobservanz, überall nicht
bedarf. Schwerin, den 28. Novbr. 1822.

Friedrich Franz, G.-H. z. M.

60.
Vom 1«. April 1823.

Ariederich Franz, G.-H. M. »c. Unsern»c. Wohlwürdiger »c.
Wann Wir gnädigst wollen, daß künftighin keine Küster und Schul-
meister angestellt werden sollen, die nicht vorher ihrer Militairpfiicht
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Genüge geleistet haben; so eröffnen Wir euch solches zu eurer Nach»
richt und Nachachtungin Gnaden, womit Wir euchgewogenverbleiben.
Gegeben Schwerin, den löten April 1823.

Friederich Franz.

61.
Vom 26. Julii 1823.

„Von Einhaltung der Copulation bei erfolgter gerichtlicherEinsprache."'

Ariederich Franz, G.-H. z. M. tc. Auf eure Anfrage um Erlau»
terung des §. 262 des SiggelkowschenHandbuches, die Aussetzungder
Ehevollziehung im Fall gehöriger Einsprache, betreffend, bleibt euch
hiermit unverhalten, daß sobald euch eine gerichtlicheAnzeige von der
ordentlichen Obrigkeit verlebter Personen zugeht, welcheeuch die An»
nähme eines geschehene»Einspruches kund macht, ihr allerdings mit
der weiteren Proclamation und Copulation inne zu halten,, und den
Theil, gegen welchendie Einsprache geschehen, anzuweisen habt, daß
er sie gerichtlichremovire *). An demic. Schwerin, den26. Julii 1823.

Friederich Franz, G.-H. z. M.
Au die Ehren-Prediger zu Teterow.

62.
Vom 16. September 1823.

„Verhältnißder Prediger zum Wittweninstitut."

Ariederich Franz, G.-H. z. M. ic. Unser« tc. Wir vernehme»
aus den Anzeigen der jetzigen Vorsteher der inländischenPrediger-,
Wittwen- und Waisengesellschaftmißfälligst, daß die früheren landes-
herrlichenVerordnungen, zum Besten dieses Instituts, insbesonderedie
vom 6ten März 1776 und vom Isten October 1793 in Beihalt der
Vorschrift in der Confirmations-Acte besagter Gesellschaftvom Jahre
1778, so viel der Beitritt und die Beiträge aller Prediger zudiesem
Institute anlangt, sehr in Vergessenheitgerathen; befehleneuchdemnach
hiedurch gnädigst-ernstlich,Unsere bestimmte Willensmeinung, wornach

*) Ein an dieselbenPrediger unterm Wsten September erlassenesRescript geneh-
migte die von denselbenWirte Proclamation einerHeirathslustigenmit demAnfügen:

„und muß folglichdie fernere Proclamation und die Copulation unterbleiben,
bis der beim Niedergerichteangebrachte Einspruch durch die Entscheidung
des competentenObergerichts aus dem Wege geräumt ist."

Wenn demnachNiedergerichtezur Erlassung von iiinibitorien keineMacht haben,
so wird doch den gerichtlichenAnzeige»derselbeneine gleicheWirkung hier zuge-
sprechen.
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1) alle neu eingeführten Prediger tn UnserenLanden gleichim ersten
Termine nach ihrer Verheirathung obiger Gesellschaftbeitreten,

2) jeder Ehrn-Präpositus bei der jährlichen Einsendung der, aus
seinem Cirkel bei ihm eingegangenenCollecten und Beiträge, die
Einführung eines jeden neuen Predigers dem competirendenVor-
fteher der Wittwencasse anzeigen,

3) jeder unserer Ehrn-Prediger jährlich nebst der gesammelten Col-
lecte am Erndtedankfeste, auch aus dem Aerario Unserer Patro-
natkirchen den bestimmten Beitrag von 32 ßl. an den compe-
tirenden Ehrn-Präpositus einsenden soll;

in der euch anvertrauten Superintendentur nachdrücklichsteinzuschärfen
und auf die Befolgung dieser Unserer erneuerten Verordnung mit allem
Ernste zu halten. An dem ic. und Wir ic. Schwerin, den IGteii
September 1823.

Ad Mandatum Serenissimi proprium.

v. Brandenstein.

63.
Vom 11. Februar 1824.
„Ueberdas Orgelspiel an Bettagen."

Ariederich Franz, G.-H. z. M. ic. Unsern ic. Wohlwürdiger ic.
Da Wir beschlossenhaben, daß zur Erhöhung der Feierlichkeit und An«
dacht forthin auch au den Bettagen in den Kirchen, wo Orgeln sind,
der Gesang mit sanftem Spiele derselben begleitet werden soll; so
eröffnen Wir euch solches hiedurch zur Verfügung des Erforderlichen,
und verbleiben euch in Gnaden gewogen. Gegeben Schwerin den
11. Febr. 1824.

FriederichFranz, G.-H. z. M.
An de» Ehrn-Superintendenten Koch

in Wismar.

64.
Vom 23. März 1824.

„Ueberden Anspruchauf Berechtigung als pium corpus.

Postscriptum.

Es ist die Frage vorgekommen: ob die Ratzeburgsche»pia corpora
in hiesigen Landen auf das Privilegium piorum corporum Anspruch
machenkönnen. Dies veranlaßt Uns euch zu eröffnen: daß nur, in
de» 1644 zu Unsern Landen gehörig gewesenen Provinzen belegene
pia corpora, oder per rescriplum speciale ihnen gleichgestellte Behör-
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den, Anspruchdarauf mache»können. Wir verbleiben tc. Schwerin,
den 23. März 1824.

FriederichFranz, G.-H. z. M.
An die drei Jnstiz-Canzleien

(scparatim.)

65.
Vom 28. September 1824.

„UeberAnleihender pia corpora, insbesondereüber den Zinsfuß."

Ariederich Franz, G.-H. z. M. ic. Unfern k. Wohlwürdiger ic
Mehrere» piis coiporibus, welchevon ihrem Capital-Vorrathe Ausleihen
an andere Stiftungen und Kirchen gemacht haben, werden diese, nach
Maaßgabe der ausgestellete»Verschreibuiigenzu 5 p. C. verzinset. Da
nun überhaupt der Zinsfuß sichzu mindern anfängt, und ohnehin den
wohlhabenderen piis coiporibus die Verpflichtung obliegt, fo viel es
ihre Kräfte zulassen, den ärmeren zu Hülfe'zu kommen; so habt ihr
die Herabsetzung des Zinsfußes auf 4 p. C. für solcheFälle zu regu-
liren, und, wie solchesgeschehen,binnen Jahresfrist, unter namentlicher
Verzeichnungder creditirenden und debitirendenStiftungen zu dociren.
Falls sich aber, wegen besonderer Verhältnisse, hiebet in einzelnen
Fällen Schwierigkeiten finden sollten, habet ihr mittelst separater Vor-
träge darüber die Bestimmung Unserer Regierung zu erbitten. Wor-
nach «c. Gegeben Schwerin den 28. Sept. 1824.

FriederichFranz, G.-H. z.M.
An den Ehrn-Snperintendenten

Koch zu Wismar.

66.
Vom 19. April 1825.

„Wegen Unterbringung von Kapitalien bei der Crcdit-Commissionö-Schuldew
Abtragungs-Casse.

Ariederich Franz, G.-H. zu M. ic. Unfern ic. Wohlwürdiger ic.
Wir geben euch hiemit gnädigst auf: die Berechner fämmtlicherKirchen
und milden Stiftungen eurer Superintendentur dahin zu instruiren:
daß sie diejenigen Kapitalien, für welchesie keine andere, völligsichere
Gelegenheit zur Unterbringung zu einem höhern Zinsfuß nachzuweisen
wissen, bei der Credit - Commissions- Schulde»-Abtragungs-Casse zu
vier pC. unterbringen, und sichdieserhalb an de» Berechner derselben,
Commissionsrath Ahre»s Hieselbstwenden. Wir verbleibe»ic. Gegeben
Schwerin de» 19. April 1825.

Friedlich Franz, G.-H. z.M.
An de» Chrn-Siiperintendenten Koch.
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67.
Vom 28. Julius 1825.

„UeberPensionirung der unbrauchbarenSchulmeister."

^friederich Franz, G.-H. z. M. ic. Unfern ic. Wir communiciren
euch hieneben in Abschrift, was Wir in Betreff der Pensionirung der
unbrauchbaren Schulmeister in den Domainen, und ihre Abfindung bei
der Anlegung neuer Schulen, unter heutigemvato verordnendan Unsere
Cammer rescribiret haben, und habet ihr in vorkommendenFällen euch
darnach zu richten. Wir :c. Gegeben Schwerin, den 23. Juli 1825.

An den Ehren-Superintendenten Floerke
zu Parchim.

Ariederich Franz, G.-H. z. M. ic. Unfern ,c. Auf euren Vor«
trag vom 17ten v. M. betr. die Pensionirung der unbrauchbarenSchul»
meister in den Domainen, und ihre Abfindung bei der Anlegung neuer
Schulen, lassen Wir euchunverhalten sein, wie Wir um UnsererPatent-
Verordnung vom 7ten März 1823 die gehörige Folge zu verschaffen,
folgende Grundsätze aufzustellen Uns in Gnaden bewogen gefunden
haben: Was

I. die Pensionirung der Schulmeister betrifft, so werden
A. diejenigen, welcheso lange, bis Alters- und Körperschwäche

sie an Fortsetzung ihrer Dienstpflichtenhindert, diese mit ge-
wissenhafter Treue, erfüllen, zwar fämmtlichezur Dotirung des
neu anzustellendenSchulmeisters erforderlichenEmolumenteund
Gefälle unbedingt abgeben müssen, allein, so wie ihnen bisher
schon eine angemessenePension gegeben worden, leidet es auch
keinen Zweifel, daß dies auch künftig wird geschehenmüssen.
Ueber die Art und Größe der Pension wollenWir jedochnichts
Bestimmtes festsetzen, da Verhältnisse und Localitäten hierbei
zu berücksichtigensind, sondern hiedurchverordnen, daß daS
Nöthige von den Superintendenten und Beamten gemeinschaftlich
bis auf Unsere allerhöchsteGenehmigung regulirt werde.

B. Anlangend aber

a) solche Schulmeister, welche bei rüstigen Körperkräften ihre
Dienstpflichten nicht vollständig erfüllen,

d) solche, welchedurch den Mangel intellectueller Kräfte nicht
im Stande sind, ihre Dienstpflichtenzu erfüllen, und endlich

v) solche, welche ihre Pflichten erfüllen können, und aus Be¬
quemlichkeitund dem ähnlichenGründen ihren Abschiedsuchen,
versteht es sichvon selbst, daß diesen keinePension zuTheil
werden kann.

Die nöthige Untersuchungaber in diesen Fällen wird von
den Superintendenten und Beamten geleitet werden. Was
aber
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II. diejenigen Fälle betrifft, wo sich die Anlegung einer zweiten
Schule irr demselbenDorfe als ein wirklichesErforderniß ergiebt,
und dadurch zugleichausgemacht ist, daß der bisherige Schulun-
terricht nicht ausreicht, oder der vorhandeneSchulmeisterdenselben
nicht mit Nutzen zu gewähren vermag, weil ohnedies auchhöheren
Orts nicht zur Anlegung einer zweiten Schule geschritten wird,
so läßt selbst das Gesetz hiebei einen Spielraum zu. In dieser
Hinsicht aber kann alsdann von einer eigentlichenEntschädigung
auch nicht die Rede sein, wohl aber kann ausnahmsweise billige
Rücksichtnach Ermäßigung in einzelnen Fällen eintreten, um die
Subsistenz des Schulmeisters nach solchemAbgange der Schule so
weit nöthig zu sichern.

Wornach ,c. Gegeben ic. Schwerin, den 28. Juli 1825.
An die Cammer Hieselbst.

«8.
Vom 13. März 1826.

„Ueberdie KirchspielshörigkeitneuangelegterOrtschaften und Colonien."

Ariederich Franz, G.-H. z. M. ic. Unsern»c. Wenn, wie eS in
neuern Zeiten in Unsern Domainen häufig der Fall gewesen, entweder
einzelne Wohnungen oder ganze Colonien und Ortschaften auf bisher
nicht bebauten Theilen einer Feldmark angelegt worden, so erfordert
es die Nothdurft, daß darüber:

zu welchemKirchspiel die Bewohner derselben sichzuhalten habe«.
LandesherrlicheVorschrift getroffen werde.

Wir geben euch daher hiemit gnädigst auf: von solchenneuen
Ansiedelungen bei Unserer Regierung sofort Anzeige zu machen, und
über deren Einpfarrung mit angemessenenVorschlägen hervorzugehen,
wobei es sichvon selbst versteht, daß die zunächstgelegene Kirche und
Pfarre in alle Wege den Vorzug vor der entfernter» haben muß; daß
aber auch, im Fall die Bewohner einer andern Parochie als derjenigen
beigelegt werden sollten, wozu die bisherigen Inhaber der neu bebauten
Feldmark sichhalten, der Ehrn-Prediger und Küster der Letztern in
ihren, auf der Feldmark ruhenden Einkünften an Meßkorn, Eier und
Würsten :c. nicht beeinträchtiget werden dürfen; der Ehrn-Prediger und
Küster der erster» Parochie hingegen sichmit den persönlichenAbgaben
und Stolgebühren begnügen müssen. Wornach :c. Schwerin, den
13. Mär, 1828 *).

An das Cammer-Collegium Hieselbst.

*) Ward mittelstfolgendenReskriptes den Superintendenten mitgetheilt:

8riederich Franz, G.-H. z. M. ic. Unfernic. Wohlwürdiger ic. Wir theilen
kuchzn eurer Nachricht und Nachachtunghienebenabschriftlichmit, waS Wir wegen
der Einpfarrung in den Fällen, wenn in UnsernDomainen auf bisher nicht bebauten
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69.
Vom II. September1826.

„Die Prediger sollengleich nach Michaelis jeden Jahres die in ihrer Gemeine befind-
lichenKandidatenaufzeichnenund anzeigen."

^riederich Franz, G.-H. z. M. ic. Unser» ic. Wohlwürdigeric.
Der Herausgeber des Staats-Calenders hat Uns angezeigt, daß jährlich
von den tentirten Candidaten der Gottesgelahrtheit vielfacheBeschwer-
den theils über ihre gänzlicheWeglassungans dem Staats-Calender,
theils aber über ihre Aufführung an unrichtigenOrten erhobenwürden.

Wir wollen daher, daß in Zukunft, nicht wie bisher bei den Sy-
nodal-Versammlnngen im Sommer, sondern jedesmal sofort nach Mi-
chaelis alle Ehren - Prediger in Unseren Landen bei den resp. Ehrn-
Präpositen anzeigen, welche Veränderungen sich unter dem Personal
der tentirten Candidateii der Theologie in ihrer Gemeine zugetragen

' habe. Aus den von den Ehrn-Präpositen an euch abzusendendenBe-
richten habt ihr demnächst die vollständigen Listen zu entwerfen und
anhero einzusenden.

Diesem gemäß befehlen Wir euch hiedurch: gesammtenEhrn-Pre-
digern in Unseren Landen diese Unsere Verfügung zu eröffnen, und
für deren Befolgung Sorge zu tragen. Wornach ic. Und Wir ic.
Gegeben Schwerin, den Ilten September 1826.

Aus Großherzogl.Regierung.
An den Ehrn-Superint. Consistorialrath

KochzuWismar.

70.
Vom v. Oktober1826.

„Auch über die Kandidatenjedes Kirkels sollendieEhren-Präpositen jährlichberichten."

Ariederich Franz, G. z. M. ic. Wir finde», den Umständen»ach,
Uns veranlaßt, hiemit zu verordnen, daß die Ehrn-Präpositen Unserer
Lande ihren jährlich abzustattenden Bericht über die Ehrn-Prediger
und Schullehrer auch auf die Candidaten in ihrem Cirkel mit zu
erstreckenhaben sollen, in der Art, daß sie sichgenau bei den Ehrn-
Predigern, in deren Gemeine Candidaten sind, erkundigenmüssen, wie

Theilen einer Feldmark, entwedereinzelneWohnungen, oder ganze Kolonienund Ort-
schaffenangelegt werden, an Unser Cammer-Collegiumheuteerlassenhaben. Schwerin,
den 13. März 1820.

Friederich Franz, G.-H. z. M.
An den Ehren-SuperintendentenCons.-Rath

Kochin Wismar.
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vielmal ein Candidat in dem Jahre gepredigt habe? — was etwa
an seinem Leben und Wandel, der Anwendung seiner Zeit, bekannt
sei? — ob er sich zur Kirche und zum heiligen Abendmahle halte? :c.
Dann sind diese Anzeigen, welche jeder Ehrn-Prediger gewissenhast ab-
zustatten angewiesen sein soll, und was sonst dem Ehrn-Präpositns zur
Kunde gekommen, treu zu berichten, «c. — Aus Großherzogl. Cabinet
zu Ludwigslust, den 9. Octvber 1826.

71.

Vom 8. Januar 1827 *).
„Alle reglementsmäßigeingerichtetenSchulstellensollenfernerhin mit Seminaristen

besetztwerden."

Ariederich Franz, G.-H. z. M. jc. Unfern ic. Wohlwürdigerlc.
Wir verfügen hiemit, daß alle Schulstellen, selbst die kleinsten, wenn
sie dem Schnlreglement gemäß eingerichtet sind, hinfort mit Semina-
eisten besetzt werden sollen. Dabei sollen die zuerst auf kleineren Stellen
gesetzten, demnächst, wenn sie sich würdig zeigen, zu den bessern hin-
aufrücken, weshalb die Superintendenten bei ihren Vorschlägen zur
Wiederbesetzung vacanter Schulstellen hierauf ganz besondere Rücksicht
zu nehmen haben. Wir verbleiben lc. Gegeben Ludwigslust den 8ten
Januar 1827.

Friederich Franz, G.-H. z. M.

72.
Vom 14. Januar 1827.

„Ueber die jährlichenArbeitender tentirten Candidaten."

Frieder ich Franz, G.-H. z. M. lc. Unsern lc. Wohlwürdigertc.
Wann Wir, im Verfolg Unseres jüngst bekannt gemachten Beschlusses,
wornach die Candidaten des Predigtamtes unter genaue Aufsicht der
geistlichen Behörde gestellt werden, es für nützlich erachten, daß den
tentirten Candidaten durch den Präpositus des Cirkels aufgegeben
werde: jährlich wissenschaftlich-theologischeAufgaben auszuarbeiten und
an Erster? abzuliefern; so haben die sämmtlichenEhrn-Superintendenten
Unserer Lande das Erforderliche dieserwegen in ihren resp. Diöcesen
zur Nachachtung zu verfügen. Schwerin, den 14ten Januar 1827.

Circulare
für gesammte Ehrn-Superintendenten hiesiger Lande.

*) Diese Verordnung ward am 12. April 1829 wiederholt.
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73.
Vom 24. Februar 1827.

„Beim Absterbender Geistlichensind sofortige Vorkehrungen wegen Asservatio»der
kirchlichenSchriften und Urkundenzu treffen."

Frieder ich Franz, G.-H. z. M. «c. Unfern :c. Wohlwürdiger »c.
Wir befehlen euch hiedurch gnädigst: jedesmal nachdem Absterben eineS
Ehrn-Predigers eurer Diöcese sofort durch den Consessionarius deS
Verstorbenen Bericht über den Zustand der, der Führung und Aufsicht
des letzteren anvertraut gewesenen kirchlichenSchriften und Urkunden
einzuholen, und Anstalt zu treffen, daß solche nicht während deS Gna¬
denjahres beschädigt werden oder gar abHändenkommen, auchnachjeder
Pfarrbesetzung über den Zustand solcher Gegenstände an Uns zu be«
richten. An dem »c. Gegeben Schwerin den 24. Febr. 1827.

FriederichFranz.
An den Ehrn-Superintendenten Consistorialrath

Koch in Wismar.

74.

Unterm 6ten und 8ten Juli ward nach Maaßgabe der Verordnung
vom 17ten Januar 1814 — cf. oben No. 54 — daß das FeuerungS-
deputat der Prediger allemal vor der Vocation derselben bestimmt werden
solle, und ihnen solches bei der Vocation als Bedingung bekannt ge--
macht werden müsse; jedoch wo das Feuerungsdeputat längst sestgesetzet
sey, komme eine neue Fixirung nicht zur Anwendung.

vk. Beyer, Repertor pag. 523, woselbst pag. 561 auchdaS Gesetz
Nr. 84 als von diesem Jahre aufgeführt ist.

75.
Vom 11. Zulii 1827.

„Di« Gültigkeit der Eheberedungenunter jüdischenGlaubensgenossenbeurtheüen die
Landesgerichte.

Ariederich Franz, G.-H. z. M. Da die Acten in Sachen,
pto. Eheberedung, ergeben, daß in dieser Angelegenheit nicht vom
vinculo matrimonii die Rede ist, sondern blos von der Gültigkeit der
Eheberedung, wo das Privatrecht circa pacta entscheiden muß, so ge«
hört dieselbe lediglich vor den weltlichen Richter, nicht vor den Rab¬
biner. Wornach tc. Schwerin, den 11. Julii 1827.

FriederichFranz.
An das Stadtgericht zu Roebel.
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76.
Vom 29. August 1827.

„lieber Anschaffungdes RöttgerschenRepertors."

^riederich Franz, G.-H. z. M. :c. Unfern ic. Wohlwürdiger it.
Wenn Wir auf wiederholtes Ansuchen des Direktors Unseres Criminal-
Collegii Röttger zu Bötzow: Wir geruheten zur Beförderung des Ab-
satzes seines kürzlich herausgegebenen Repertorii der Mecklenburg-
Schwerinischen Gesetzsammlung die Anschaffung dieses Werks sür ge-
sammte Superintendent««» und Präposituren Unserer Lande, welchen
er sodann einen Rabatt von einem Viertheil des Ladenpreises zu be-
willigen erbötig sei, gnädigst zu concediren, nunmehr demselben hier-
unter zu willfahren Uns bewogen gefunden haben, so befehlen Wir
euch hiemit gnädigst: sowohl für eure Superintendentur, als für jede
derselben nachgeordnete Präpositur ein Exemplar dieses Repertorii an»
zuschaffen, die Kosten aber auf gesammte Kirchen-Aerarien eurer
Diöcefe gleichmäßig zu repartiren und von derselben gehörig wahr«
zunehmen. Wir :c. Gegeben Schwerin, den 29. August 1827.

Friederich Franz.
An den Ehrn-Superintendenten, Consistorial-Rath

Ackermann.

77.
Vom 17. Oktober 1827.

„Ueber Verhütung von Kirchen-Processcn,

Ariederich Franz, G.-H. z. M. ,c. Wir verordnen, »um Zweck
der möglichstenAbwendung der in mehrfacher Rücksichtso höchst nach»
theiligen Kirchen-Processe, hiedurch gnädigst: daß künftig niemalen
zwischen Kirchen und kirchlichen Stiftungen Unfers PatronatS gegen
solche Behörden und Personen, welche auf irgend eine Weise zur Ver»
tretung Unsers landesherrlichen Interesses bestellt oder dazu angewiesen
und verpflichtet sind, sobald Unser Interesse dabei irgend direct oder
indirekt in Berührung kommt, Rechtsstreitigkeiten und Processe zuge«
lassen werden sollen, sondern daß allemal, wenn hinsichtlicheiner Kirche,
Pfarre, Küsterei oder sonstigen kirchlichenStiftung Unsers PatronatS
Verhältnisse zur Sprache kommen, bei denen über den Grundbesitz und
dessen Grenzen, oder über die Gerechtsame eines solchen piis corporis,
in Beziehung auf Unser Domanium oder eine Großherzogliche Casse,
oder eine andere Großherzogliche Behörde, Institut, oder eine ähnliche
oder andere Großherzogliche geistliche und weltliche Stiftung, verschie-
dene Ansichten und Zweifel hervortreten, davon, unter genügsamer
thatsächlichen Erörterung und Beglaubigung an Unsere Regierung be-
richtet, Und von dieser sodann die Sache sorgfältig weiter erforscht,
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demnächst aber AllerhöchstUns Selbst zur Beschlußnahmeund Entschei-
dung vorgetragen werden soll, bei welcher Allerhöchsteignen, nach voll-
ständiger reiflicher Sachprnfnng erfolgten, Bestimmung es alsdann, so-
viel Unser Interesse und die Stiftungen selbst anlangt, lediglich daS
Bewenden behält.

Sollte aber ein Ehrn-Prediger oder derzeitige Nutznießer einer
Stiftungs-Präbende, oder ein Eingepfarrter, oder ein sonst betheiligter
Dritter hiebei ein rechtliches Interesse zu haben behaupten und nach-
weisen können, so wird es ihm zwar nachgelassenwerden, dasselbe im
Wege Rechtens gegen den Vertreter Unsers Interesses, oder den Pro-
cnrator der Kirche oder Stiftung auszumachen; doch wird eine solche
Proceßführung jedesmal nur für das Interesse und auf die Gefahr
dessen, der sie begehrt, statt haben können, mithin ihm die Kosten der-
selben, in welchem Verhältniß er auch übrigens zu der Kirche oder
Stiftung stehen mag, niemals aus deren Mitteln subministrict oder
ersetzt werden; es sei denn, daß wirklich ein obsiegliches Erkenntniß
— wiewohl ohne Condemnation in die Kosten — von dem Kläger
erstritten worden, als in welchemFalle demselben, falls seine sonstige
Stellung zu dem pio corpore dies zuläßt, ein Antrag auf Vergütung
der aufgewandten Kosten aus dessenMitteln nicht abgeschnittensein soll.

Sämmtliche Ehrn-Superintendenten, Ehrn-Prediger, Kirchen- und
Stiftnngs-Vorsteher und Kirchen-Procuratoren haben sich nach dieser
Unserer, ihnen per cuoulsres bekannt zu machenden, Verordnung fortan
auf das Genaueste zu richten.

An dem :c. Gegeben Schwerin, den 17. Oct. 1827.

Friederich Franz.
An sämmtliche Ehrn-Superintendenten,

Ehrn-Prediger, Kirchen- und Stiftnngs-
Vorsteher, und Kirchen-Procuratoren.

78.
Vom 2. November 1827.

„Von den Beiträgen der Prediger zur Armenkasse."

Ariederich Franz, G.-H. z. M. »c. Wir verordnen, daß fortan
die Prediger wegen ihrer besonderen Verhältnisse, nicht ganz in gleichem
Maaße als die übrigen Contribuente» zu den Beiträgen an die Ar-
mencassen herangezogen werden solle», vielmehr sollen dieselben, wenn
bisher wie im Amte Schwerin ein xroOt. ihres Einkommens als Basis

.-für die Beiträge angenommen ist, künftig nur zwei Drittheile dieses
Beitrages zahlen. Wornach zc. Schwerin, den 2. November 1827.

FriederichFranz, G.-H. z. M.
An die Kammer.
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79.
Vom 22. Januar 1828.

„UeberBelegung kleinerKassenvorräthe."

Ariederich Franz, G.-H. z. M. ic. Wohlwürdiger ic. Wir ver¬
ordnen hiemit, daß etwa vorhandene kleine Kassenvorräthe unter IVO
Thaler ohne besondere Anfrage bei einer der von Uns bestätigten Er-
sparniß-Anstalten zu Schwerin, Rostock, Wismar und Güstrow zinsbar
belegt werden mögen. Wir verbleiben ic. Gegeben Schwerin, den
22. Januar 1828.

FriederichFranz.
An die Ehrn-Superintendenten.

80.
Vom 30. Januar 1828.

„Ueberrasche Exemtion gegen Kirchenschuldner."

Ariederich Franz, G.-H. z. M. :c. Wann Uns durchUnfern Ehrn,
Superintendenten Floerke zu Parchim, die Anzeige gemacht, daß bei
der Berechnung des Aerarii der dortigen Kirche sich eine große Anzahl
Restanten ergeben und dadurch die Einnahme dieser ohnehin armen
Kirche, sowohl an Acker- und Garten-Miethe und Kirchen-Pacht, als
besonders auch an Stuhl- und Chor-Miethe, ungebührlich geschmälert
werde, so committiren Wir euch hiedurch im gnädigsten Befehl: ohne
daß der gewöhnliche Rechtsgang gewählt, gegen jeden Kirchenschuldner,
ohne Unterschied des Gerichtsstandes, nach anerkannter Richtigkeit der
Schuld, auf einmalige Verwarnung sofort Erecutton zu erkennen, auch,
daß solches geschehenwerde, in der dortigen Stadt gehörig bekannt zu
machen. Wonach zc. Schwerin, den 30. Januar 1828.

FriederichFranz.
An das Stadt-Gericht zu Lübz.

81.
Vom 4. Februar 1828.

„Bon der Entscheidungdurchs Loos bei Prediger-Wahlen."

Ariederich Franz, G.-H. z. M. :c. Wohlwürdigeric. Wann Uns
bemerklich geworden, daß der Fall vorgekommen, daß bei der Prediger-
wähl auf zwei Candidaten eine gleiche Anzahl Stimmen gefallen, wäh-
rend der dritte die wenigsten hat, so verfügen Wir, daß nach aposto»
lischer Art durch das Loos unter den beiden Ersteren entschiedenwerden
solle. Wonach ic. Und Wir ». Gegeben Schwerin, den 4. Febr. 1828.

FriederichFranz,G.-H. z. M.
An den Ehrn-Superintendenten Consistorialrath

Ackermann.
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82.
Vom 6. März 1828.

„Ueber Stimmberechtigungbei Predigerwahlen."

Ariederich Franz, G.-H. z. M. ,c. Wir fügen zu wissen,
rote Wir nach eingefordertem Erachten des Engeren AusschussesUnserer
getreuen Ritter- und Landschaft vom 4ten Februar 1823 Unsere Eon»
stttution vom 8. Januar 1771 dahin erläutern, daß wenn ein Ge«
meinde-Glied Wohnung mit eigenem Heerd hat, es alsdann in Betreff
des Stimmrechtes bei Prediger-Wahlen auf den Umstand nicht ankom«
men kann, ob dasselbe für seine Person bei der Dienstherrschaft zu
Tische gehet oder nicht. Mithin haben Jäger und Andere, deren
Frauen am eigenen Heerde sitzen, die aber selbst, ihrer Dienstverhält«
nisse wegen bei ihrer Dienstherrschaft zu Tische gehen, das Stimmrecht.
An dem ic. Gegeben Schwerin, den 6. März 1828.

FriederichFranz.

83.
Vom 8. Mai 1828.

„Ueber die Kosten der Bewirthung bei Predigerwahlen."

Ariederich Franz, G.-H. z. M. zc. Unser» zc. Wohlwürdiger te.
Wenn Uns in neuerer Zeit bemerklich geworden, daß von Unseren
Ehrn-Superintendenten für die, bei Pfarrbesetzungen oder Wahlhand¬
lungen stattfindenden Bewirthungen, unverhältnißmäßig große Kosten
in Anrechnung gebracht werden, deren Bezahlung, bei dem Unvermögen
der meisten Kirchen-Aerarien, Unsern herrschaftlichen Cassen lästig zu
werden anfängt, so sehenWir Uns gemüssigt, euch, unter Zurückführung
auf die Circular-Verordnungen vom 21sten Juni 1760 und 3ten Oct.
1809 hiedurch gnädigst-ernstlich zu erinnern: mit äußerster Sorgfalt
darauf zu halten, daß nicht bei solchen Pfarrbesetzungen oder Wahl-
Handlungen, auf Kosten der Aerarien oder Patronat-Cassen, kostspielige
Bewirthungen eintreten, vielmehr hiebei stets alle anständige Spar«
samkeit beobachtet werde. Wir verbleibe» ic. Gegeben Schwerin,
den 8ten Mai 1828.

FriederichFranz.
An den Ehrn-Superint. Consist.-Rath Koch

zu Wismar.

84.
Vom 7. Juli 1828.

„Bestimmung des Antheilesder Predigerwittwe an den feststehendenHebungen der
Pfarren."

Ariederich Franz, G.-H. z. M. ic. Wohlwürdiger». Wenn Wir
gnädigst wollen, daß da, wo nicht besondere Stiftungen, oder klare»
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und konstantes Herkommen ein Anderes erfordern, eine Prediger-Wittwe
in der Regel künftig allemal Viotel von den feststehenden Hebungen
der Pfarre, es sei an baarem Gelde oder Naturalien und Vaotel von
allen accideutiellen Einkünften neben freier Wohnung im Wittwen-
hause, ausgesetzt sein sollen; so eröffnen Wir euch solches zu eurer
Nachricht und jedesmaligen Nachachtung in Gnaden. Schwerin, de»
7ten Julii 1828 *).

FriederichFranz.
85.

Vom 23. Januar 1829.
„Vom Examender graduirtenTheologen."

^riederich Franz, G.-H. z. M. ic. Unsern ic. Wohlwürdiger :c.
Wir verfügen hiemit in Folge eurer desfalfigen Anfrage, daß auch
graduirte Theologen, als Lizentiaten der Theologie, von dem gewöhn-
lichen Examen bei Antretung einer Prediger-Stelle, allerdings nicht
befreiet sein sollen. Wornach :c. Gegeben Schwerin, den 23. Jan. 1829.

FriederichFranz.
An die Superintendeutur zu Schwerin.

86.
Vom 16. December 1829.

„Wegen des Witthum der Prediger-Wittwen."

^riederich Franz, G,*H. z. M. :c. Unsern :c. Wohlwürdiger ic.
Wir sehen Uns veranlaßt. Unsere Circular-Verordnung vom 7ten July
v. I., im Betreff der Regulirung der Abgaben der Pfarrer an die
Prediger-Wittwen, hiemittelst dahin zu declariren: daß einer Prediger-
Wittwe von dem Nachfolger ihres verstorbenen Ehemannes sofort im
ersten seinem Amtsjahre das voll berechnete Witthum, unangesehen das
Einkommen des Gnadenjahres, verabreicht werde» soll. Wornach ihr
euch zu richten. Und Wir :c. Gegeben Schwerin, den 16. Dec. 1829.

Friederich Franz.
Sln den Ehrn-Superint. Consistorialrath

Koch zu Wismar.

87.
Vom 21. Januar 1830.

„Wege werdennachMaaßgabedes Herkommensvon den Besitzerngeistlicher
Grundstückeunterhalten."

^riederich Franz, G.-H. z. M. ic. Nachdem Wir die Frage, ob
*"id in wie fern den Besitzern geistlicher Grundstücke, also den Kirchen-

*) In Beyer's Repertorium ist dieseVerordnungunterm 7. Juli 1827 aufgeführt.
5
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Aerarieu ralione der Kirchen- Aecker und den Ehrn-Predigern rstione
ihrer Pfarräcker, die Pflicht obliege, die in ductu viac bezeichneten
Landstraßen, so weit sie an und über solchegeistliche Grundstücke gehen,
zu unterhalten? in näherer Erwägung gezogen, finden Wir Uns, nach
Eingang der von euch eingereichten Berichte der Ehren-Prediger einer
Snperintendentur, über die bisherige Ueblichkeit in diesem Punct be-
wogen, es dem §. 1. Unserer Patent-Verordnung wegen Besserung und
Unterhaltung der Land- nud Heerstraßen in Unser» Landen vom 20sten
Juni 1824 gemäß, bei dem Herkommen so nehmlich zn lassen, daß da,
jedoch nur da, wo bisher solche Wege von den Inhabern der Stif¬
tungen unterhalten worden, solche Unterhaltung auch ferner vou ihnen
den Vorschriften jener Verordnung gemäß, so weit solches Herkommen
besteht, beschafft werden solle, dahingegen wo ei» solches Herkommen
nicht nachzuweise« stehet, der Obrigkeit als Polizei-Behörde die Sorge
für die Wege und Landstraßen ihrer Handwerken obliege.

Mit Aufhebung Unserer Circular-Verordnung vom 14. Septbr.
v. I. *) eröffnen Wir euch solches, um damit die Ehru-Prediger eurer
Superiutendentur bekannt zu machen und verbleiben ench:c. Gegeben
Schwerin, den 21. Januar 1830.

Friederich Franz.

88.
Bom 16. April 1830.

„Zwang zu FuhrleistungenZwecksdesSchulbesuchesderPredigerstehtnichteinzuführen."

'^riederich Franz, G.-H. z. M. 2C. Wir erwieder» euch ans eure»
berichtlichen Vortrag vom 29sten v. M., daß der Zwang zu Fnhrlei-
stungen die Ehren-Prediger, Zwecks der Schulbesuche, nicht eiuzu-
führe» stehet.

Von dem Erfolge der von euch einzuleitenden Synodal-Verhandlung
über das Protocollführen bei den Schulbesuchen und die dort auzu-
ordnende Controlle, gewärtigen Wir jedoch euren demnächstigen Bericht
und verbleiben :c. Gegeben Schwerin, den 16. April 1830.

Ad Maildatum Serenissimi proprium.

A. G. v. Brandensteiu.

*) Die Circnlar-Werordnungvom 14. Septbr. 1829 befahl,wennLandstraßendurch
Pfarländereiengingen,liegeesdemPrediger ob, die gesetzlicheWegebesserungnach
Anordnungder Wegecommission,durchseineoder des PfarrackerpächtersAnspaw
nung und Leute, soweitsolchesohnefremdeHülsegeschehenkönne, beschaffenZ>>
lassen. Die dazu etwa erforderlichenAuslagen an Tagelöhner, Grabelohnund
Fuhrkostensolltenaus demKirchen-Aerarioerstattetwerden,weshalbdie Liquid^tion solcherbaaren Auslagendem Superintendentenin jedemvorkommendenAus-
besserungsfallevorzulegen,und dessenAnweisungüber das Quantum der zu ma¬
chendenErstattung zu gewärtigensei. Die Superintendentensolltenbei künftiges
Verpachtungsfallendafür sorgen,daß den Pächtern die WegebesserungzurPflicht
gemachtwerde,damit währendder Verpachtungdie KirchesolcherAusgabenübeP
hebensei.

Die im TextevorstehendeVerordnungist in Beyer's Repertor, als sichvon'
21. Junius 1830 datirendaufgeführt.
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89.
Vom 26, October 1830.

„Die BewohnergeistlicherGebäudesollender UebersichtvorschriftsmäßigerVerwendung
der" verabreichten Baumaterialien sich nicht entgegenlegen."

Arie der ich Franz, G.-H. M. -c. Es ist Klage darüber geführt,
daß die Bewohner geistlicher Gebäude sichbei den Zimmerbesichtigungen
der Nachsicht und Ausweisung über die vorschriftsmäßige Verwendung
der verabreichten Baumaterialien entgegen legen. — Wir geben euch
daher hiemit gnädigst auf, in eurer Superiutendentur die Bewohner
geistlicher Grundstücke Unseres Patronats zu bedeuten, daß sie daran
unrecht thun und Wir es nicht zugeben werde», daß die Bau-Polizei-
behörden noch fernerhin in ihrer Amtspflicht hierbei Störung oder
Widersetzlichkeit erfahren. Wornach !c. Und Wir !c.

Schwerin, den 26. October 1830.
Friederich Franz.

An den Ehrn-Superintendente» Ober-Hosprediger
Consistorialrath Dr. Ackermann hieselbst.

90.
Vom 19. März 1831.

„lieber Erstattung der von den PredigerngehabtenBeköstigungenin Kirchen-
und Pfarrangelegenheiten."

Ariederich Franz, G.-H. z. M. jc. Unfern k. Obwohl es nicht
unbillig sein würde, den Ehrn-Predigern für die Beköstigung in Kir-
chen- und Pfarr-Angelegenheiten, eine mäßige Entschädigung aus dem
Kirchen-Aerario, etwa bis zu fünf Thaler zu gestatten, so kann das
doch, bei dem zu erwartenden Widerspruche mancher Eingepsarrten nicht
allgemein vorgeschrieben werden. Es muß vielmehr der jedesmaligen
billigen Beliebung der Theilnehmer solcher Conferenzen überlassen bleiben,
eine solche Zugestehung auf die gemeinsame Bancasse zu übernehmen
und wenn das nicht gefchiehet, kann es nicht anders gehalten werden,
als wie schon mehrfach von Uns entschieden ist, nämlich, daß gar keine
Kostenberechnung für gemeinschaftliche Erfrischung der in solchen Eon-
serenzen zusammenkommenden Personen zuzulassen sei, jeder für sich
selbst sorgen möge, wenn er nöthig finde, etwas zu genießen und daher
auch die Beamten, wenn sie für ihre Person bei einer solchen Ge-
schasts-Ausrichtung baare Auslagen haben, dieselben verzeichnen, und
so wie in allen andern Fällen ihrer Amtsführung erstattet erhalten
müssen, gleichwie jeder Eingepfarrte auch seine etwanigen Kosten selbst
tragen müsse. Wornach tc. *),

Schwerin, den 19. März 1831.
FriederichFranz.

An den Ehrn-Superintendenten Oberhofprediger und
Consistorialrath Ackermann hieselbst.

) cf. unten Nr. 99,

5*
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91.
Vom 30. Juli 1881.

„Bon der Collectebei Einführungder Prediger."

Arlederich Franz, G.-H. z. M. :c. Unfern ic. Wohlwürdigeric.
Wir verhalten euch nicht, daß das uralte Herkommen, am Tage der
Einführung eines Predigers eine Collecte für ihn in der Kirche zu
sammeln nicht abgeschafft ist, es vielmehr jedem Superintendenten über-
lassen sein soll, es damit so zu halten, wie er es den Umständen nach
für gut findet. Wornach :c. Gegeben Schwerin, den 30. Jnlii 1831.

Friederich Franz.
An die Ehrn-Superintendenten.

92.
Vom 19. September 1831 *).

„Ueberdas Verhaltenbei Ausbruchder Cholera."

besondere Verfügungen für das Verhalten der Geistlichen beim Ausbruch
der Cholera morbus in ihre» Gemeinden sind absichtlichnicht getroffen, weil
sich bindende und für alle Verhältnisse passende Vorschriften dochnicht er-
theilen lassen und eS für den verständigen Seelsorger in seiner Berufspflicht
am wenigsten gesetzliche Anordnungen bedarf. Erfreulich ist es, wenn
der Ehren - Superintendent Floerke zu Parchim, in seinem Vortrage
vom 10ten u. 17ten d. M. von dem Grundsatz ausgehet, daß geist-
Acher Trost und Zuspruch jedem, welcher ihn begehrt,^! auch in der
Stunde der Gesahr nicht versagt werden kann, und wenn er in ähn-
licher Zeit mit gutem Beispiel vorangeschritten ist. Den bei ihm an-
fragenden Geistlichen möge er erwiedern, daß Wachstaffet-Anzüge bereits
von den verständigsten practischen Aerzten des Auslandes als unnütz
und schreckenerregend verworfen worden sind. Vorsichtig dagegen werde
der Geistliche handeln, wenn er den Anzug, welchen er in einer infi-
cirten Wohnung getragen hat, daheim sofort ablege, sichdurch Waschen
und seine Effecten durch Räucherung reinige.

Daneben bleibt ihm unverhalteu: daß, wo die Kirchhöfe irgend
gesund und fern von Wohnungen liegen, die Beerdigung auf denselben
in gewohnter Weise, wiewohl nur in den Stunden von 8 Uhr Abends
bis 6 Uhr Morgens, so wie ohne Gepränge und ohne große Beglei-
tung zulässig ist. Für die Orte, wo solche Kirchhöfe nicht vorhanden
sind, soll der Ehren - Superintendent Floerke hiedurch autorisirt sein,
die angelegten oder anzulegenden besondern Begräbnißplätze zu weihen
oder durch einen substituirten Ehrn-Prediger weihen zn lassen.

Eben so wird ihm aufgegeben, allenthalben besondere Sorgfalt
zur Verhüthung der Beerdigung Scheiutodter einzuschärfen.

Vollständiges Trauergeläut erscheint nicht angemessen;^ein Scheide-
puls oder kurzes Beläuten des Grabes ist allenfalls zu gestatten.

*) cf. Nr. 96.
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Der nach seiner Abgabe an manchen Orten übliche TrauergotteS-
dienst am Grabe endlich, wird, zumal bei der Beerdigung überhaupt
nur wenige Begleiter zulässig sind, allerdings besser unterbleiben. In
der Kirche, oder wenn die Angehörigen es wünschen, demnächst im
Hanse, möge der Geistliche ein Dankgebet halten.

Schwerin, den 19ten September 1831.

Aus Großherzogl. Landes-Regierung.
An den Ehrn-Superintendenten Floerke.

93.
Vom 26. Januar 1832.

„Studirende, die zum Tentamengelassenseinwollen,müssensichüberVollendungeines
dreijährigenakademischenCursus ausweisen; und wer sichum ein Schulamt bei
einer Burgerschulebewirbt, muß drei Monate auf dem Seminar zu Ludwigslust
gewesensein."

Ariederich Franz, G.-H. z. M. :c. Unfern:c. Wohlwürdiger ir.
Wir eröffnen euch zu eurer Nachricht hiemit: daß denjenigen Candi-
daten, welche sich um ein Schulamt an einer Bürgerschule bewerben,
es allemal zur Pflicht zu machen ist, vor dem Antritt eines solchen
Amts, während eines Zeitraums von drei Monaten an dem Unter-
richte in dem Schullehrer-Seminar zu Ludwigslust, »ach der von dem
Director des Seminar ihnen zuzustellenden Instruction, Theil zu nehmen,
indem die Anordnung getroffen ist, daß die Seminarlehrer während
dieser Zeit mit den jedesmal sich in Lndwigslust aufhaltenden Schul-
amts-Caudidaten einen theoretisch-practischen Cursus über die dort an-
gewandte Lehrmethode vollenden können.

Damit nun aber hiedurch die Stndirzeit der Theologen auf der
Universität nicht beschränkt werde, bestimmen Wir hiemit, daß dieje-
ni'gen Studirenden, welche zum Tentamen zugelassen zu werden wün-
schen, sich über die Vollendung eines dreijährigen academischen Stu-
diums ausweisen müssen. Wornach ic. Gegeben »c. Schwerin, den
26. Januar 1832.

Friederich Franz, G.-H. z. M.
An den Ehrn-Superintendenten

Floerke zu Parchim.

94.
Vom 4. April 1832.

„Ueberden Ersatzder Hahnenfiebel."

^riederich Franz, G. -H. z. M. tc. Unsern ic. Nachdem Wir
die Verfügung getroffen, daß, statt der bisher benutzten Hahnenfiebel
in den Landschulen nnsers Dornanii, „das erste Lesebuch,« eingeführt
werde, können Wir es nur höchst wünfchenswerth halten, daß auch das
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zweite Lesebuch für Volksschule» i» Mecklenburg, 2te Auflage 1831
Ludwigslust im Seminar, möglichst in den Landschulen verbreitet werde,
und um dies allmälig zu veranlassen, habt ihr nicht nur dafür zu sor-
gen, daß ein jeder Landschullehrer sich dasselbe anschaffe, sondern auch
die Ehrn-Prediger dahin zn instruiren, daß aus den Auskünften der
Strafbüchse für Schnlversänmnisse das „zweite Lesebuchs angeschafft,
und dahin gewirket werde, es statt deS Evangelienbnches in die Hände
der Kinder zu bringen. Wornach :c.

Gegeben Schwerin, den 4ten April 1832.

Friederich Franz.

93.
Bom 30. Mai 1832.

„lieber Beiträge zu Kirchen-und Pfarrbauten."

Ariederich Franz, G.-H. z. M. :c. Unfern ic. Wohlwürdiger ic.
Mit Bezug auf den Inhalt Unserer Declarator-Verordnung wegen der
Veitragspflicht der Patron und Eingepfarrten zn den Kirchen- und
Pfarrbauten, vom 21. April d. I. und mit Bezug auf die heute an
Unsere Beamte dieserhalb erlassene Circnlar-Verordnnng *), commn-

a) vriederich Franz, Gr.-H. z. M. ?c. Wir habendurchdie, von Uns zur Ver-besserungder Administrationdes KirchengutsverordnetenCommissariendie, in dem
§. 4. Unserer, unterm Listen April d. I. publicirtenDeclarator-Verordnungwegender Beitragspflichtder Patronen und Eingepfarrtenzu den Kirchen-und PfarrbautenvorgeschriebenenEtats der, bei den Kirchen'UnsersPatronats jährlichvorkommenden
nothwendigenAusgabenformiren,und durchUnsreEhrn-Superintendentmdeneinzelnen
Ehrn-Predigernund sonstigenBerechnernder Kirchen-Aerariencommunicirenlassen.

Damit nun in den Fällen, wo die subsidiarischeParochial-Beitrags-Pflicht beiden vorkommendenBauten und Reparaturen an den Kirchen-,Pfarr- und Knster-Ge-bänden in Anspruchzu nehmen, nothwendigwird, die Eingepfarrtendamit bekannt,,und sie bei Bestimmungder von diesenzu erforderndenHülfsbeiträgezur Grundlagegemachtwerden können; committirenWir UnsereBeamten in fämmtlichenUnfernDomanial-Aemtern,refp. unter EntbietungUnfersgnädigstenGrußes, hiemitim gnä-digstenBefehl: in den ersten, nach Eingang dieserUnsererVerordnungnothwendigwerdendenconstitutionsmäßigenConferenzen,zu denendieEhrn-PredigerundBerechnermit einzuladen,solche,von letzterenvorzulegendeAusgabe-Etats, fammt den Kirchen-und Oeconomie-Registern,soweitletzterenach dem§.I. UnsererDeclarator-Verordnungmit dazu gehören, aus welcheninsbesonderedie Einnahmesowohlals die specisiquenAusgabenhervorgehen, den erscheinendenEingepfarrtenoder ihren Bevollmächtigten,wie derJ. 4. sie bezeichnet,vorzulegen,und über den Belang solchernichtzu vermei-denkenjahrlichenAusgabenbis auf UnsereGenehmigung,dem Z. 5. UnserergedachtenDeclarator-Verordnunggemäß,eineVereinbarungabzuschließen,eventualilei* und imFall des Widerspruchsaber das Protocoll vorschriftsmäßigzn instruiren; dann aberin dem einenwie in dem andernFall solcheProtocolle an UnsereRegierungberichtlicheinzureichen,— wobei es sich von selbstversteht, daß wenn bei dieserPrüfung dienothwendigenAusgaben, wie sie in den Etats angegebensind, annocheinerVermeh-rung oderAbminderungbedürfen,darauf allerdingsRücksichtzunehmenist.In solchenConferenzenin den einzelnenKirchspieleneines Amts haben UnsreBeamten die Eingepfarrten vorschriftsmäßigternpestive und mit Bemerkungdes
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niziren Wir euch hieneben die von Uns zur Verbesserung der Admi¬

nistration des Kirchenguts verordneten Commissionen Uns vorgelegete,.

und von Uns genehmigte» Ausgabe-Etats der zur eurer Superinten-

dentur gehörigen Kirchen Unsers Patronats, mit dem gnädigsten Be-

fehl: den Berechnern derjenigen Kirchen, die schou jetzt in der Lage

sind, daß sie der Patronat- und Parochial-Hülfe bei ihren Bauten nicht

entbehren können, die ihren Kirchen betreffende Etats in dem Zweck

zu communiziren, wie davon bei den vorkommenden Conferenzen Ge-

brauch zu machen, und selbige mit dem letzten Jahrgang der revidirten

Kirchen und evenluulitei- Oekonomie-Nechnungen an die Beamten ans-

zuliefern, damit davon in den Conferenzen Gebrauch gemachtund daraus

die Einnahme der Kirchen, so wie die nur in folle aufgeführten Aus¬

gaben specifice ersehen werden kann.
Auch habt ihr sie, im Fall außer den specificirten Ausgaben noch

mehrere jährlich bleibend nothwendig werden sollten, so wie im Fall

des besorglichen Widerspruchs der Eingepsarrten gegen einen Theil der

Ausgaben, über ihr Verhalten, so weit möglich, schon im voraus zu

iustruireu, damit unnöthige Weitläufigkeiten möglichst vermieden wer-

den. Die Ausgabe-Etats derjenigen Kirchen dagegen die jetzt noch

nicht in der Lage sind, von der snbsidialischenBeitragspflicht Gebranch

machen zu müssen; habt ihr bis dahin, wo ein solcher Fall eintreten

möchte, einstweilen bei euren Acten zurückzubehalten, um davon künftig

etwa Gebrauch machen zn können.
Uebrigens und damit für diejenigen Ausgaben, die bisher auS

den Kircheu-Aerarieu bezahlt sind, wenn sie gleich nicht zu den im Etat

bezeichneten gehöre», künftig aber durchaus nicht weiter bezahlt werden

dürfen, von Uns anderweitig gesorgt werden können, habt ihr von jeder

Kirche, die schon jetztder Parochial-Hülfs-Beiträge bedarf, ein specifikes

Verzeichniß derselben bei Unserer Regierung zum Zweck weiterer Ver-

füguug einzureichen. Wornach ic. Schwerin, den 30. Mai 1832.

Friederich Franz.
An den Ehren-Superintendenten Flcerke

in Parchim.

96.
Von, 23. August 1832.

„Ueber das Verhalten bei der Cholera. *)."

Ariederich Frauz, G.-H. z. M. :c. Da Wir bei dem bedauer-

Zwecksund der zu verhandelndenGegenständemdendeshalbauszuschreibendenMissiven

mit Bescheinigung, daß sie den Interessenten zu rechter Zeit insmuirt worden, dem

Protokoll beizuschließen,damit gegen die Nicht-Erscheinendendas im §, 4. angedrohete

Präjudiz mit Rechts-Bestandvollstrecktwerden könne.
Wonach ic, Gegeben Schwerin, den 30sten Mai 1832.

Friederich Franz.

Circular-Berordnung an sämmtlicheGroßherzoglicheBeamte.

*) cf. Nr. 92.
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lichen weiteren Umsichgreifen der Cholera in Unfern Landen es fürzweckmäßighalten, daß auch durch Canzelvorträge das Volk zeitgemäßüber die Seuche belehrt und zugleich zur Folgsamkeit gegen die zurHemmung derselben getroffenen obrigkeitlichen Verfügungen ermahnt,so dann aber auch mit den Schutzmittel» gegen die Krankheit und demVerfahren bei ihrem Ausbruch bekannt gemacht werde, so wird Euchhiemit aufgegeben, in denjenigen Kirchspielen, wo entweder die Choleraschon ausgebrochen, oder die davon nahe bedroht sind, die Predigerzu solchen belehrenden und ermahnenden Vorträgen zu antorisiren,wobei sie, wie sich von selbst versteht, nur in so weit von der ge-wohnlichen religiösen Erbauung abweichen dürfen, als dies zur Er-reichung des vorliegenden Zwecks unvermeidlich ist.
Außer dem Vertrauen auf Gott, sind als Vorbengungsmittel be-sonders Reinlichkeit, Mäßigkeit in jeder Hinsicht, Vermeidung der Er-kältung, Erhitzung und heftige Gemüthsbewegnngen — bei schon er¬folgtem Ausbruch der Krankheit, der Gebrauch des Camillen-, Krause-münz- oder eines ähnlichen Kräuterthees — übrigens aber die unge-säumte Herbeirufung eines Arztes zn empfehlen, indem sich die ohneVorschrift des letztern gescheheneAnwendung bestimmter eomponirterMittel, insbesondere heftig wirkende Mittel zur Zeit wenig bewährt hat.Wornach ic. Gegeben Schwerin, den 23sten August 1832.

Friederich Franz.
An den Ehrn-Snperintendenten Floerke in Parchim.

97.
Vom 31. December 1832.

„lieber die Zuständnisseder Predigerwittwen."

Frieder ich Franz, G. -H. z. M. ic. Wenn Wir gleich den, auchunterm 6ten April 1829 communicirten Bericht der znr Verbesserungder Administration des Kirchen-Guts verordneten Commifsion, die Ver-sorgung der Prediger-Wittwen in Unser» Landen betreffend, und diedarin enthaltenden Vorschläge im Allgemeinen gebilligt haben, so findetdoch, nach erforderter und eingegangener Erklärung des Engern Aus-schusses der Ritter- und Landschaft die Erhebung solcher Grundsätze,zu einem allgemeinen Landesgesetze Bedenken.
Damit es auch inzwischen nicht an einer sichernGrundlage fehlte,wornach in vorkommenden Fällen bei Unseren Patronat-Kirchen dieBefriedigung der Prediger-Wittwen in Rücksichtauf die kirchenordnungs-mäßige zukommendeWohnung zu reguliren; — verordnen Wir hiemit:1) In den Kirchspiele», wo noch jetzt und zur Zeit des eintre-tenden Bedürfnisses Prediger-Wittwen-Wohnungen vorhanden, sollenselbige eventualiter nach deren vorherigen Reparirung, so weit esdessen bedarf, den Wittwen zur Wohnung angewiesen werden, die solcheanzunehmen verpflichtet sind, in welchem Falle also von einer statt
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dessen durch Patronat- uud Parochial-Hülfe, oder aus dem Kirchen-
Aerario zu bezahlenden Miethe die Rede nicht sein kann.

Sollte jedoch die Wittwe das Hans zu beziehen, ihrem Verhält-
nisse nicht angemessen finden, so soll ihr das zwar freistehen, es soll
jedoch der Wittwe darüber durch Vermiethung zu disponiren nicht
allein, sondern nur unter Assistenz der competirenden Beamten befugt
sein, welche dasselbe uöthigenfalls prae via licitationc zu vermiethen
verpflichtet sind, und soll bei solcher Vermiethung auf die Oualification
der Miethsliebhaber Rücksichtgenommen werden, die sichzur Aufnahme
mit Sicherheit qnalificiren, und von denen und deren Gewerbe nicht
zu befürchte», daß sie selbige zum Nachtheil der Kirche, des Patronats
und der Eingepsarrten niederwohnen, oder der Orts- Obrigkeit als
Hülfsbedürstige zur Last fallen werden, vielmehr Leute dieser Art aus-
zuschließen sind.

Der Miethsmann muß die bedungene Miethe in Quartalratis an
die Wittwe oder an den Berechner der Kirchengelder praenumerando
bezahlen, nnd wird der Contract demselben Amtswegen commnnicirt.

2) In den Kirchspielen aber, wo Wittwen - Wohnungen nie vor-
Händen gewesen, /ollen die Wittwen, für deren Unterkommenzu sorgen,
der Kirche, dem Patronat und den Eingepsarrten kirchenordnungsmäßig
ferner, wie bisher obliegt, eine Natural-Wohnung zu fordern nicht be-
fugt — vielmehr

3) mit einer angemessenen Miethe als Surrogat der Natural-
Wohnung und mit einer angemessenen Vergütung, die ihr aus dem
Entbehren der Wohnung im Orte, wo ihr verstorbener Mann Prediger
gewesen, erwachsenden Beschwerlichkeitenzufrieden sein.

Zu dem Ende sollt ihr hiedurch
4) angewiesen sein, etwa vier Wochen nach dem Absterben eines

eine Wittwe hinterlassenden Predigers bei Unserer Regierung Anzeige
zu machen, ob ein Wittwenhaus vorhanden, und von welcher Beschas-
senheit dasselbe ist, damit wegen dessen erforderlichen Reparatur be-
hufige Verordnung erfolgen könne, eventusliter aber und wann

5) ein Wittwenhaus nicht vorhanden, mit dem competirenden
Beamten eine Conferenz zu halten, committirt worden, zu welcher
Conferenz neben den Eingepsarrten auch die Wittwe oder deren Be-
vollmächtigten einzuladen.

6) In dieser Conferenz ist die, der Wittwe nach den dort beste-
henden Verhältnissen auszusetzenden Miethe zu behandeln, und zugleich
bei dem Zahlungstermin vereinbarlich festzusetzen,auch wird bei dieser
Vereinbarung auf die Umzugskosten, so wie auf die mit dem jährlichen
Transport ihrer Naturalhebungen, falls diese nicht in Geld zu ver-
wandeln stehen, verbundenen Kosten, und aus die, der Wittwe dafür
zu bewilligende Vergütung Rücksicht zu nehmen sein.

7) Da dasjenige, was hiernach der Prediger-Wittwe gebührt, aus
dem Kirchen-Aerario und in dessen Ermangelung durch die Hülssbei-
träge des Patronats und der Eingepsarrten in constitntionsmäßiger
Ordnung zusammengebracht werden muß, so sollen die competirenden
Beamte, in den von ihnen auszuschreibenden Conserenzen, Unsere, so
wie der Domanial-Eingepsarrten Gerechtsame wahrzunehmen, von Uns
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autorisirt werden; allemal aber sollen die, tu gesetzlicherOrdnung zu
reparirende» Hülfsbeiträge nicht einzeln unmittelbar an die Wittwe,
sondern statt dessen an die competirende Beamte nnd zwar in Quar-
talratis praenumerando eingesandt werden, von welchen die Zahlung
an die Wittwe gleichfalls praenumerando geschieht, daher beult, wenn
der eine oder andere Beitrag nicht so prompt eingehet, Unsere Beamte
deshalb tempestive Antrag bei Unserer Regierung zu machen habe»,
damit von dieser wegen einstweiliger vorschüssiger Zahlung behufige
Verordnung erlassen werden kann. Mit solcher Mieth-Zahlung wird
(ns zum Abgänge der Prediger - Wittwe und eventualiter bei ihrem
Abgang bis nach Ablauf einer halbjährigen Kündigung fortgefahren.

8) Sollte eine Vereinbarung über die Miethe und die sonstige
Vergütung nicht zn erreichen stehen, so behalten Wir Uns landesherr-
liche Determinalien bevor, der die Wittwen jure sich zu consormireu
haben. Sollten jedoch die Eingepfarrten von der Ritterschaft mit
solchen Unser Detorminalien nicht zufrieden sein, und dies als gemein-
schaftlichenBeschluß erklären, so muß zumBau geschritten werden, bei
welchem Bau ganz nach Vorschrift Unserer landesherrlichen Verordnung
vom 27sten Dec. 1824 zn verfahren ist. Fehlt es an solchen gemein-
schaftlichen Beschluß, so bleibt es bei der Miethe-Zahluug, wie sievon
»ins landesherrlich detorminirt worden.

Uebrigens

9) versteht es sich von selbst, daß die Prediger-Wittwe» durch
ihren Wegzug aus der Parochie ihren Heimathsrecht, also auch das
Recht der Rückkehr in den von ihnen verlassenen Kirchensprengel, nicht
verlieren, und sind patroni und Eingepfarrte schuldig, deu Wittwen,
für die keine Häuser erbauet werden, Aufnahme in Heimath zu ver-
schaffen.

So wie Wir euch mit diese» Bestimmungen als von Uns ge-
nehmigt, bekannt machen, so soll euch hiedurch in Gnaden aufgegeben
sein, in jedem vorkommenden Falle, mit Bezug auf diese Unsere Cir-
rular-Verordnung dahin bei Unserer Regierung anzutragen, daß den
Vorschriften von allen Seiten genüget werde.

An dem :c. Gegeben Schwerin, den 31. December 1832.

Friederich Franz.
An die Landes-Snperi'ntendentur.

98.

Vom 16. März 1833.
„Ueber Anlegung,Größe und Einrichtung der Schulstuben."

Friederich Franz, G.-H. z. M. K. Da jetzt der Schreib- und

Rechnenunterricht zu den ordentlichen Lehrgegenständen in den Doma-
nial-Schulen gehört, für die dazu erforderlichen Tischeund Bänke jedoch
ein größerer Raum erforderlich ist, so wird künftig bei Neil-Bauten,
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oder sonst nöthig werdenden Ausbauten, so viel Localität und Umstände
es irgend zulassen, darauf Bedacht zu nehmen sein, daß die Schulstuben
bei 11 bis 12 Fuß Höhe, die Gestalt eines Quadrats erhalten, und
für jedes Schulkind 6 ÜHFuß gerechnet werden, wobei übrigens darauf
Rücksichtgenommen werden kann, daß niemals die volle Anzahl der
schulfähigen Kinder in der Schule zugleich anwesend sind.

Auch wird es zweckmäßigsein, die Schulstuben möglichstnicht nach
Norden hinzulegen, und einer jeden von mehreren in demselben Hause
befindlichen Schulstuben einen besonderen Eingang zu geben.

Hiermit habet ihr nun, in Vorsatz der von Uns unterm 14ten
Septbr. 1830 und 21. Nov. 1832 getroffenen Bestimmungen, wegen
der hölzernen Fußböden und der innern Einrichtung der Schulstuben,
die Bau-Behörden mit angemessener Instruction zu versehen, damit in
vorkommenden Fällen darnach verfahren werde. Wir verbleiben;c.

Gegeben Schwerin, den löten März 1833.

Friederich Franz, G.-H. z. M.
An die Cammer und das Forst -Colleginm

hieselbst.

99.
Vom 13. April 1838.

„Ueber Beköstigungin Kirchen-und Pfarrangelegenheiten."

Ariederich Franz, G.-H. z. M. K. Da es bemerklich geworden
ist, daß von den Ehrn-Prediger» für die Beköstigung in Kirchen- und
Pfarr-Angelegenheiten mitunter in den Kirchen-Rechnungen Unkosten
in Ausgaben gestellt worden, so sehen Wir Uns dadurch veranlaßt,
Unsern sämmtlichen Domanial-Beamten, resp. unter Entbietung Unsers
gnädigsten Grußes, hiemit zu eröffnen, daß, da eine Entschädigung für
solche Beköstigung aus den Kircheu-Aerarien allgemein nicht vorgeschrie¬
ben werden kann, es der jedesmaligen billigen Beliebung der Theil-
nehmer an den meistentheils in geistlichen Bausachen stattfindenden
Conserenzen überlassen bleiben muß, die Uebernahme einer solchenEnt-
schädigung auf die gemeinsame Baucasse zuzugestehen. Geschieht dies
nicht, so kann eine Kostenberechnung für gemeinschaftlicheErfrischung
der in solchen Conserenzen zusammen kommenden Personen überall nicht
statt finden, indem jeder Theilnehmer für sich selbst zu sorgen hat,
wenn er nöthig^findet, etwas zu genießen, weshalb denn auch unsern
Beamten, wenn sie für ihre Person bei einer solchen Geschäfts-Ans-
richtung baare Auslagen haben, diese, wie bei andern amtlichen Ge-
schästen, zu verzeichnen, und bei Unserer Regierung zu liquidiren haben *).

Wornach :c. Gegeben Schwerin, den 13. April 1833.

Friederich Franz, G.-H. z. M.
An die Domanial-Beamten.

*) cf. oben die Verordnung vom 19. März 1831.
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100.
Vom 30. April 1833.

„UeberPortofreiheit der Präpositen in Collatoralsteuerangelegenheiten."

^riederich Franz, G.-H. z. M. :c. Bei Zurückgabe der Anschlüsse
eurer Berichte vom 19. Dec. 1831 und vom 13ten December 1832,
in Betreff der den Präpositen bisher nicht zugestandene Porto-Freiheit
bei Einsendung der Listen wegen der Collateral-Erbsteuer an die Landes-
Receptur-Commission, geben Wir euch hieneben Abschrift des an Unser
Cammer-Collegium in diesem Betreff heute erlassenen Rescripts und
können die Präpositen das für die Einsendung der Listen nach Rostock
verlegte Porto sich ans den Post-Casse» restituiren lassen. Wir zc.

Gegeben Schwerin, den 30sten April 1833.

Friederich Franz.
An den Ehrn-Snperintendenten Floerke

in Parchim.

Ariederich Franz, G.-H. z. M. ic. Wir geben euch auf euren
Bericht vom 30sten Januar v. I. in Betreff der Portofreiheit in Col-
latoral-Erbsteuer-Angelegenheiten hiedurch zum Bescheide: daß, da euer
notikoatorium vom 18ten Juni 1831 der gesetzlichenBestimmung, daß
in Collatoral- Steuer -Angelegenheiten die Portofreiheit eben so wie
bei Stempelpapier statt finden soll, wiederstreitet, ihr unter Aufhebung
desselben, das notificatorium vom Losten December 1829 auch ans
Collatoral-Steuer-Angelegenheiteu zu erstrecken habet, und verstehet es
sich, daß die Präpositen zu den öffentlichen Behörden zu rechnen sind.

An den Ehrn-Superintendenten Floerke ist das zu eurer Nachach-
tung abschriftlich hiebeigeschlosseneRescript erlassen. Wir verbleiben -c.

Schwerin, den 30steu April 1833.

Friederich Franz, G.-H. z. M.
An daS Cammer-Collegium Hieselbst.

101.
Vom 4. Mai 1833.

„Die Bedingungen der Zulässigkeitzum Tentamen."

Ariederich Franz, G.-H. z. M. jc. In Bezugnahme auf Unsere
heutige Verordnung über die Prüfung der Abiturienten, eröffnen Wir
euch hiemit gnädigst: künftig, d. h. von dem Augenblicke an, wo die
in Unserer Verordnung gegebenen Bestimmungen der Zeit noch in An-
Wendung kommen können, keinen Mecklenburger zum theologischenTen-
tamen zuzulassen, welcher nicht durch ein Schulzeugniß No. I. und
No. II. über die genügende Gründlichkeit, Sicherheit, wie über den
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Umfang seiner Schulkenntnissesichauszuweisen vermag. In allen nur
irgend wie zweifelhastenFällen, ob diese Verordnung auf den Exa-
minandus anwendlichsein kann oder nicht, sind von demselbenglaub-
hafte Zeugnisse beizubringen, aus denen die Anfangszeit seiner Univer-
sitätsstudien ersichtlichist. Ueber Ausländer, die sich bei euch zum
Tentamen künftighin etwa melden sollten, habt ihr jedesmal, mit Bei-
legung der Schulzeugnissederselben, an Unsere Regierung zu berichten,
und Unsere Entscheidung zu erwarten, ob sie zum Tentamen zulässig
seien. Wir verbleiben ic. GegebenSchwerin, den 4. Mai 1833.

Friederich Franz, G.-H. z. M.
An den Superintendenten Floerke in Parchim.

102.
Vom 20. Mai 1833.

„Die interimistischeVerwaltung der Schweriner Superintendentur."

Ariederich Franz, G.-H. z. M. ic. Wir haben über die Verwal-
tung der Osficial-Geschäfte in der Schwerin-Mecflenburgfchen Super-
intendentur während der jetzigen Vacanz folgendeBestimmungentreffen
lassen:

1) Den Ehrn-Predigern an der Domkirchezu Schwerin ist die Prü-
fnng der Candidaten der Theologie Behuf Haltung öffentlicher
Canzel-Vorträge, und die Ausstellung behufiger Zeugnisse solcher-
halb, imgleichendie Verwaltung der Snperintendentur-Geschäste,
soweit solche die Kirchen und Pfarren und übrigen pia coipora
zu Schwerin und zu Wittenförden angehen, übertragen.

2) Dem Ehrn-Snperintenden FranckezuGüstrow ist die interimistische
Verwaltung der Präpositur Boizenburg committirt.

3) Der Ehrn- Superintendent Kleiminger zu Sternberg ist mit der
einstweiligen Verwaltung der Präpositur Bützow und Mecklenburg
beauftragt.

4) Der übrig bleibende Theil der vacanten Superintendentur, be-
stehend aus den zwei Pfarren des Special-Cirkels Schwerin,
nämlich Granzi» und Franenmark, nebst den Präposituren Gade-
bufch und Grevismühlen, ist der interimistischenDirektion des
Ehrn-Superintendenten Floerke übergeben.

Gegeben durch Unsere Regierung. Schwerin, am 20sten Mai 1833.

FriederichFranz.

103.
Vom 24. Zuni 1833.

„Ueber Versetzungder Schullehrer und deren Bedingungen."

Frieder ich Franz, G.-H. Z>M. tc. Wir haben um die Bestim-
mung des §, 10. Unserer Verordnung vom 26sten Jan. d. I., be¬
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treffend die Prüfung derjenigen Landschullehrer,welcheVersetzung auf
einträglichere Stellen wünschenin Ausführung bringen zu können, fol-
gende Verfügungen für zweckmäßigerachtet:

1) Jeder Schullehrer, welcherVersetzung nachsucht, muß dem Se-
minar ein, vom competirenden Superintendenten ausgestelltes
Zeugniß vorlegen, daß er seinem Amte eine Reihe von Jahren
mit treuem Eifer vorgestandenund sichseiner weiter» Ausbildung
habe angelegen sein lassen.

2) Aus jeder Superiutendentnr werden jährlich 4 bis 6 aus der
Parchimschenals der größten 6 bis 8 Schullehrer, wenn so viel
eine Versetzung wünschenund sie gute Zeugnisse vom competiren-
den Prediger, und dem Amte, dem Superintendenten vorgelegt
haben, zur Prüfung zugelassen. Der für diese bestimmte Tag in
der ersten Woche nach Ablauf der Hundstagsferien wird jedesmal
vom Seminar-Curatorium durchs officietteWochenblatt näher an-
gezeigt werden.

3) Im Fall mehr als 6 oder 8 Schullehrer in jeder Superinten-
dentur eine Versetzung nachsuchen, haben die Superintendenten
diejenigen zu wählen, welchebei sonst gleich guten Zeugnisseneine
längere Zeit im Dienste gestanden haben.

4) Von dem Ausfall der Prüfung wird das Seminar-Curatorium
an die Regierung berichten.

5) Jeder in der Prüfung Bestandene erhält darüber ein Zeugniß,
daß er dem competirenden Superintendenten vorzulegenhat.

6) Bei Versetzungsvorschlägenist die Entfernung der Ortschaftenzu
berücksichtigen, damit durch den Transport den Schul-Gemeine-
Gliedern nicht zu große Kosten erwachsen.
Wornach ic. GegebenSchwerin, den24stenJuni 1833.

FriederichFranz, G.-H. z.M.
An den Ehrn-Superintendenten Floerke

in Parchim.

104.
Vom 15. Julius 1833.

„Ueber Bauten auf geistlichenGrundstücken."

a) Ariederich Franz, G.-H. z. M. !C. Wenngleich schon früher
wiederholt verordnet worden, daß die an den Grundstückender Geist-
lichkeit erforderlichen Bauten bei den amtlichen Zimmerbesichtigungen
oder sonst tempestive anzuzeigen sind; Wir neuerdings aber Unser»
sämmtlichenBeamten vorgeschriebenhaben, bei Unserer Regierung all-
jährlich zu Michaelis einen Bau-Etat einzureichen, der sichauf alle
Bauten bei den Kirchen, Pfarren und Küstereien Unsers Patronats,
zu denen Wir Patronat-Beiträge leisten oder die auch ohne solche
dennochetwa von Unfern Beamten ausgeführt werden, in den beiden
zunächstbevorstehendenEtat-Jahren erstreckenmuß (also z. B. zuMi-
chaelis 1833 für die beiden Jahrgänge von Johannis 1834/35 und
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1835/3c): so sehen Wir Uns nunmehr hierdurch veranlaßt, die Be-
wohner und respect. Berechner der Kirchen-, Pfarr- und Küster-Ge-
bäude Unsers Patronats auf solcheAnordnung zur pünctlichen Nach-
achtung besonders aufmerksamzu machen,und zugleichanzuweisen, sich
wegen aller dahin gehörenden Ban-Bedürfnisse stets zunächstan Unsere
Beamten zu wenden.

An dem jc. Gegeben Schwerin, am 15ten Jnlius 1833.

FriederichFranz.

b) ^riederich Franz, G.-H. z. M. :c. Unsern». Wohlwürdiger ic.
Wir lassen zn eurer Nachricht euch hiemit unverhalten sein: daß Wir
wegen des künftigen Etats der geistlichenBauten, imgleichenwegen
Berechnungder, auf Gebäudeder GeistlichkeitzuverwendendenBaukosten,
die hiebei kommendeCircnlar-Verordnung vomheutigenTage au sämmt-
liche Unsere Beamten erlassen haben, und verbleiben euch mit Gnaden
gewogen. Gegeben Schwerin, den löten Juli 1833.

FriederichFranz.
An den Ehrn-Superintendenten Eyller in Wismar.

c) Ariederich Franz, G.-H. z. M. :c. Unsern ic. Wir finden
Uns veranlaßt, zur Vervollständigungund Erläuterung UnsererCircular-
Verordnung vom 31sten December v. I. wegen der geistlichenBauten,
Unsern Beamten, respect. unter Entbietnng Unsers gnädigstenGrußes,
nachfolgendeVorschriften zu ertheilen:

1.
Die Anträge und Berichte wegen der geistlichenBauten, siemögen

nun deren Untersuchungoder Bewilligung betreffen, sind Unserer Re-
gierung von den Beamten allein abzustatten, wenngleichdiesedie Bear-
beitung der Risse nnd Anschlägevon den Bau-Osficianten zubewirken,
und sichmit den Forst -Officianten wegen der Holzverhältnissezu ver-
ständigen haben.

2.
Dem bereits vorgeschriebenenBau-Etat ist als Anhang auch ein

Etat von solchengeistlichenBauten hinzuzufügen, wozu nach den be- -

stehendenRechtsverhältnissenvon Uns keine Patronat-Beiträge geleistet,
und die dennochetwa von Unsern Beamten ausgeführt werden.

3.

Künftig solles genügen, wenn, anstatt zuOstern, erst zuMichaelis
der Bau-Etat für die beiden nächstbevorstehendenJahrgänge bei Un-
serer Regierung eingehet; demgemäßist also der Ban-Etat für diebeiden
Etatjahre von Johannis 1834/35und von Johannis 1835/3ozu Michaelis
1833, jedochdann aufs pünktlichste,einzureichen.
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4.
Nach darauf von Unserer Regierung erfolgter Bestimmung über

die Bauten für den nächstenJahrgang (von Johannis 1834/3s) haben
Unsere Beamte die constitutionsmäßigen Verhandlungen so zeitig mit
den Eingepfarrten zn beginnen, daß längstens bis zum folgenden Mi-
chaelis (1834) sowohl diese völlig beseitiget, als anch alle Verordnnn-
gen zur Verabfolgung der Materialien :c. ertrahirt sind, und schonim
Winter (von 1834 auf 1835) die Materialien theilweise bereitet und
angefahren werden können, damit im folgenden Frühjahre (1835) die
Bauten ganz zeitig beginnen und bis zum Herbste vollendet werden.

5.

Bei der Untersuchungdarüber, ob und welcheBeiträge Wir als
Patron und die Eingepfarrten zu den vorseienden Bauten zu leisten
haben? und bei den desfalsigen Verhandlungen mit den Eingepfarrten,
werden Unsere Beamte allemal die sorgfältigste Revision und nachBe-
finden Berichtigung der bisherige» Ermittelnug des Repartitions-Modi
für jede Parochie vornehmen, weil sichergeben hat, daß, nachdemdie
Constitution vom 27. December 1824 erlassenworden, der Bestimmung
in §. 1. derselben ganz entgegen, nur zu leicht die Observanz ?c. un-
beachtet gelassen,und die einfachereReparation nach Zahl der Beicht-
kinder in Vorschlag gebracht ist.

6.

Um endlich gleichfalls schon für die Bauten des bevorstehenden
Jahrganges von Johannis 183%4 möglichstin Ordnung zu kommen,
müssenUnsere Beamte für diesmal, sollte auch die Resolution auf den
bereits eingereichten Bau-Etat um etwas verspätet erfolgen, nichts
destowenigerdoch bis Michaelis d. I. die Verhandlungenmit den Ein«
gepfarrten beendet und bis dahin alle Verordnungen ertrahirt haben,
um mit dem im bevorstehendenWinter zu fällenden Holze im Laufe
des Jahres 1834 die Bauten ausführen zu können.

Wonach ic. Gegeben Schwerin, den löten Julius 1833.

FriederichFranz.
An^die Beamte.

d) ^sriederich Franz, G.-H. z. M. ic. Nachdem durch die Cir-
cular-Verordnuug vom 31sten December v. I. die Aufstellung der Bau-
Etats für fämmtlichezum Bezirk jedes Domanial-Amtes zu rechnende
landesherrliche Patronatkirchen, Pfarr- und Küster-Gebäude verordnet
ist, haben Wir nunmehr ferner beschlossen,über die Verwendung der
zu den geistlichenBauten bewilligten Gelder von jedem Amte vereinte
Berechnungenführen zu lassen.
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Wir verordnen und befehlen daher, resp. unter Entbietung Unsers
gnädigsten Grußes:

1.
Der von Uns genehmigte Bau-Etat wird der zu führenden Be-

rechnung zum Grunde gelegt, und dient den Beamten zur Richtschnur
bei der Ausführung der Bauten und Verwendung der Gelder.

2.
Treten daher Umstände ein, welcheeine Abweichungvom Etat

dringend und unausweichlicherfordern, sei es, daß Unglücksfälleoder
andere unerwartete Ereignisse die sofortigeAusführung nichtetatmäßiger
Bauten nothwendig machen, sei es, daß bei eiiizelnciibewilligtenBauten
eine Überschreitung des Etats-Ansatzes nicht zu vermeiden ist, sei es,
daß einzelne bewilligte Bauten ganz oder zur Zeit unterbleiben, oder
in Folge der Verhandlungen mit den Eingepsarrteu modisicirt werden
müssen, so ist es allemal erforderlich, daß Beamte davon bei Unserer
Regierung zu den Etats-Acten Anzeige machen und die Berichtigung
der in einem Jahrgange auf Gebäude der Geistlichkeitzu verwendenden
Generalbausumme erwirken.

3.
Dies ist namentlich allemal dann zu beachten, wenn sichübersehen

läßt, daß die Kosten eines einzelne» Bauwerkes, dessenAnschlagdie
Summe von 2000 Rthlr. oder mehr erreicht, um 5 pC., bei geringeren
Summen aber um 10 pC. übersteigen werde»; und es ist nicht ver-
stattet, den Bau ohne Weiteres fortzusetzenund nur nachträglichdie
Mehrverwendung zu rechtfertigen.

4.
Jede, das Etatjahr von Johannis bis Johannis umfassendeBau-

rechnung kann bis zum folgendenWeihnacht-Terminefortgesetztwerden;
ist also z. B. für das Etatjahr von Johannis 1833/34 mit Weihnacht
1834 zu schließen.

5.
Bald nach Michaelis ist allemal eine Reparation der für die nächste

Baurechnung bewilligten Gelder, mit Rücksichtauf die anderweitig in
die Baucasse fließende Einnahme, zu dem Zweckbei UnsererRegierung
einzureichen, daß die Hanptcassen, nämlich die Civil - Zldministrations-
Casse und resp. die Reluitionscasse, instruirt werdenkönnen, in welchen
Raten sie die Baugelder au die einzelnen Aemter zu zahlen haben.
Diese Zahlungen werden dann ans die ganze genehmigte oder modifi-
cirte Bausumme und ohne Bezug auf die einzelneu Bauten geleistet.

6.
Beamte führen über gesammte etatsmäßige Bauten nur ein Dia-rium, nur ein Manual, und legen auch nur eine Berechnung darüber

ab, wen» gleich im Manual die einzelnen Bauten nach Ordnung des
6
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Bau-Etats einzeln aufgeführt, für sichabgeschlossenlind der Baurech-
nung selbst die Liquidation über die einzelnen Bauten mit den dazu
gehörenden Belägen, als einzelne Anlagen, die nachErforderniß davon
getrennt werden können, beigefügt werden sollen.

Die einzelne Liquidation ist nach dem Schema
Anlage A.

und die Baurechnung nach dem Schema

Anlage B.
einzurichten.

Die einzelne Liquidation ist mit der römischenZahl zubezeichnen,
unter welcher sie in der Baurechnung aufgeführt wird, und ihre Beläge
werden mit derselben römischenZiffer, außerdem aber mit arabischen,
fortlaufenden, jedochallemal mit 1 beginnenden Ziffern bezeichnet.

Das Diarium und das Manual ist so einzurichten, wie durchdie
Schemata

C. und D.

nachgewiesenwird.

7.

Auch diejenigen Berechnungen, welcheBeamte etwa über Bauten
an geistliche»Gebäuden führen, ohne daß nach den bestehendenRechts-
Verhältnissenvon Uns Patronatbeiträge dazu geleistet werden, sind in
die Baurechnung mit aufzunehmen.

8.
Aus dem Manual der Baurechnung haben Unsere Beamte für

jeden Jahrgang nach dem Schema Anlage ß. fünf Quartalextracte: zu
Michaelis, Weihnacht, Ostern, Johannis und Michaelis, und zu Weih-
nacht den Generalertract bei UnsererRegierung einznreichen. In dem-
selben ist die Anschlagssummeund die wirkliche Verwendung für jeden
Bau, die aus der Hauptcasse im Ganzen empfangene Summe und der
Vorrath anzugeben, und zwar allemal für de» Zeitraum, für welchen
der Extract gilt, also zu Ostern für de» Zeitraum von Johannis bis
Ostern. Alle Extracte sind am letzten Tage des Quartals abzuschließen
und können in einfacher Ausfertigung und ohne bloßen Begleitnngs-
Bericht eingesandt werden.

9.
Wird ein stärkerer oder geringerer Geldbedarf der Baucasse er-

forderlich, als nach der vorausgegangenenReparation bestimmt ist, so
haben die Beamte dies in de» Quartal-Extracten, nachErfordern aber
in besondern Berichten zu bemerken und zu erläutern.
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10.
Unsere Beamte haben es sorgfältig zu vermeiden, für die Baucasse

mehr Geld zu beziehen, als wirklich erforderlich ist, ganz vorzüglich ist
dies aber gegen die Zeit des Abschlussesder Baurechnung zu vermei¬
den, damit es nicht erforderlich wird, übrig gebliebene Vorräthe an
die Hanptcasse zurückzusenden.

Daher ist gegen die Zeit des Rechnungsabschlussesder letzte Be-
darf der Baucasse genau zu berechnen und nur die Einsendung des
wahren Bedarfs zu veranlassen, oder, wenn dies nicht völlig zutreffend
berechnet werden kann, nur auf Vorschuß anzutragen, über welchen
dann, nach Feststellung der wirkliche» Ausgabe, liquidirt werden muß,
indem der Vorschuß gegen Empfang der letzten Baugelder zurückge-
zahlt wird.

11.
Jeder Bauliquidation muß das Revisions-Protocoll des kompetenten

Bau-Osficianten beigeschlossenwerden, und es sind auch voji letzterem
sämmtliche Ausgabe-Beläge zu revidiren, nach Befinden zu rectificiren
und zu bescheinigen.

12.
Wenn ein Bau bestimmungsmäßig oder aus andern hinreichendzu

erörternden Gründen in einem Jahrgange nicht vollendet werden kann,
so ist zeitig abgesonderte Liquidation über die in dem einzelnen Jahr-
gange darauf geleistete Ausgabe bei Unserer Regierung einzureichen,
worauf Wir, bei Rückgabe der Beläge, die Summe-bestimmen werden,
welche zur Zeit nur in Ausgabe der Baurechnung passiren kann.

13.
Spätestens bis zum lsten Februar muß die Baurechnung mit allen

gehörig eingehefteten Belägen bei Unserer Regierung zur Revision ein-
gereicht werden.

14.
Nach diesen Vorschriften sollen die Baurechnnngen von Johannis

d. I. an, mithin rücksichtlichderjenigen Bauten geführt werden, welche
im Jahre 1834 zur Ausführung kommen.

13.

Was nun die schon bewilligten Neubauten und Reparaturen an
Gebäuden der Geistlichkeit Uusers Patronats betrifft, die zum Bau-
Etat von Johannis 18^/34 nicht gehören, so haben Unsere sämmtlichen
Beamte binnen 15 Tagen bei Unserer Regierung Verzeichnisse von
denjenigen einzureichen, welche schon ausgeführt worden, worüber
die Kosten-Liquidation aber noch nicht abgelegt ist, und von denjenigen,
die im Jahre 1833 ausgeführt werden, also zum Etatjahr von Johannis
183%3 gehören.

6 •
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16.
Die Kosten-Liquidationen über alle Bauten solcher Art (§. 15)

sind bei Unserer Regierung zur Verfügung der Revision einzureichen
und zwar erstere unverzüglich, letztere aber spätestens bis zum lsten
Februar 1834. Wenn jenes aber gegen etwa vorhandene Hindernisse
nicht sofort thunlich ist, so haben Beamte die verhindernden Gründe
und den Zeitpunct, wann die Rechnuugs-Einreichung möglichsein wird,
in den betreffenden Verzeichnissender Bauten anzugeben.

Gegeben Schwerin, den löten Julius 1833.

FriederichFranz.
An die Beamten.
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A.

a u k o st e n -Liquidation

zum Jahrgang

von Johannis 18

jw i.

ReparaturdesPfarrhauseszu R.
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Des Anschlags

Einzelne

Ansätze. Summe.

$ &

I.

Reparatur des Pfarrhauses zu N.

Ä

Wirkliche

Einzelne
Pöste.

*f fj A

12 16
2 24

3 16 —

3 9 3

30
9 32
7 16
8 21 —

11 40

6 25

55 21

1) Materialien.
A. Werth derunentgeltlichgeliefertenHolzmaterialien:
70 Rthlr. 36 ft. 81 Rthlr. 12 ßl.

B. AngekaufteMaterialien:
6 Rthlr. 40 ßl. für 2000 Dachsteinevon R. . .
1 Rthlr. 2 ßl. für 50 Holster..........

17Rthlr. 24 ßl. für 20 Tonnen Kalk von N. . .

2) Haulohn, Brenn-, Zähl- und Meßgeld
für angekaufte Materialien:

Für 2000 Dachsteineund 50 Holfter. ......
Für 20 Tonnen Kalk.

3) Haulohn für unentgeltlich geliefertes
Holz.

Für Eichenholz
Für Tannenholz

4) Arbeitslohn.
Dem Maurer N......
Dem ZimmermeisterN.
Dem SchlosserN.
Dem Glaser N.

Behandlungsprotocoll..........
Revisionsprotocoll............

) Summe .......... (
>1721^47|S9A||180«#20ß3A{

96«#6fä) (81*#12|J

1 16
2 3
3 20

4 12
5 2

6 3

7 3

8 28
9 8

10 6
11 9

40
18

16

24

36
25

32

76 41
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Ausgabe.
Summe.

Für ange-
kaustes

Material,
«f I A

Sonstige
Baukosten

«ff |S &

Die wirklichenKosten
betragen

gegenden Anschlag

mehr.

f> IS J

weniger.

|S A

40 10

14 40 14 40

13

51 32

10 24

24

Bemerkungen.

25[IS —J73
j
38

Ü9^8(S 3A

11 36

4 16 —

7 20 6

172 47 9

180 20 3

16

abgezogendas minus,

bleibtplus.
Dazu die Anschlagssumme.

WirklicherKostenaufwandmit Einschluß
des Materials.



88 Verordnung vom 15. Julius 1833.

Hufen¬
stand

Scheffel.
Vertheilung der baaren Baukosten.

Einzelne

Ansätze.

st

Summe.

(S &

DiebaarenKostenbetragen. . . . . 99*#8jS3<A

I. Davon tragt Serenissimus Patronus:

1) die Ausgabefür angekaufteMaterialien......

2) die Hälfte der übrigenKosten

II. DieGemeindezahltfür dieandereHälfte . 26 *$43 ß
A. Das RittergutR. für 100Beichtkinder

B. Das Domamumfür 300 BeichtkinderzahltdenRest
27 «P32 st3 H

Diefe werdennachdemHusenstandedergestaltvertheilt:

1) Die Amtskassefür den Hof N. ..........

2) Dorf N

3) Dorf P

Summe

Bemerkung:
Die Scheffelsindauf runde Summen, die mit 25 auf-

gehen,die Pfennigeund PfennigsbrücheaufDreilinge
zu reduciren.

Werth der von der Gemeinde gestellten
Fuhren:

00 KubikfußEichenholz,2 Meilen von N.

00 Tannenholz, 1 Meile von P.

2000 Dachziegelund 20 Holfter von N. .

20 Tonnen Kalkvon Z

IC.

Werth der unentgeltlichgeliefertenHeizmaterialien. .

62 13

36 13

99! 8

30

81

16 —

12

210 36 3



Verordnung vom 15. Julius 1833. 89

B.

Berechnung
der

Baukosten an geistlichen Gebäuden
des Amtes R.

für

den Jahrgang von Johannis 18

Anmerkung. Auf dem ersten Blatte wird die Einnahme derBaucasse an
landesherrlichenPatronatsbeiträgen dargestellt, so wie sie durch das
Natisicatorium zum Bauetat bestimmt, durch spatere Verordnungen

etwa modisicirtist und dann wirklichstatt gefunden hat, alles mit

Bezug auf beizubringendeBelage.

Dann folgt die Berechnung anderweitigerEinnahme nachden
Unterabtheilungen, welche bei der Ausgabe in der fünften Spalte

vorgeschriebensind.

Auf den Abschlußder Total-Einnähme folgt die Berechnung

der Ausgabe nach der Tabelle, die auf der folgenden Seite darge-

stellt ist.
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i.

Summe.
der

Bauan¬
schläge.

3.

Zusammenstellung

der

im Jahrgange von Johannis IS
auf geistlicheBauten

im AmteN- verwandtenKosten.

4.

Wirklichebaare Ausgabe
für

a.

_Materia-

I

lien.

I).

sonstige
Baukosten

st Si

c.
Summe.

«O st ^

41 9 Reparatur des Pfarrhauses zu N.. 25 18 73 38 99 8

Anmerkung. Wo der besondereFall

besteht, daß Fuhren von Patro-

natswegen privative zu tragen

sind, muß hiesür ad 4, nocheine

Spalte hinzukommen.
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5.

Dav on haben zu zahlen:
6.

Werth der
unentgelt¬

lichgeliefer-
tenHolz-
Materia-

lien.

fJ -3i

7.
Werth der
unentgelt-
lichvon
Einge-

pfarrten
gestellten
Fuhren.

«O st H

8.

Summe
der baaren
Kosten des
Holz-und
Fuhrwer-

thes.

st ^

a.

Der Law
desherr

als
Patron.

Ii.
Standi¬

scheMit
Patrone.

c.
Das Klr-

chen-
Aerar.

f* A.

! d.
I Die Gemeinden.

aa.
Die

Amts-
Casse.

«O st

bb.
Einge-

pfarrte.

st <v?t

62 IS 3 8 20 6 28 22 6 81 12 30 16 210 36 3
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105.
* Vom 1. August 1833.

„UeberHingehörigkeitder LeichenUnbekannter."

Frieder ich Franz, G. - H. z. M. ic. Auf eure Anfrage vom 17ten
d. M. die Beerdigung eines außerhalb seines Wohnortes verunglückten
Individuums betreffend, bleibt euch hiedurchunverhalten: daß die Leiche
eines Unbekannten der Kirche angehört, in deren Sprengel siegefunden
wird, die Leiche eines Bekannten aber der Kirche zufällt, auf deren
Kirchhof sie von den Angehörigen oder von der Obrigkeit zur Ruhe
bestattet wird.

Wornach :c. Schwerin, den Isten August 1833 *).
Ad Mandatum Serenissimi proprium.

An den Superintendenten Floerke in Parchim.

106.
* Vom 3. September 1833.

„Schema wornach bei Unterstützungsgesuchender Wittwen der Schullehrer allemal
Auskunstzu geben ist.

Frieder ich Franz, G.-H. z. M. ,c. Zu eurer Nachachtung in
geeigneten Fällen eröffnen Wir euch hiemit, daß Wir bei Anträgen der
Wittwen der Schullehrer und anderer Diener, oder für diese, um
Unterstützungen und Pensionen, zuvor allemal nach dem hiebei
folgenden Schema behufige Auskunst und Ausklärung der daselbst ge-
gebenen Puncte gewärtigen wollen. Schwerin, den 3. Septbr. 1833.

Ad IVIandatum Serenissimi proprium.

An den Ehrn-Superintendenten Floerke in Parchim.

S ch e m a
in rubro: Nachweisung über die Verhältnisse der Wittwen auf

deren Pensionirung angetragen ist.

i. 2. 3. 4. 5' G. 7. S.
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*) Ob das Datum dieserVerordnungdas richtigesei,war nichtganzmitSicherheit
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107.
Vom 5. September 1833.

„Lehrer an Stadt- und Landschulensollenfortan nur auf Kündigungangestelltwerden."

Frieder ich Franz, G.-H. z. M. :c. Wir haben für nöthig und
zweckmäßigerachtet, alle Lehrer an Stadt- und Landschulen, deren Be-
rufung oder Bestätigung Uns zusteht, für die Zukunft nur unter der
Bedingung anzustellen, daß Wir Uns eine Kündigung nach wohlerwo-
genen, in jedem besondern Falle dem Beteiligten anzugebenden Grün¬
den vorbehalten, theils um den Lehrern eine gleiche Stellung mit allen
übrigen Staatsdienern zu geben und theils um gegen unwürdige, durch
die dringendsten Verdachtsgründe, wie durch die öffentliche Meinung
als solche bezeichnete Schuldiener ohne gerichtliche Weiterungen zum
Wohl der Schule verfahren zu können. Wir befehlen euch demgemäß,
künftig in alle Anstellungs-Urkuuden, welche ihr auszufertigen habt, die
Kündigungsklausel, etwa in folgender Ausdrucksweise aufzunehmen:

— Sollte Se. Königl. Hoheit der Großherzog Willens werden,
nach wohlerwogenen, dir mitzutheilenden Gründen, dich N. N.
deines Amtes zu entlassen, so verheißen AllerhöchstDieselben,
ein halbes Jahr vorher dich davon in Kenntniß zu setzen.

Wornach »c. Gegeben Schwerin, den 3. Septbr. 1833.

Friederich Franz, G.-H. z. M.
An den Ehrn-Superintendenten Floercke in Parchim.

108.
Vom 20. September 1833.

„Erläuterung der vorstehendenVerordnung."

Ariederich Franz, G.-H. z. M. :c. Wir finden Uns bewogen.
Unsere Verordnung vom 5. d. M>, in Betreff der Anstellungder Stadt-
und Landschullehrer unter der Bedingung halbjähriger Kündigung, Kraft
dieses dahin zu erläutern: daß gedachte Verordnung zwar auch auf
schulhaltende Küster, jedoch nicht ritterlichen und landschaftlichen Pa-
tronats, Anwendung finde, obgleich die Bestätigung der letztern durch
Unfern Ehrn-Superintendenten in Unserm Namen geschieht.

Wir jc. Gegeben Schwerin, den 28. Septbr. 1832.

Friederich Franz, G.-H. z. M.
An den Superintendenten Floercke.

109.
Vom 19. Mai 1834.

„Ueber das Verfahren gegen Kirchenschuldner."

Ariederich Franz, G.-H. z. M. »e. Wir remittiren euchdie An-
lagen eures Berichtes vom Isten d, M. und haben das dortigeStadt¬
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gericht in dem abschriftlichen Anschlüsseangewiesen, bei Wahrnehmung
der rückständigen Forderungen der Kirche daselbst künftig in Grundlage
der copeilich angeschlossenenVerordnung zu verfahren. Wornach ihr
euch zu richten. Gegeben Schwerin, den 19ten Mai 1834.

Friederich Franz.
An die Beamten zu Lübz.

^riederich Franz, G.-H. z. M. je. Wir lassen euch den Bericht
der dortigen Beamten, die Beitreibung der rückständigen Gefälle deS
Oeeonomus der Kirchedaselbst, betreffend, ohne seine Anlagen, hieneben
in Abschrist zugehen und verhalten euch dabei gnädigst nicht, daß euer
Respons vom 6. Septbr. v. I. völlig unrichtig ist, ihr vielmehr in
dieser Angelegenheit nach Vorschrift Unserer Verordnung vom 30sten
Januar 1828 *) zu verfahren habt, wonachgegen die einzelnen Kirchen«
fchnldner, ohne besondere Klag Anstellung, nachAbgabe eines Restanten-
Verzeichnisses, ex officio zu produciren ist. Wornach ic.

Schwerin, den 19ten Mai 1834.

FriederichFranz.
An das Stadtgericht zu Lübz.

110.

Vom 24. Mai 1834.
„Ueber Ausstellungvon Armenscheinen."

Ariederich Franz, G.-H. z. M. ic. In Antwort auf eure Anzeige
und Bitte vom 12ten d. M. in Betreff der von den Ehr»-Predigern
in Unserm Großherzogthum auszustellenden Armenscheine, wird euch
hiemit erwidert: wie diese nur berechtiget und verpflichtet sind, Ar-
menscheine auszustellen, wenn sie von den Gerichten dazu aufgefor-
dert werden und letztere anch darüber zu bestimmen haben, wie solche
Scheine abzufassen sind.

Hiernach habt ihr euchin vorkommendenFällen zu richten. Wir:c.
Schwerin, den 24. Mai 182-1 **).

Ad Mandatuni Serenissimi proprium.

111.

Vom 11. November 1834.
„Pensionirungensollen nur in baarem Gelbe Statt haben."

Frieder ich Franz, G.-H. z. M. ic. Unfern ic. Wenn es Unfre
Absicht ist, daß fortan alle Pensionsbestimmungen, in so weit die Pension

*) cf. Nr. 446.
**) Diese allerhöchsteBescheidungist an den Ehren-Prapositus Crull zu Doberan

ergangen, und wurde unterm 14. November 1831, gleichlautend,an den Ehren-
Pastor Schmidt zu Lanckenerlassen.
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von Uns zu leisten ist, nur-in baarem Gelde statt haben soll, so er-
öffnen Wir euch solches hiedurchzudemZwecke: damit die Einleitungen
und Vorschläge zu Pensioniruugen, insofern? sie von euch ausgehen,
gleich anfangs darauf gerichtet werden, daß keineNaturalien, also auch
kein Feuerungs-Material als Gegenstand der Pensionshebungen in An-
regung gebracht werden.

Wornach :c. Gegeben Schwerin, den 11. November 1834.

FriederichFranz, G.-H. z. M.

112.
Vom 29. November1834.

„Küster-und Schulmeister-Wittwcngenießendie Bortheileder Stellen nur noch
ein halbes Jahr.

Ariederich Franz, G.-H. z. M. ic. Unfern ic. Mit Bezug auf die
Bestimmung sub No. 15, Unserer Verordnung vom 12teu Juni 1784
in Betreff der Auseinandersetzung ab- und zuziehender Küster und
Schulmeister eröffnen Wir euch hiedurchgnädigst, daß es Unsereernst-
liche Willensmeinuug ist, den Küster- und Schulmeister-Wittwen die
Einkünfte der Stelle ihres verstorbenen Ehemannes und denAufenthalt
in der Schulwohnuug nicht länger als ein halbes Jahr zugestatten.—
Wir geben euch daher auf, alle Anträge, welcheder Eingangs ange-
zogenen, hiedurch erneuerten Bestimmung zuwiderlaufen, sofort unnach-
sichtlichgänzlichzurückzuweisen.

Wir verbleiben ic. Schwerin, den 29sten November 1834.
FriederichFranz, G.-H. z. M.

113.
Vom 2. December1834.

Aeberdie Rechtzeitigkeitder Gesucheum Schulmeister-Assistenten."

Friederich Franz, G.-H. z. M. ic. Unfern ic. Um die Umstände
zu vermeiden, welcheaus der Verspätung der Gesucheum Anstellung
von Assistenten bei denjenigen Schulen in Unseren Domainen, deren
Lehrer durch Altersschwäche:c. an ihrem Berufe behindert sind und
daher nothwendig und voraussichtlichder Hülfe bedürfen, theils für das
Seminar-Curatorium, theils für die Winterfchuleuselbsterwachsen,haben
Wir beschlossen,daß sämmtlicheEhren-Prediger die bezieltenAnträge und
Gesuchespätestens bis Ende August jeden Jahres bei ihrem competenten
Ehrn-Superintendenten einreichensollen, damit dieser dann zu Anfange
September über sämmtlicheeingegangeneAnträge in einemeinzigenVor-
trage berichtenkann. Wir befehleneuchdaher in Gemäßheit dieser Unserer
Anordnung nicht nur die Ehrn-Prediger eurer Superintendentur gehörig
anzuweisen, sondern auch, so weit an euchist, auf das genauestedarnach
zu verfahren. Wornach ic. Schwerin, den 2. Decbr. 1834.

FriederichFranz, G.-H. z. M.
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114.
Vom 21. Juli 1835.

„Wie es bei Permutationenvon Aeckernund sonstigenGerechtigkeitenzu hatten,
und darüber zu controlirenist."

Ariederich Franz, G.-H. z. N ;c. Wir finden Uns veranlaßt,
hierdurch zu verordnen:

1) daß bei Permutation, Abfindungen für Weide- und andern Eon-
tracten über Ländereien nud Gerechtsame der Predigers Küster
und Schullehrer Unsers Patronates, diejenigen Bestimmungen,
die nicht allein den gegenwärtigen Inhaber dieser Ländereien,
sondern auch die Nachfolger desselbeninteressiren, sie mögen sich
nur auf Ausrodungen oder Anpflanzungen oder Befriedigungen,
oder auch sonst dergleichenLeistungenbeziehen, niemals getroffen
werden sollen, ohne zugleich eiue zweckmäßigeControlirung der
Ausführung derselben vorzuschreiben,und

2) daß, wenn bei Gelegenheit solcherContracte, auchVeränderungen
mit den Gerechtsamen oder Grundstückender Kirchenoder anderer
xiorum corporum, oder der Prediger-Wittwen verabredet werden,
jedesmal Fürsorge dafür getragen werden soll, daß nichts von
diesen Gerechtsamenund GrundstückendurchVermischungderselben
mit den Zubehörungen der Dienststellen, verloren gehe.

Wie Unser» Ehrn-Superintendenten nun znr Pflicht gemachtwird,
sich künftig hiernach zu richten, so haben sie auch insbesondere bei
Psarr - Vacanzen Unsers Patronats nachzuforschen, ob hinsichtlichder
Leistungensub 1) oder des kirchlichenGutes sab 2) alles in Ordnung
oder eine Verfügung zu treffen ist.

An dem :c. Und Wir :e. Schwerin, den 21sten Juli 1835.

FriederichFranz, G.-H. z.M.

115.
Vom 15. März 1836.

„lieber den Erlös aus Materialienbei geistlichenBauten."

friederich Franz, G.-H. z. M. ic. Um alle Zweifel zu heben,
ward verordnet:

1) daß das aus allen Materialien zu lösende Geld nicht den Ehrn-
Predigern und Oeconomien, noch einen Eingepsarrten gehören
und zu Gute kommen, sondern den Patronen, in sofern von
diesen die Bedürfnisse an Holz und Ziegeln bisher geliefert worden
und hiebei soll es ferner verbleiben.

2) Der Erlös, in foferne er dem fürstlichenPatronat zukommt, soll
an die großherzogl. Patronat-Casse, d. i. an die Civil-Admini-
strations- oder Reluitions-Casse abgeliefert werden.

3) Dieser Erlös soll auch bei der geistl. Amts-Ban-Rechnung einen
Platz finden und von den Beamten besonders berechnet werden.
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4) Die Zahlung des baaren Geldes aus solchemVerkaufe, kann
abgerechnetoder baar bezahlet werden, was sichgleichbleibt.

Schwerin, den löten März 1836.

FriederichFranz.

116.
Vom 10. April 1836.

„UeberAnstellungder Assistentenauf Schulstellenim domanio."

Ariederich Franz, G.-H. v. M. »c. Um die bei Absenkungvon
Assistentenauf Schulstellenin UnsermDomanium sichergebendenSchwie¬
rigkeiten für die Folgezeit im Voraus zu beseitigen, eröffnen Wir
folgende Bestimmungen euch zur Nachachtungund weiteren Mittheilung
an die Ehrn-Prediger eurer Superintendentur:

1) Da in Folge Unsrer Circular-Vervrdnung vom 2. Decbr. 1834
nur aus eurer Superintendentur an Unsre Regierung berichtet
ist und sonach noch ein Zweifel darüber obzuwaltenscheint, wohin
die Berichte und Gesuche wegen Assistenzgebuugzu richte» seyen;
so verordnen Wir hiemit, daß sie unmittelbar an UnsreRegierung
einzusendensind, denn nur von dieser können die in viele»Fällen
nothwendigeii Erlasse an die Beamten ausgehen.

2) Wir haben ferner in jener Verordnung gestattet, daß sämmtiche
Gesucheum Assistentenin Einem Vortrage des betreffendenEhrn-
Superintendenten Unsrer Regierung vorgelegt werden; indeß ist
zur Abkürzung des Geschäftsbetriebeserforderlich, diesemVortrage
über jede Schnle, für welche ein Assistent gesucht wird, eine
Nachweisuugder Verhältnisse beizulegen und sind daher nach an-
liegendem Schema für jede betreffendeSchnle auf einembesondern
halben Bogen die nöthigen Bemerkungen zu verzeichnen.

3) Da auf jeder einzelnen Nachweisung angegeben werden soll, vb
alle Verhältnisse so geordnet sind, daß der Absendung des Assi-
stenten Nichts im Wege liegt, so versteht sichvon selbst, daß in
allen Fällen, wo es der Mitwirkung der Beamten bedarf, entwe-
der um ein Wohnloealfür den Assistentenoder eine besondereSchul«
stube einzurichten >e., die competirenden Prediger dieseAngelegen-
heit zu rechter Zeit mit den Beamten müssen in Rath gestellt
haben, damit, wo Verhältnisse sichergeben, welchedurchBeamten
und Prediger nicht erledigt werden können, sondern der Entschei-
dung durch Unsre Regierung bedürfen, an diese vorher und so
frühe berichtet werde, als erforderlich ist, um die Verhältnisse zu
ordnen und zu verfügen, daß die Assistentenzur gehörigen Zeit
und zwar spätestens in der Mitte Octobers an dem Orte ihrer
Bestimmung eintreffen.

4) Jeder Assistent wird bei seiner Absendung von der Seminar-
Behörde mit einer Anweisung versehen sein, sichbei de», compe-
tirenden Ehrn-Prediger zu melden und dieser hat ihn sodann in
seine interimistischeDienstleistunganzuweisen.— Eines besonderen

7
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Befehls von dem competirendenEhrn-Superintendenten bedarf es
dazu nicht, weil dieser, bei der bisherigen einfachen und zweck-
mäßigen Anordnung der Absenkung immer zu spät eintreffen und
dadurch wiederum die Absicht, daß der Assistent zu rechter Zeit
den Unterricht in der Schule beginne, vereitelt werden würde.
Völlig unausführbar ist es, daß die Assistentensichpersönlich bei
dem competirenden Ehrn-Snperintendenten gestellen, um von ihm
eine Anweisung entgegen zu nehmen; auch scheint ein solchesVer-
fahren weder nothwendig, nochvon irgend einemerheblichenNutzen
zu sein.

Z) Es sind in neuerer Zeit so viele Assistentengesucht, daß Unser
Seminar-Curatorium um die Erlaubniß gebeten und sie auch er-
halten hat, in Fällen, wo Seminar-Zöglinge nicht mehr zur Ver-
fügung stehen, geprüfte Seminar-Exspectanten absendenzudürfen.
Damit jedoch es nur in geeigneten Fällen geschehe, z. B. nicht
da, wo eine zahlreiche Schule abzuwarten ist, wird eben die
Nachweisung der Schülerzahl nothwendig. —

Wir !C. Schwerin, den lOten April 1836.

FriederichFranz, z. M.

Schema.

1) Die Zeit ist anzugeben, für welcheein Assistent erforderlichist,
2) der Ort,
3) Veranlassung, weshalb er eines Assistentenbedarf,
4) Zahl der die Schule besuchendenKinder,
5) Angabe, ob sämmtliche Verhältnisse zur Aufnahme des

Assistentengeordnet sind.
Ort und Datum.

Unterschrift des competirenden Predigers.

117.
Vom 4. August 1836.

„UeberEinreichungund Reinschriftder Bevölkerungslisten/'

^riederich Franz, G.-H. z. M. ic. Ihr werdet hiedurcherinnert,
hinsichtlichder jährlich einzureichendenBevölkerungs-ListenUnfern Ver-
ordnungen vom 10ten April 1799, vom 12. März 1804, 27. Junius
1805, 24. November 1809, 24. März 1814 u. 14. Mai 1818 genau
zu beachten und auf deren Befolgung zu halten, auch außerdem für
eine leserlicheReinschrift der Listen und besondersder Namen zusorgen,
wozu die Ehrn-Prediger sich nöthigensalls der Hülse des einen oder
des andern Schullehrers zu bedienen hiedurch ermächtiget sein sollen.
Wornach lc. Gegeben Schwerin, den 4. August 1836.

FriederichFranz.
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118.
Vom 7. December1836.

„Ueberdie CopulationsgebührgemeinerSoldaten."

Ariederich Franz, G.-H. v. M. :c. Da über die Größe der von
gemeinen Soldaten zu entrichtenden Copulations- Gebühr Zweifel ent-
standen sind, so verordnen Wir hiemit, daß selbige an allen Orten,
wo sie bisher mehr als 1 Rthlr. 24 ßl. NZwdr. betragen hat, künftig
allgemein zu 1 Rthlr. 40 ßl. NZwdr. festgesetzetsein, und nach dem-
selben Verhältnisse, wie sonst diese, von andern Personen zu entrich-
tende Gebühr unter die Betheiligten vertheilt werden soll. Hiernach
habt ihr die Ehrn- Prediger eures Special-Cirkels zu instruiren, und
Wir verbleiben ic. Gegeben Schwerin, den 7. December 1836.

FriederichFranz.
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In H. Schmidt SS v. Cossel'S Rathsbuchhandlungin
Wismar ist ferner erschienen:

Charte
der Großherzogthümer

Mecklenburg-Schwerin «nd Strelitz.
Nach den zuverlässigstenHülfsmitteln gezeichnet

vom
llauptiiianii C. v. Hestorff.

Auf Allerhöchsten JBefehl rcvidiH. unter
Aufsicht Grossheraogl. üccklcnb. - Schwe-
rinschen liolien Cammer- Collegü,

Subscriptionspreis 1 «$>N°/z (1 4 M).
Späterer Ladenpreis1 16 st (1 ,«§>12 M). '

Wir bitten, das Unternehmennicht mit einer im Aus-
lande herausgekommenenCharte in zwei Blattern zu verwechseln,
welcheden Vortheil der speciellenRevisiondurchVermittlung Groß-
herzogl.Hoher Cammer entbehrt,wodurchdas obigeUnternehmeneine
Autorität erlangt hat, welchejedeweitereZoncurrenzunmöglichmacht.
Dabei zeichnetsichdie v. Nestorff'sche Chatte durchschönenStich
und saubereIllumination so vortheilhastaus, daß auch in dieser
Hinsichtnichts zu wünschenübrig bleibt.

Allgemeines

Mecklenburgisches Volksbuch.
Seit 1835 erscheintdies Unternehmenregelmäßigjedes Jahr,

unter steigendemBeifall desPublicums, so daßtrotzdersehrbedeutenden
AuflageeinzelneJahrgange, bis aus wenigeExemplare,vergriffensind.

Außer einem mit Papier durchschossenenCalender werden seit
1336 dem Buche jahrlich1 bis 2 Kupfer als Extrapramiengratis
beigelegt. Diese bestehenin: Die Belagerung und Einnahme
von Wismar, im Jahr 167Z. — Körner s Tod zwischen
Schwerin und Gadebusch.— Die Einnahme von Lübeck,
den 6ten November1806. — Schlacht bei Hanau. —
Erstürmung der Schäferei Auenhayn.

Die ersten5 Jahrgange kostengehestetund mit obigenBeilagen
nur 1 «F>16 st, auf Schreibpapier1 40 st. Jeder neueJahr¬
gang 16 st; auf Schreibpapier24 st.

Bestellungenwerdenzu jederZeit und in allenBuchhandlungen
und Buchbindereienangenommenund prompteAusführungversprochen,
so lange der Vorrath reicht.—
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Verordnung vom 10. April U

4) Die Zahlung des baaren Geldes ans sol
abgerechnet oder baar bezahlet werden, was

Schwerin, den löten März 1836.

Friede

116.
Vom 10. April 1836.

„UebcrAnstellungder Assistentenauf Schulstellen

^riederich Franz, G.-H. v. M. k. Um di
Assistenten auf Schulstellen in Unserm Domanium s
rigkeiten für die Folgezeit im Voraus zu bese
folgende Bestimmungen euch zur Nachachtung und
an die Ehrn-Prediger eurer Superiutendentur:

1) Da in Folge Unsrer Circular-Verordnung
nur aus eurer Superintendentur an Unsr
ist und sonach noch ein Zweifel darüber obz
die Berichte und Gesuche wegen Assistenzgeb
so verordnen Wir hiemit, daß sie unmittelb
einzusenden sind, denn nur von dieser könne
nothwendigeu Erlasse an die Beamten ausg

2) Wir haben ferner in jener Verordnung ge
Gesuche um Assistenten in Einem Vortrage
Superintendenten Unsrer Regierung vorgele
zur Abkürzung des Geschäftsbetriebes erford
über jede Schule, für welche ein Assiste
Nachweisuug der Verhältnisse beizulegen nn
liegendem Schema für jede betreffende Schu
halben Bogen die nöthigen Bemerkungen zn

3) Da anf jeder einzelnen Nachweisung angeg^
alle Verhältnisse so geordnet sind, daß der
stenten Nichts im Wege liegt, so versteht si
allen Fällen, wo es der Mitwirkung der Be<
der um ein Wohnlocal für den Assistentenoder
stube einzurichten :c., die competirenden Pr«

heit zu rechter Zeit mit den Beamten mi

haben, damit, wo Verhältnisse sich ergeben, °

und Prediger nicht erledigt werden können,

duug durch Uusre Regierung bedürfen, an

frühe berichtet werde, als erforderlich ist, w

ordnen und zu verfügen, daß die Assistent,

und zwar spätestens in der Mitte Octobe,

Bestimmung eintreffen.
4) Jeder Assistent wird bei seiner Absendun °

Behörde mit einer Anweisung versehen sein f
tirenden Ehrn-Prediger zu melden und diej

seine interimistischeDienstleistung anzuweisen.
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